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alle = Br Pferde, 


nach Anleitung derer hierrinnen befinde 


lichen Mittel zu erkennem, durch vorgeſchriebene 


te CHE ee ES 


— A, #2 1 0 1 N 
e een; 
— 4 a — 


. 


Dei H 1 
e 


| Aus einen ſchlecheen ein zieruch ES 

| und . 

dauerhafftes Pferd berzu ſtehen, und mit Bieten 

| Re Mitkeln einen Jeden dergleichen 
Liebhaber an die Hand zu gehen. Ss 


en 


I * 


ER 


= ie 
DRM 


a een wei . 
. 2 


den denen aden EN 
zu mercken: 


„ Pfkeerdes die keber⸗Ader. Die an⸗ 


MU SRH 5 


VE D* . W iſt die Abe cen dend 1 
p fenffen auf der rechten Seite des 


dere gegen dem Schlauch hinab, de Eu 


Si und Herk⸗ Ader, Die ag . A 


Ser, fo zur gelben Sucht geſchiagen wid. 5 


Die vierdie iſt ohne be 80 ndern Nahm 
fünffteift die oberſte an der üncken € € 
dem för der Tuch, heiſt die Lung⸗ Ader, dieſe alle 


s Sn 75 


fünffe gehen bey denen Ohren zuſammen, und 


eite bep W = 


heiſſet man die iwey gar groſſen die Sid jr und | 5 0 ö 


Flamm⸗Adern. 


Bey denen Augen herab, oder baute, alf 1 7 85 
eib⸗Ader, gehet in die 
Naſen⸗ Köcher, ſchlaͤgt und wird ergriffen auf | 


dem Bein, lieget die Sch 


dem Kamm, da die Haare ſich ſcheiden, ſie wird 0 \ a | 
entweder unter denen Augen geſchlagen, „ ober ON Fe 


921 Eh „ 


in der Naſen geriſſen. 


Von der rechten Seien des Noſſes ich SR 


euch drey:diegebet⸗Ader liegt / wie dies l na⸗ Ader, 


auf der andern Seiten / denn die ee 


er e o in hai andere | 1 der 
SUSE m 1 2 70 *., 


| bes a a Sn | 
a 5 gen wird, und denn die Hertz⸗Ader, zu allererſt 
gegen dem Rücken die Galkund ML - Ader, 
liegt auf der rechten Seiten von hinten her Bis 
5 ſchen der 4. und sten Reihe. 

Zwey Bug oder Schranck⸗Adern liegen an 
Bruſt, die andern zwey Schranck⸗ Adern 
Mer hinten zwiſchen den Beinen, werden vor 
muide, geſchwollene Fuſſe, Lahme und Darm⸗ 
Gicht gefthlagen. | 

Die Bruſt⸗Adern liegen am Haſſe zu beyden 
(a Seiten; wenn ſelbige nicht lauffen wollen, hat 

705 das p. erd geme niglich die Feiſfel. 
u a Lung⸗Ader liegt wie oben gedacht, auf | 
. der! Seite, dienet vor Faule und Lun⸗ 
5 gen Gesche zu öffnen. 

ET, Du Die Strahl⸗Ader aber ſoll ohne groſſe Noth 
icht leicht geſchlagen werden, ſo hald ſich ſon⸗ 

ſten das Blut, welches man auf dem Finger⸗ 
NMagel ſiehet, an Farbe verandert, lab, man 
Wu kg Ader zu machen. 


Die Hunds⸗Ader heiſt diejenige, ö fopnifgen | 
N Fepden Naſen⸗Loͤchern als ein Bindfaden ſtarck 
gefuͤhlet wird, dieſe wird insgemein von denen 
DES 1 Muſcowitern denen jungen Pferden folgender⸗ 
geſtalt, daß es einen huͤbſchen leichten Kopff be⸗ 
kommt, und höher gehen ſoll „genommen: Man 
ſchneidet recht zwiſchen denen Naſen⸗LLöchern 
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| 15 5 mit einem Scheer⸗Meſſer eines Glieds lang die 
Haut entz ven z 77 5 die Ader mit einer Nehe⸗ 
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i ene bar, 75 ringe fie m vielzu often, 
wieder hinein oder man verfaͤhret damit, wie un⸗ 


5 ber dem Wort Stolpern zewieſen worden. 


Hätte nun ein Pferd die Ader ver 0 


ſtaucht: 
So nimmt man Eßig, Hopfen und Biene 


Raß, oder Wachs, wie es aus dem Stocke 
koͤm̃t, kochets durcheinander, und gieſſet die 


Brühe auf Weitzen⸗Kleyen, mengets durchein⸗ 
an 5 , und an. fein FRE was pes * 


0 Manni Alcher, fanten Efig, ale 
Schmeer, machet es warm n e 
| ſchmieret die kn ne Adern. 55 
Nimm Brandewein, dagegen oeh 15 
alt Hane ee die Adern damit. . 
a e 18 
Man kochet Heu⸗ Sagmen in Bier, 7 und 
3 warm un), ie 4 ie N , 15 


1 date . 1 5 1 . Sea, 


Attich, iedes zwey Haͤnde voll in Biers gekocht 


und Damit warm gewachen. 
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Oder: r 


hme Tre an Menschen 
und Viehe. ! 
geh Würmer in lautern Waſſer zer | 
drickt Sezt eine Pfanne mit Lorber „Oehll u⸗ 
1 Feuer, und wenn es ſiedet, nehmt die 
* aus dem Waſſer, und laſſet fie indem 
Hehl wohl kochen, drücke ſie rein aus und verbin⸗ 
de es in einen ſaubern Glaß, ſo iſt es eine gute 
Salbe. Wenn man ſie an Pferden brauchet, 
ſo hält man eine warme SchieneEiſſen dageden, 
damit es brav hinein treugt/ und verbindets 107 
Lach mit Schaaf⸗Leder. 
1 ein Pferd die Spann: oder an 
a) er ;Di6heriein zerſprenget. 
3 „Nehme ein 
thut vor 


Noͤſel Lein ⸗ Oehl, kochet es, und 
ennige ſtarcken Brandewein hin⸗ 
ein, vühret es untereinander, und ſchmieret des 
as Bein damit ſo iſt es Fa damit 
gethan. 
Wären aber die Adern aus dem Gelencke 
e führet man das Roß in einem Noth⸗ 
tall ziehet den Fuß und reibet mit denen Haͤn⸗ 
den die Adern wieder in die rechten Lager; man 
Fan ſodenn Wal⸗Wurßz fl eden, zerſtoſſen und 
darüber lege. 0 
65 1 55 orgeſch v nene Ader nach dem 
. hi REED. 75 Ra en. ö 
Wen! 1 Wird hinein kömmt, oder mit dem 
Ein nicht recht geſtoc hen wird, „daß die Ader 
nachdem geſchwilt oke het. ene, 


du ea, 73 4 4 
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Pech in einem ben er, Ind Per ide iR 

und wiederholets etliche Tage oder! wenn es nicht 
allzu arg iſt, fo reibets nur mit Seiffe und 

| Brandewein o zuſammmen auf gelinden a „ 
er 75 Sadbegekocht A 


KAfter⸗Darm. 


Wen einem Pferd der Affter⸗ Fee 
2 heraus fallt. 


So ea Aſche von dürren Weadefen 
Aten, ſiebet fie durch ein Haarſieb oder Mehl⸗ 
beutel. Alsdenn waſchet den Hintern mit war⸗ 
men Kofent, ſtopfft den Darm hinein, wenn 
e dieſer Aſche beſtreuet worden. 


5 


lledenn bindet eine Schnur an des Pferdes 


Schwanz ziehet ſelbige durch die Hinterbeine, 
und bindets am Bauch⸗Gurt feſte ſo bleibet er 


darinnen. Auf gleiche Art kan man es auch | 


mit aner Ruh machen, der die Mutter heraus 1 
fall 


RN 

Dieſe end en⸗ Aſche heilet auch die Ge⸗ 
ſchwüre, wenn man fie daraufff ſtreuel, iſt auch 
gut vor den Durchfall. | 

Weiſſen Pfeffer durchgeſtebet, kan ma 5 
beym Affter⸗Darm auch, Rat der . A⸗ 
1, che gebrauchen. ie 
Man dörret Garten⸗Kreſſe u pulver ſ 8 m i 
rerden Darm mit ein wenig Honig und ſtreuet 
5 122 Pu ah darauf, Lu tut felbis pes oben 
f gemeldet nein. MN Sa 
© ana 22 Sk 
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Das Alter der Pferde zu erkennen: 
Weiſen die forderſten Zähne, welche alle 6. 
unten, und fo viel oben, an denen Füllen weiß er⸗ 
ſcheinen it das Roß zwey und ein halbes Jahr, 
fo ſchiebet es beyde erſte oben und unten, dreh 
und ein halbes Jahr die andern oder mittel⸗ 


\ (3% 


ſten zwey und vier und ein halbes Jahr zahnt es 
vollends ab; die Hacken aber wachſen oͤffters 
im 4. auch im sten Jahr. Im ſiebenden Jahr 
ſind gemeiniglich die Zaͤhne alle volkommen ge⸗ 
wachſen, auch der Kern oder die ſchwartze Ho⸗ 
lung von denenſelben, wenn zumahl das Ro 

viel hart Futter bekomen ziemlich hinweg, de⸗ 
rohalben hat man im Maul wenig Kaͤnntniß 
mehr, in 16 biß 12. Jahren verliehren ſich die 
ſchwartzen Tiplein oder Kern gar, werden lang 
und wieder weiß, welches, nebſt denen tieffen 
Augen, grauen Haaren, und traurigen Geber⸗ 


den, Zeichen des Alterthums ſind. 


Vor ſchweren Athem. 4 
Kee. Lein⸗Saamen 1. Pfund, Entzian 1. 
Pfund ein wenig gedoͤrret, daß man es ſtoſſen 
kan, und dem Pferde Abends und Morgens im 
Futter gegeben; man kan auch manchmahl ein 
8. Tage lang ausſetzen. Oder 

Man giebet ihnen offt Wegewart⸗Wurßel, 
auch Rocken⸗Kleyen und Schell ⸗ aa e f 
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ter Iſt es aber ſehr arg als wolte 8 hertzſchlet⸗ 
tig werden: N 1 5 


ec. Eiſer Kraut, Hasel ZButtel, Bun 
Baum ,oder Wifpel, Mauſe⸗Oehrigen, Sa⸗ 


debaum, Merrettig, Salbeh,Entzian, iedes 1 
Hand voll, Angelieg 6. Loth, dieſes alles zu Pul⸗ 
ver gemacht, des Morgens und Abends, auch 


Müllags einen Löffel voll unter das Futter ge⸗ 
geben, auch mit ein wenig Saltz bermiſcht. 


Waͤrs aber Huſten dabeh: 


Sieboder Tuch gefeget cue Brandewein dar⸗ 


ein, daß es wie Muß wird, laſſe es wieder | 
trocken werden, zerreibe es nochmahls wieder, 
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aber getreugte Alant⸗Wurtzel uuter dem Fut ⸗ 


ec. Dürre Salben gepitveir, durch ein 
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Und ie ſtaͤrcker man ſelbiges haben will, ie öffter 


kan man es auch wiederholen. Gleb hernach 


Morgens und Abends dem Pferde einen guten 
Löffel voll mit einer Hand voll Haber, ſo ein 
wenig feuchte gemacht, und 1. Stunde dar⸗ 
guf erſt das ordentliche Futter. 
Nimm Lorber⸗Beere, Lungen Kraut, Sus 
Holtz, wilde Salbey, das ſiede in Waßer, und 
faffe es vabon keincken. Desgleichen wenn es 


e 

Nimmt man einen Ameiß> Hauffen in ei⸗ 

nem Sack, und kochet ſelbig me 
Waſſer, denn ferner: r. 


5 eſnem Keſſel vol 
anne GGeiß⸗Milch, vor 


2. Groſchen Baum⸗Oehl, einen Igel in einem 


TDopffe zu Pulver gebrandt / und das Weiße 
V en, 
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2 5 Fir 5 und 
n na rn roan ea 5 


. aan 3 r „als wolte aus dem 
ſchweren Athem gar der Rog 
„„ werdem 1 
8 geb ihm dungen Kraut, eber, Kraut, | 
Troß ele Warze blaue Wegwart, ales klein 
zerſchnitten und gehackt grün im Fatter, und 
ſtecke ihm, doch nit guter Acht, ein Leder oder 
die Chriſi⸗Wartzel, wean den die Geſchwulſt 
N, ufbric 5500 0 wasche es bbc mit Say ak N 


"Foenum Grecum. Beunbrüch, Enzian, 

Sndebaum, Roß ⸗Schwefel, Wacholder 
Beere, Calmns, „ ledes k. Loth, Lorbern 8. 

e gepülvert und durcheinander alle Morgen 
ku . 1. Löffel voll unter dem Futter. a 
Oder⸗ wenn der Athem ſo Kurt, dat | 
55 man es vor en RE 


Segen ein Halb Pfund, eiche he ö 
11 . 1. Pfund, Lungen⸗Kraut, ſo. 
. . n wächſet 1. Pfund, gelb Lilien oder 
e Wurtz 2: fund erde und in neuen g 
. Wein 0 orten durch ein Tach gepreſſet, Eu 
dem Pferde durch eine Röhre in den Leib! ge 
En n Sen es warm wird, 
treibt Br Schlein Dam * 


Br 
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Buch n⸗Laub, Unſer Frauen 2 Bett z\ 
Re amillen, Lerchen⸗ Blatter, Huff ⸗ V 
7 Storch⸗ Oha „ Haſel⸗ Burtz ab“ 
Spitztgen Wegerich, Odermennig, 26 


muth, Stein⸗ Tee Funden KT 


Ehrenpreiß, oder Heil aller Welk, 


Scabioſen, Schabab, Dean, Ber outen, 


Cariophel „Johannis⸗Kraut, 


Wi 7 9 253 
Edwen⸗Fuß, Wald⸗ Männlein, ſedeh eine gute 


8 a voll, Knoblauch etliche Zehen. Diele 
rauer ein jedes halb, oder den Fritten Theil 


imm ar, Berfuf Ani. 85 "aa, 
Stroh, 


uſammen in ein wo z bern dens Saen und 


in einen Keſſel voll Ber gethan, einen guten 
. 
3 Adem de m en Das ara damit N . 


Sud thun laſſen, und dann wieder erkalten 


N 125 0 brauche Brunn⸗ Treff ſamt det Mur, 


Leber⸗Kraut, Lungen⸗Nraut, wie anch Sat 
. and. Br 5 
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Soll man der Mutter Die erſte Milch aus⸗ 
melcken, und weglauffen laſſen. 
Vor Felle uͤber dem Auge aber? 
ec. Roſen⸗Honig 18. Pfennige, julide rs. 

Pfennige, Aurum pigmentum 9. Pfen. ge⸗ 

miſcht, und mit einer ſchwartzen Hüner⸗Feder 

dem pferde in die Augen geſtrichen, ſodenn mit 
der Hand zugehalten, daß es nicht gleich wie⸗ 
der heraus läuft, das kan man täglich t. hiß a. 
0 mahl thun. e Oder 

g | ae 1 0 1750 0 ! 
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I. Quentlein Naͤglein⸗ Oehl, 3. Quentlein 


Wacholder⸗Oehl,4. Quentl. Aſchen Schmale, 


durcheinander gemischt, und auf die Augenlieden 
geſtrichen, aber nicht tn die Augen gethan, ſo 
| begehen die Fele... ,, 

1 tem | 


Von den Purpurfarben Blumen, die im 
Korn wachſen, den zeitigen Sgamen genom⸗ 
men, und gepülvert, und ſolchen offt einge⸗ 
WV 905 
Desgleichen vor dergleichen und bloͤ⸗ 
des Geſichte brauchet man: 
Rothen Polus gepülvert, und einen gantz 
ſchwartzen Hunds⸗oder Katzen⸗Kopff gepülbert, 
und alle Tage etwas davon in die Augen ge⸗ 
blaſen. a, en 
Man zerſtoͤſſet Schelkraut mit der Wurtzel, 
daß es Safft giebt, und ſpritzet damit in die 
Auen Oder abe nr, 
Jiaͤunge Schwalben, ſo noch nicht ausgeflo⸗ 
gen und auf die Erde kommen ſind, lebendig ge⸗ 


keupfft, eine Nacht ſtehen gelaſſen, und reine 


durch ein Tuͤchlein gedruckt, giebt ein gut Au⸗ 


gen ⸗Waſſer vor die Pferde, und halt ſich lange. 
Andere legen einen neuen Schiefer⸗ Stein 
die Nacht über in friſch Brunnen Waſſer, neh⸗ 


men von demſelben frühe nüchtern etwas in den 


en,; 
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Mund, und spritzen ihm in die Augen, das hilfs 
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. Mngebrandten Gallcien Stein, und unge⸗ 
Lauterten Salpeter, jedes glech viel gepülvert, 
J Me 
e n gruͤbet auch um Bartholomaͤi vor der 
Scannen Aufgang kleine Pfaffen⸗Rößlein, unnd 
Hhanget fie den Pferden an den Halß, das ſtarckt 


das Geſicht wohl. Oder: e 
Dien Stein, der imKalck lieget, rein abge⸗ 


wiſche,geſtoſſen, jungen Kinder Harn daran ge⸗ 


5 goſſen, laſſe es an der Sonnen trocknen, zerrelbe 


o ches in ein Pulver, und blaſe es durch einen 
eder⸗Kiel in die Augen. Oder: 
„HDauß⸗Wurtzel, thue die Blätter davon in 
friſch Brunnen⸗ Waser, und wenn fie erfruchet, 
nimm ſie wieder heraus, ſtoſſe ſie in Mörſel, 
aimm den waſen guten Wein, und weißen Ing⸗ 
wer, alles zuſammen, drucke den Safft durch ein 

Tuchlein, und ſtreiche es in die Augen. 5 


Ba 


Weißen Ingwer gephfsert , mit Haaſen⸗ 
Schmal ve mit, imenmahl des Tages ei⸗ 
ner Erbsgroß in die Augen geſtrichen, das thut 
man ſo lange, biß die Augen eptern und weine 
„ ff AR EUR > 
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die „in einer halben Stunde ſoll es 
wieder klar ſeyn; man muß aber das Pferd 
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Fiſchbein, wie es di od⸗Schmicde brauchen, 
gepülvert und blaſen es in die Augen. 


Wenn der Mond fuͤnff Tage alt iſt, ſo gie)oh 
dem Pferde Wolgemuth, Baldrian, grüne Klet⸗ 
tenwurtzel, Sonnenwirbel, Entzian und Wer⸗ 
muth im Futter zu ſreſſen das behält die Au⸗ 
gen helle, und iſt vor die Schoß⸗und Flug⸗Fel⸗ 
le gut. Andere zerhacken grüne Wegwart, und 
gebens dem Pferde 14. Tage lang im Futter mit 
Au Eſſen, ſo vergehet es, wenn ſolches gleich ein 
Jae gewähret hätte. Oder: 
Vor 2. Groſchen Alaune eine Hand voll Salz 


im dcuer wohl gepülvert, und etwas davon ine 


Eine junge Aelger mit Federn und allem zer ⸗ 


15 


hackt und zu Waſſer gebrandt, hernach demgoſ⸗ N 


ſe z. mahl in die Augen gethan. Ferner: 


Noß⸗Katzen⸗ und Ziegen⸗Dreck mit Salt an 
der Sonnen gedoͤrret, giebt ein gures Puſper. 

Sperberſchmeiß zu Pulver gemacht, und 3, Tas 
ge eingeblaſen, verricht es auch; desgleichen 
Wachtel⸗Schmaltz, drey Tage in die Augen 
geſtrichen, euriret ſie. Ode: 
Eine Krdte gepülvert und eingegeben, foll Die 
Felle vertreiben, desgleichen, we m t | 
gtoſſe Kletten⸗Wurkel unter dem Hader zu freſ⸗ 
ſen giebt. eee, un 
e Muſcheln, wie ie bey den Waͤhten und 
Wasſſern liegen, gluend gemacht, 1 Sa und 
Adiuſſere Haut weg gethan, das mittelſt Sehen, 
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wenn man ihnen 
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ewas Gallizien⸗ Stein darunter, giebt ein gut 


Pulver vor die Augen. 


und dieses möchte vor Fele und trübe Augen 
genug ſeyn, wenn eines nicht anſchlaͤgt/ kan man 


voͤllige Hauck da, muß man ihn 


x 


folgender geftalt ſchneiden: 
Man muß das Pferd werffen, oder fo feſte 


an eine Noth⸗Stelle binden, daß man gewiß 


ſchneiden kan, greiff ihm dann mit denen zwey 


Mitttel⸗Fingern in das Auge, fo tritt der Hauck 


hervor als ein Daumen nimm eine Neh⸗Nadel 


mit einem Faden, ſtich mit der Nadel durch, und 
fordern Finger, ſchneide ihn mit einem ſchmalen 
ſcharffen Meſſer hinten fein ſauber los, daß das 


ich den Hauck mit dem Faden heraus auf den 


Haͤutlein auf dem Finger gantz bleibet, nur das 


Knochlein heraus geſchnitten, und ſtopffe es voll 


19 e ne ae Du kanſt 
ihm auch die 


Moͤmße werffen laſſen, laſſe es 


wohl bluten, und ziehe das Pferd in einen fin⸗ 
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ſtern Stall, laß es zwey Tageohneeingigkicht 
ſtehen, und waſche ihm die Augen und das ge⸗ 


ſchittene von der Mömfe mit Saltz⸗Waſſer 
wohl aus, ſo wird es beſſer. 


Sind die Augen aber nur trube: 


So nimmt man Gänſe⸗Schmaltz von ei⸗ 


hem weiſſen Gänſerich/ das gantz lauter iſt und 


ſtreichet es hinein. | 
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Hat aber ein Pferd Flecken im Auge: 
Nahm. oder z 3 5 von Teufels⸗Biß, 
und hänget die dem Pferd an den Halß, fo 
ö vergehen fies 0 e 
Hätte hingegen ein Pferd Blattern 
N re 
hee. 3. Löffel Honig, 2. Löffel Gallien | 
Stein 6. Löffel Wein, dieſes auf einem ge⸗ 
linden Feuer zur Salbe gemacht, und mit ei⸗ 
ner Jeder in die Augen gethan, ſo verlieren ſich 
die Blattern. „„ i 
e Vor blinde Pferde: 
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Nimm rothe Ameis⸗Eyer, ſo viel man deren ö 


haben kan, thue und vermache ſie in einen Glaß, 
thue einen wohtgekneteten Teig darüber und 
feße es wenn Brod gebacken wird, zugleich mit 
in den Ofen, wenn nun das Brod ausgebacken, 1 1 
ſo nimm das Glaß auch wieder heraus, (af es 
kalt werden, fo iſt aus denen Eyern ein ſchoͤnes 
Waſſer geworden, davon 3. oder 4. Tropffen 
in die Augen gethan, machet wieder ſchend. 
N f Oder? 1 * 


aue dedricket, das Waſſr, ſo dadon kömmt 
it denn dritten Theil Brandewein vermenget, 
Hein Augen⸗Waffet vor Blindheit. Be 
Iſt aber etwas in einem Auge 
. e e Be 
do menget man nüchtern Speichel unter 
Salz und ſalbet es dam k. 
N nn rar Moe 


Schwarz Ameifen in einen Sack gethan, 


zart e vor die uren mer Mitteln | 


1 ellen gr nichts helffen, 0 müſte es überaus 


hitzigen Temteraments ſeyn, auſſer dem hat 
man 1 9 meiſten bewährt gefur den. a 
Will man aber letzlich ein Roß probieren, 
ob es gute 2 N, 1 bh ſtelle man es in einen 
finftern. Stall, daß es mit dem Kopff heraus 


5 15 ficht hat es federn die fogenannten Kindlein 
n im Augen hübſch deutlich, ſo ſind die Augen 


birdees dem P 


5 5 5 


gut „sehen, aber ſelbige nicht, wie unter freyen 
® 8 ni berfän,fo 5 die - nie zum 5 05 


e 9 


5 Ser r Bauch det 1 if mander. | 
7 ley Aut unterworſfen, derohal⸗ 
wenn er geſchwollen: 
a. r eeaſchen⸗ Harn und e Dich | 
das miſche durch einander, 2 5 um 
erde auf.“ m N 5 
7 Oder 
enen und alt S Sie, eee in ei⸗ 
ö nem M örſel durcheinander und binde es auf. 
8 1% ſich aber die Geſchwulſt vom 
| Schlauch biß en die Bruſt | 


& nehmet eine an e voll alten deim, 
von einer alten Wand, m 5 ache ihn klein, und 
fiebet ihn durch ein Sieb, thut drey Maaß Eßig 
ki 3 1 dünne ee einen 
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Strohtoiſch, duncket ihn darein, und beſprenget 
den geſchroollmen Ort, es trocknet bald, da man 
ſelbiges abkratzen, und wieder beſprengen kan 


N ie öffter ie beßer. 


Muß man ihm einen geſchickten Meifter eine 


richten laſſen, nimm darnach Fürniß ı. Pfund, 


Baum⸗Oehl r. Pfund, Brandewein 1. Pfund, 


das mache uͤber dem Feuer zur Salbe, es wird 


auch wohl noͤthig ſeyn, ein Haar⸗Seil, halb Hanf 
und halb Seiden zwiſchen die Beine und Bauch 


1 * 


zu ziehen, ſo wirds beſſer. 


Vor Schwinden am Bauch oder 


Man ſol ein Stücke Holz von einem Gars 
ge, darinnen ein Weib ſamt dem Kinde, ſo ſis 


gebohren hat, verweſet iſt, nehmen, in Waſſer 
kochen, und den Ort, wo es ſchwindet, waſchen, 


ſo ſoll daſſelbe an Menſchen und Vieh vergehen. 


Man kan ſolches Holz wieder trocknen und wohl 


un: mahl gebrauchen. M 
Waͤre aber ein Pferd verruͤcket oder 


verbieget inſonderheit am 


* 


* 


1 


Soll maͤn deinfelbendie Bu ehe 
‚gen,umd wohl gehen laſſen, und mit dem Ge⸗ 
blgte anſtreichen. Alsdenn Bach⸗Bohnen im 
alten Biere gekochet, und damit gebehet. 


„ N 


EN 


1 eg 


| Oder; 8 
45 Res Shen vor 1. e Kupffe⸗ 
Waſſer 1. Gr. Baum⸗Oehl 1. Gr. Lein⸗Oehl 


6. Pfennige, Maſtiy r. Gr. Alaun 1. Gr. Schieß⸗ 


5 Pulver 1. Hand voll, Knoblauch ro. Häupter, 
galt Schmeer, 1. Pfund, dieſes alles im Mörſel 


‚über gelinden Feuer zur Salbe gemacht/ und in 


einen glaſurten Topff gethan. Wenn man nun 


das Pferd ſchmieren will, muß man es ein wenig 


warm machen, und mit einen Ortpicken, ale⸗ 
denn aber wohl hinein reiben, auch auf ein Tuch 


von der Salbe ſtreichen um dendeib oder aſchwn⸗ 


denden Theil deſſelben binden, und 3. Tage ſte⸗ 
hen laſſen; gehen die Haare ab, ſo ſchmieret man 


es mit Wachs und Lein Hehl, 0 wachſen ſie 
wieder. 
Eur: ‚oder Haarſchl echtig, Bauch. 
ſchleche oder Engbrüſtigkeit 
a iſt einerley. N, 5 
zacholde⸗ Holtz, ſieds in Woſſe, 


Nm 


und miſch darunter Nießwurtz, laſſe es eine 
Nacht ſtehen, und gieb dem Pferd zwey oder 


dreymahl davon zu trincken; andere e 


| eee 


NS 


Vors? auch⸗ Grimmen. 

Ein Quartier € haafr Milch), darein 1. Joh 
‚Safran, 1, Loth Feld⸗Kümmel, und r. Loth 
Kamillen⸗ Blumen, f wärme es, und gieb es 


Oder: 


d dem Pferde ein. u 


& 


3 
* Einen Dotter von einem hart geſottenen 6, 
mit einer Pfriemen ein Loͤchlein hinein, ſu⸗ 


che ein Wuͤrmlein vom Diſtel⸗Knopff, thue es 


in den Dotter, and beſtreiche ihn mit Baums . 


dhl, wenn er dem Pferde, in den Leib gebracht 


werden kan, ſo geneſet es. Ein er ſiehe 
unter Darm⸗& Gicht. 


Beine. 


I Fine Pferd die er 2 55 


lauffen oder geſchwollen ſind: 
Nec. Tauben⸗Miſt, in Wein oder 
ſer aden damit ewas lau ne und 
ubergebunden. 


Oder: 
Wacholder⸗Beere im he aeflofen,i in ei⸗ 
nem neuen Topff mit einer Kanne Wein ge⸗ 
00) ausgedrückt, und mit dem Wem ge⸗ 


| en fi ch ein Pferd hinten ſtreichet, 


d. i. ein Bein an das andere ſtoͤſſet, 85 
und verletzet. SR 
Binder einen Strick an des Pferdes ug 


Shmaus, und in demſelbigen viel Knoten, 


ſo wird 15 lernen weit gehen. Wenn 25 
15 5 8 fo geh. t es auch öffters w 8 


. das Stteichen. Vor die Verwun⸗ 
— a man ein Sälbgen on Ter⸗ 


Vor en 77 ſtarck ange⸗ 
ie Beine, wenn das Fett hin⸗ 
ein gefallen, oder ſonſten mit 
vielen Gallen belaͤſtiget: 
| Nimm Wein⸗Hefen oder in Ermangelung 
deren ſtarcke Bier» Hefen, laſſe fie kochen, und 
e 1. Pfund Reinborgen⸗Schmeer, item ein 
paar Hände voll Weitzen⸗Kleyen darein, biß 
es zum Brey wird, alsdenn ſchlaget es mit wol⸗ 
lenen Lappen warm um. 


. Vor Galen ace Beine zu er⸗ . 
1 halten; | 
„ Sche man wohl zu, daß, wenn ein Pferd 
geritten und wieder trocken iſt, man es in das 
5 Waſſer reute, noch mahls trocken werden laſſe, 
urnd sb dann von 8. Eyern das weiße nehme, 
die Beine und Köten wohl beſtreiche, das trock⸗ 
net und bewahret vor Gallen, man kan es dann 
li und wann thun, wann der Gaul eine te 
16 Reise gethan hat. 
Wenn die Hinter⸗Beine anlauffen: 5 


So werden im letzten Viertel die Schranck⸗ 
en geſchlagen, wohl ausgewürckt, und feiſ⸗ 
e mit Kuh⸗ Dreck eingeſchlagen. 
Da ein Bein Fleiſch aunehme: 15 
Nimm Wall Wurtz und Johannis⸗ Kraut 
ae d mit dem Waſſer ausgewaſchen, 
De N von der Era darauf ger 
” 1 905 1 BR: en 


150 Beine ul | 

ſtreuetſo nimmt es Fleiſch an, wann es auch 

ſchon ſchwartz ware. 
Salbe vor Bein⸗Bruch. 


+ 


75 


Uberbein. ir 


Man nimmt Wall ⸗Wurtz, Schwartz. 


Wurtz, Baum⸗Oehl, Dannen⸗Holtz Ganda- 
raca, Linden⸗Bluͤthe iedes 1. Pfund, zerſtoſt 
die Wurtzel in einen Moͤrſel, laſſet es unter ein⸗ 
ander ſieden, und machet es zur Salben, die 
ſtreichet man auf leinen Tuch, und ſchlaͤget es 
um den Schaden, bindet auch mehr andere 
Tuͤcher darum, daß es fein warm bleibet. Man 


muß aber das Bein fleißig ſchienen und ſcharft 


binden, daß das Pferd ſelbiges weder regen 
noch bewegen kan. Soſchergeſtalt laͤſſet man 


es 9. Tage lang liegen, machet ſodann einen 


neuen Umſchlag, biß es wieder gutiſt. 
Ulͤůerbeine zu curiren. 
Nimm gruͤne Schild⸗Farbe, Laͤmmer⸗Gall, 
Reinborgen⸗Schmeer, dergleichen Speck und 
Hirſch⸗Inſelt mache eine Salbe daraus. 


Oder: 


Brenne es, biß ſich die Haut rümpffet, und 


lege dann Gruͤnſpan auf den Brand, thue es 
J. Tage nach einander, ſo vergehets. Manche 
nehmen ein wüllen Saͤcklein 3. Finger breit, und 

1. Fingers lang ‚füllen das mit Todten⸗Beinen, 
und verbinden es, laſſens wallen in Baum⸗Oehl, 
und binden es waꝛm auf das thun ſie Lbißzmahl 


ſo verſchwindet ſoſches. Ober: 


X IS 
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1 
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Senffmehl, geſtoſſenen Pfeffer, iedes gleich 
viel mit Zwiebel⸗Safft gemiſcht, ein Pflaster 
der Hand breit gemacht. Hernach mmm ler⸗ 
curium ſublimatum; mache es auf Papier 
zum Pulver, verwahre ſolches in einem Büchs⸗ 
lein, das oben ein Loͤchlein hat, man nehme es 
aber, weil der Mercurius gifftig wohl in Acht, 


daß niemand nichts davon zu eſſen bekomme. 


Wenn man nun obiges Pflaſter aufleget, ſo 
thut man mitten einer Erbs groß von dem Pul⸗ 

Le dalauf daßes vecht aufs, Uberbein dcn, 
läſts 24. Stunden liegen, und dann ein Neu⸗ 
ers biß die Haut ſamt dem Braſt abgehet. Datz 
nach Wachs, Gloriet und wilde Bilſen, iedes 
gleichviel zerlaſſe es durch einander zu einer Sal⸗ 


bes daraus mache ein Pflafter ber die Wande, 


erftiſche es täglich, und laſſe es 2. biß 3. Tage 
liegen, darnach waſche den Schaden aus, nimm 
Fgapülverten Weinstein, ſtreue ihn in die Wun⸗ 
de, ſo helet ſlbiges gar bald. 
Dias gemeinſte Mirtel deren 


Schmiede iſt: 


WMim ein ſcharff Meſſer, ſpaltedie Haut 


über dem Überbein auf, dann nimm einen Ste⸗ 


cher, fh zwiſchen die Haut und Uberbein,und 


behalte alſo die Haut offen, hernach ſetze mit 
einen dünnen ſcharffen Meiffel zwiſchen den 
Schenckel und Überbein ſchlage darauf, ſo ld⸗ 
ſet ſich ſelbiges ab und heraus ain 


J 
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deten 22 . 


23 am Schecke wieder zuſammen. um 


heilen brauche nachgehends Reinborgen⸗ 
Schmeer und Rettig, g eichviel ſtoſſe es durch⸗ 
einander, waͤrme ſelbiges in der Pfanne, und lege 
es ſo warm au als man an der Hand leiden kan, 


‚fo heilets in 3. Tagen. Darnach baͤhet man ds 


Bein huͤbſch mit Wein und Butter, ſo wird es 
kein, man muß aber das Roß a 
es ſch au ga Fon. 


Sat ein kn ein beiin oder ſonel N 
ſiges Pferd: 1 


So ſteche er fh in den Gold⸗Finger kechter 
End, laſſe 3. Troͤpfflein Blut auf ein Stuͤck⸗ 
lein Brod fallen, und gebe ihm ſolches ein, ſo 
wird es ihm niemahls einigen Schaden thun. Se: 

Beiſſet es aber fehr um ſich ſo nimmt man 
ein ſiedend heiſſes⸗Stüͤcke Fleſch, und indem es 
beiſſen will, ſtecket man ihm ſabiges 1 8 
95 1 0 es foichee laſſen. 


Veſchlagen. 


- Kenn ſich ein Roß nicht will bete 4 
gen oder ſatteln laſſen : 
So muß man es zwar bremſen, in Nothſtall 5 


zwingen ſeddeln, und dergleichen Zwange⸗Mitte!l 


brauchen; alte Reuter aber nehmen eine bleyerne 
aa men oben BR Guß einen 1 7 1 | 
dur 
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he, binden 


durch und legen fie dem Pferd in ein Ohr binde 
den Faden an die Halffter, und fo bald die Kugel 


recht hinunter ins Ohr laufft, o ſtehet es, wie ein 


der heraus ziehen. Oder 
Man folle einen Strick, daran einer gehenckt 


worden iſt, dem Pferde anhengen ſo ſtehet 


Ochſe, hernach kan man ſie mit den Faden wie⸗ 


Vollhuͤſge Pferde beſchlaget man, 
wenn der Mond im letzten Viertel iſt, und in 


„oder z. Tagen zu Ende gehet, ſo tritt das Beben 
fein zurüche,, und man kan tieffer auswurcken, 


mit andern hingegen hat es fü viel nicht zu be⸗ 


RR Ä 


wiſſen ohnedem genug davon. 


deuten, doch wenn es einer haben kan, ſo nimmt 
man obiges in Acht. Ein mehrers von Be⸗ 


ſchlagung zu ſagen, wuͤrde hier zu weitlaͤufftig 
werden ein guter Schmidt und alter Haußwirth 


Beſchreyen. 


b N 


Etliche machen groß Werck vom Be. 
ſchreyen der Pferde, andere glauben 
nichts davon denen erſtern zu Ge⸗ 


i 5 1 fallen L ſoll folgendes 


7 
in 


Führe das Pferd in ein ſtehend Waſſer oder 
Teich, darein tauche einen Kehr⸗Beſen, womtt 
der Backofen gekehret iſt, beſtreiche es über und 
recht naß wird. F 

oe, 
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Man ſoll fogende Stlccklein in ein Soͤcklein 
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neben, und oben über die Thir-Schtoelleannge - 


IR 


fi 


St. Johannes⸗Kraut, weißen adorn, Wieder⸗ 


4 


thon, Mauerrauthen, ſchwartzen Kümmel, jedes 


2. Haͤnde voll, Teuffels⸗Dreck ein halb Quent⸗ 
lein, alles durch einander gemenget. Oder: 
Man leget ie zu weilen einen Beſen quer über 
die Schwelle,, und lat das Pferd darüber ſchrei⸗ 


ten, so haſßtet ein Beſchreh en. 
Vom ſtarcken Reuten und Hitze, kom⸗ 
men manchmal laute: kleine Beulgen 
darvor brauchet 


und Huͤbelgen, 
e 


Fodh⸗Kraut, hat einen rothen Stengel, und 


ſiehet wie Weyden⸗Blaͤtter, in Wein geſotten, 


und an ſolchen Orten gewaſchen, ja wenn auch 


{ m 


geln, als: Hippoms nes oder Pferde⸗Sifft ge⸗ | 
nannt, Farren⸗Wurtzel, Fuͤnfffinger⸗Kraut, 


1 


Ba Sr 


Wr: 


f A m 


der Wurm oder der Krebs daraus wuͤrde, ſo 


nimmt man Augentroſt grün oder dürre, und 
giebt ſelbigen zerſchnitten dem Pferde unter dem 
10 


121 


ue, iemebeiebefer, es sten derefich 


A 4 


Wären die Beulen aber von einem boſen 


Wurm oder Wieſel entſtanden, ſo nimm 


Venediſchen Therlack Entzian und Rhebarbaꝛa, 
Cordabenedicten⸗Pulver iedes 1. Loth, langen 
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5 Pfeffer ein halb Loth, 


v 


dieſes in warmen Wein 


Agegoſſen eie halbe Stunde zugedeckt fiehen. 


laſſen, alsdenn ein wenig herum geführet, und 
den andern Tag die Adern geſchlagen, dann 
Bier⸗ Hefen genommen, und über den gantzen 
Tei gewaſchen, wenn dieſes geſchehen, ſo heilet 
Venn ein Roß den Kopff unter die 
Krippen hängt, ſchwitzt und matt thut, 
ſo ſaget man insgemein, es ſey be⸗ 
zaubert, davor nim: 
Farn⸗Kraut, ſchwartzen Kümmel, Funff⸗ 
Finger ⸗ Kraut, iedes 1. Loth, Menſchen⸗Bein 


gebrandt und gepuͤlvert 1. Loth, vom Holtz, das 


vom Waſſer ausgeworffen, und vor der Son⸗ 


nnen Aufgang geholet iſt worden, auch 1. Loth, 


welches aber mit einen Meſſer klein geſchabet 
werden muß. Dieſes alles in 1. Maaß Wein⸗ 
Eßig dem Pferd in 3. mahlen eingegoſſen, esfey 
welche Zeit es wolle. Wenn es den Tranck 
bekommen hat, ſo ſoll man ihm unter die Mane 
auf der rechten Seiten ein Menſchen⸗Knoͤchlein 


einbinden, fo hafftet keine Hexere. 
Zu obigen ecept thun auch manche ihre 


Niousßdurfff in Eßig, und schütten es mit ein, 


welches beſſer ſeyn fol , es iſt aber gar ein ſtin 9 


celiigt Mittel. 3 
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Wenn man Scharlachen Tuch Creuß⸗weiß 
9 in den Zaum machet. Oder: b e 
Man nimmt einen lebendigen Hecht mit 


Bezaubern iſt⸗ 


ai 
1 5 
KR * 7 

. 


Salben und Raute, brennet es alles in einem 
nenen Topff zu Pulver damit den Sattel an 
einen Freytag in allen Winckeln wohl geraͤn⸗ 
chert, ſoll lange Zeit vor Bezaubern helffen, nan 
giebt dieſes Pulver auch in r. Kaͤnnlein Wein 
Auulicht ein, ſo hilfft es vor bezaubern. 


> Andere deute fonoch liger en 
%ͥ i 


Laſenibren Urin vor der Sonnen Audanz 


in die Hand und ſreichen es z. mableich weiß 
fo fol die gantze Woche durch das Noß nicht per 
zaubert werden koͤnnen. 8 10 75 se “ a 5 1. 
Nochein Mittel, wenn ein Pferd 
„ Staar-blind werden wolte. 
Dem mache ein Augen⸗Waſſer, das ber⸗ 
wehrer lange den Seahr nehmlich Sal Armo- 


* 


7 


niacum und weißen Ingtoer / iedes 1 Loth, Cam 


pher und Vitriolum Rormanum,ieegeinhalh 
Loth, thue es flein gemacht in ein Glaß, und 
geuß ein Noͤſel alten Wein darauf, laſſe es ſo⸗ 


1 
8 


warmen 


dann dreyßig Tage an der Sonnen oder auf 


Sz gg an Menſchen and 


Einen Keul aus einer Banck oder Leiter 92 5 


nommen, beſtreiche denſelben mit dem Blut, 


und ſchlage ihn umgekehrt (aͤrsling) wieder in 
ſein Loch, da er vorher geſteckt hat. Oder in 

Stichen und Wunden: Daͤſchel⸗Kraut ſamt 

der Wurktkel zu Pulver gemacht, und eängeſneget, 5 


ſtillet das Blut. Oder aber:: 


Die Schalen von Huüͤner⸗Eyern, „woraus 
junge Küchlein gekrochen, zu Pulver gemachet, 1 


1 und! in die Wunden geſtreuet. Oder: 


Wegericht⸗Blaͤter ſamt der Wurtzel Be 
N Hard zerrieben, und darauf gehalten. Oder: 


. 


Ein friſch gelegt Ey (ware es noch warın,ifte 


nut deſto beſſer) in zwey Theile zerbrochen, laſſe ni 


alles heraus lauffen, thue alsdenn das Blut in 
beyde Schale, und wirff ſie ins Feuer, ſo Reber 5 


ee. Oder ite; 


| Ein gut Theil Papier zu Pulver gebrand, 65 
Beyfuß und kleine Gall⸗Aepffel gepuͤlvert 11 0 


zuſammen eingeſtreuet, ſtillet auch. 


N Blut zu flillen , es mag bus a 


der Naſe, Ber aus einer Wun⸗ 5 


en: 
we ein pre dale und toi nicht mn 
D 


1 
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po nimm Betonia, 
ſel und ſtecke eln 


Eßig, 
> Eintoth Locbern in einem Becher Wein oder 
Bier warm eingeſchüttet, ftillet es auch. 
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ſtampffe es mit Salz in Moͤr⸗ 


1 


es aber auf der Straſſen plötzlich davon überfale 
len wird, fo nimm wollen Tuch oder einen Filt⸗ 
ut und ſchabe davon ſo viel, daß es eine feine 
Wiecke giebt, die ſtecke in den blutenden Ort. 


GSulutſtallen. 


Vor das Blutſtallen oder Sarnen, 


N Blutwurſt einer geballeten Hand groß, ge⸗ 
doͤrrt,gepilvert, und früh Morgens nüchtern in 
. Maaß friſchen Waſſer eingegoſſen, hernach in 
das ordentliche Trincken thue man gepulverten 
Diegelſtein, der im Back⸗Ofen geſtanden, zwey 


Hande voll, ruͤhre es um, und laſſe es davon 
aufen; Ui; 
Gaugheil und Rauten⸗Safft dem Pferde zu 


chiheken gegeben se, 
Andere ſchlagen 3. Tage nach einander die 


Spohr⸗Adern. Oder: 
lemperire Rauten⸗Safft mit Wein und 
| und laſſe es 8. Tage lang davon trincken. 


Pie 


Oder aber: 


er Nimm Wohlgemuth, fiede denſelben in 
Wein, welches auch Menſchen brauchen können. 
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b 15 davon dem Zſerd in die Na, 
ſe oder in die Wunde ſo ſtehet das Blut wenn 


24 


1 800 


\ \ 2 ie | ad Dean. Ki 
"Selen rohe Serſe n u Puder za 5 


Loth Fuchs⸗Schmaltz, 10. Loth Alrhée, 4. Loth 
5 e 2. Loth Baum⸗ 5 dieſe Stü⸗ 


7 N. , 


00 


e Tage zu freſſen gegeben. 
Fi Blut, ſiehe unter Faul. 


Vockbeimig. 


Weh ein Pferd Bockbeinig a 0 


das Geaͤder zu kurtz wird: 


en So nimmt man ein halb Pfund friche But A 


ter, ein halb Pfund Schweine⸗Schmaltz, ache 


cke in einer Pfanne über gelinden Feuer zerlaſ⸗ 


ſen, das Geaͤder damit geſ ſchmieret, inſonderheit 


junge Fohlen von 2. biß 3. Jahren, wo nicht 
. shglich „ doch wöchentlich fo offt es noch 1 
maches . 1 gar 1 0 e 


Wenn ed die Bedunein. 
Halſe . 


Das erkenne man, wenn ihme die Haut 


abgehet, „und die Zunge braun wird, ſo nehmet 
Alaun, Hönig iedes 6. Pfennige, Leckꝛitzen⸗ Holtz, 

Zucker⸗Candi, iedes vor 1. Grund 1. Hand voll 
Gerſten alles geftoffen, zuſammen in Bier-Efig 


gekocht, darnach wernes laulich, waͤſchet und 


ſbritzet man des Tages 3. oder 4. mahl den Halß 


aus. Ferner ſchlaͤgt man ihm die Adern über 


und unter der Zuugen, ſticht den dritten 1 0 | 
1332 it das 0 sehen. Weiter nimmt 
er en 


Y 
9 
4 
9 


1 


iin ran „ 
man vor 2. Pf. Allaun, vor 2. Gr. Honig „Grün 
pan, Maſtix, Bernstein, jedes vor s. Pfennig ges 
ſtoſſen, zu einer Salbe gemlacht, und dem Roß 
mit einem Pinſel in den Halß geſtrichen, auch 
brav im Maul herum gefahren, und 1. Stunde 5 

auffgehefftet, welches taglich zweymahl geſchehen 
kan. Man mag auch ein Tüchlein in die Salbe 
tuncken, und dem Pferd aufs Mundſtuͤck binden, 

ſo wird das Maul fein gelinde. Das Trincken 
aber muß man zu ſolcher Zeit laulicht machen. 
Man nimmt Brunellen 5. Hände voll, drey 
gantze Muſeaten⸗Nuſſe und einen Weitballen, 

koche das in Bier oder Eßig, und waſche, oder 
ſpritze dem Pferde den Hals wohl damit. 


Vor den innerlichen Brand, wenn 
•FF%%% 
Bec. Drey Loth Büchſen Pulver klein ge⸗ 
rieben,im warmen Wein oder Bier dem Pferde 
eingegoſſen, loͤſchet den Brand. 


Ein gut Waſſer, wenn ein Pferd ge- 


ſchoſſen oder gebrandt 
%%% RRERBEEN u  . lc 
, Wann es im Mayen ift, fonimm Podden 
oder Fröſch⸗Gerech thue es in einen neuglalſir⸗ 
ten Hafen oder Topf, mache ihn oben feſte zu und 
laſſe ihn 9. Tage lang unter der Erde 1 DIL 
ie dee 


1 


i EL] m rund. | 


nach me an heraus, RB ein & 
ee Tuch, thue es in ein Glaß, und mache es ſeſte 
e 1 es 12. Stunden ander Sonne fi 4 
0 N Veh Waſſer heilet den n 0 h an 
et. en als Vieh. 

Eine köfiliche Brand. Salbe. N 
Nimm Kamm⸗Fett, Campher, each, | 
bes e Baum Denia ton „Hirſch⸗Marck 
ee den 1. Pfund, gedoͤrreten Hunds⸗ 
Kopff 2. Loth Büchsen uber e Terpentin⸗Oehl 
iedes 2 Loth, Honig 4. Loth; dieſes alles über ei⸗ 
nen Kohl⸗ Feuer zur Salbe e und das | 
BEER ie 1 B 1 


Oder: 2 


m 1 kath Pfund kein Oehler. Serie | 
m Honig, Loth Silber⸗Glaͤtt, 1. Viertel 
fund grauen Schwefel, vor 6. Pf. Bleyweiß, b 
1. Viertel Pfund Baum⸗Oehl, vor 1. Groſchen 
Jungfer⸗Wachs, und r. Viertel Pfund Gaͤnſe⸗ 
Fett im ſche alle Materien durcheinander, ſch mies 
1. e dan N ie „ 
| 1 9 nimmt 0 ungefältene Butter ein 
Pfund, friſchen Schaaf Nit 1; 1. oder 2. Hände 
voll, köſet ſelbigen in beſagter Butter geuſt es 5 
e e friſch Waſſet, und drucket es durch ein Tuch, 
po wird eine Salbe daraus, mit welcher walt 
. nd ſchm RN 66 hilft und N e ” 
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ee u > 8 
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3 man kleim geſchnitteuen Speck, faflet ſol fo 427 , 
tut die Grieben hinweg / macht das au 


* 4 85 
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A m Oder: ne 


So man Win pfad 11 Fat d nim 


aſſene 
wieder laulicht, alsdann nimmt man Weißes 
von einem Ey, zerklopffet es zu Waſſer, thut ſol⸗ 


ches in den Speck, und rüͤhret es wohl um, her⸗ 
nach Reiche man Die Saite ant einer Hüner⸗ 


\ bah, machet ſolches alles zu A 


. N auf den Brand. 


Ingleichen auch zueinem bote 
Brand Pulver: 3 
Nimmt man gebrannt Hiſch⸗ Dorn, 
ran Schwein Bein, gepuͤlvert Erler en DU, 
nd gepuͤlverte Pappel⸗ ⸗Knoſpen, von jeden bier 
zu ulber, und En 
es 3 auf den B Brand. 1 f 


Braune Baar. 
e. inem Pferde braune daarels f 
luügchen: 

10 Minn Shen Be Bitriofde de 8 been, 
ungelöſchten Kalch von jedem zwey Loch, dieſes 
alles geſtsſſen, ur d ſo bielguten Wein⸗Eßig dar⸗ 
zu genommen, daß man eine Salbe daraus ma⸗ 
17 12 e nimm ai ich vor 18 


bit 45 a wird da alles, 

oder t hinſchmie⸗ 
f u ** braune 
He are 0 En 0 chf 
Pan u 1025 


er Am Bremen. 


„ aguf die pferde ſetzen. 
Siede Lor dem, en 3 es damit. 59 


Sl RE Te 
5 Nen t 


Men nimmt bench Oel Gen 
gen Schmaltz zerlaͤſſet es unter einander, ſtöſſet 
ein b an wellnen Tuch hinein, üderfähret da⸗ 


e . 850 ze ” re er. 5 


| * einet ef, der an⸗ 
min infgemein von geiler Füt⸗ 


Tas 
ren 


‚ Schmwachbeit in in denen Porde⸗ Bemen deo f 
daß es ſtolpert, den Halß nicht wohl beus enkar 
auch wohl luͤber den gantzen Leib zittert. Dem 
laſſe man zur Ader 155 gebe ihin zwey Morgen 

nacheinander zwey Loͤffel voll e e 
nem halben Noͤſel Bier 55 ein, dieſes trei⸗ 
det alle Anſteckung vom m Hertz 


Iſt aber die Bruſt ber anderer 
Theil des Leibes von einem Hieb ent⸗ 
landen und offen ſo leget nichts als einen 

Umſchlag von Seiffe 3 1 auf, 
f RUE gekocht a ERNST 


Wenn ein Oferd i im Kine RR 5 
cken ja auch vendenlahm waͤre: 
So nina Baumöhl ,Perrotium , Wachol⸗ 
deroͤhl, „Lilienoͤhl, ungefalßene- Butter jedes ein 
Pfund, 1. Mandel groſſe Krebſe, in einen Moͤ⸗ 
ſel gethan, die Butter darzu und wohl bregeln 
laſſen ‚eiß eine roth⸗ Salbe Daraus wird eſelbi⸗ r 
ge durch ein Tlichlein gedruckt, und obig Gehle 
darzu get han, auch im 2 
ander ge ger ahret / ſp iſt die Salbe kecht. 1 


Oder 2 
Nine gehe „Oehl 15 halb Pfund Aller i 
Hunds⸗ Schmalz, Regenwurm „Oehl, Hieſch⸗ 
Marck Klauen⸗Fett, Baum ⸗Oehl jedes ein 
Viertel⸗Pfund ‚taffe es unterei n ander zergehen, 
Be 517 5 Salbe fein amn, wo es ö 
we thut, n 8. - 
| | 7 Wäre 


= d, * N 1 . 
je" h 1 955 . 1 75 
EN A % 1 „ * . . 1 
ee 8 I N 
360 Ehe) u‘ 
j F ee, wa . 
ap 


„Witeaberein Pferd im Ereng gar 
zerbrochen, ſo ſchneide es auf dem Ekeutz ei⸗ 
nes Fingers lang auf, geuß 2. Loth Wacholder⸗ 
Hehl hinein , wann es dann zum Schweben 
komt ſo waſche es nur mit einem Schwamm 
oder Töchlein aus, es heilet geſchwind. 


Ein Cliſtir vor uͤberfuͤlte oder ſieche 
Erſtlich vaͤumet man ihm den Affter⸗Darm, 
hernach nimmt man 3. Haͤnde voll Pappeln 122. 
Haͤnde voll Miſt⸗Melten⸗ Wurzel 2. Hinde 
voll Veilgen⸗ ur , 75.0 gt | 
men und eine Handvoll Nägelein Des weißen 
Lilien Wurtzel, hacket alles klein, ſiedets in deen 
Kannen Waſſer, and laͤſſet es den vievten Theil 
einkochen, weichet Sennets⸗Blätter 3. Stunden 
lang in heißer Michen wenn nemlich erſteres wohl 


ausgedruckt iſt, datein ſchüttet ein halb Nöſel 
büm⸗DOehl darzu, und brauchet es laulicht 


f 2 1 Ib. i T 
Detgleichen vor Melancholie. 


Eine Kanne Molcken, geſtoſſenen Anies eine 
Hand voll und 2. Hande voll Pappel + Blätter, 
klein gemacht gefotten, und ein Sticke Butter 
der Fauſt groß hinein geworfen, und als ein 
G are d alle aus, und ma⸗ 


et gute Verdauung. Es muß aber fein warm 


bedeckt und ordentlich gehalten werden. 
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Ein N i Ey an . . ide 

Mn Mängel, foft algemein zu 5 

5 gebrauchen: | 

| „Diulen⸗ ehh analen Qehl Teiger⸗ Hehl 

| und allıa, feder eine halle Urte, und z. Unten 

braunen Zucker⸗Ca 1 zu Pulver geſtoſſen, eine 
Hand voll Pappel ⸗ Blötter ‚und alles in Waſſer 
. ae das ef, b 


Das lichteßeiſt: 
Ein ki Noel Baum Oebl ‚ein 5 | 


6 85 ir 


Fe und ein baer Hande voll Pappeln, ſo in | 


Waſſer gekecht. Das e den Ir ensure 
De alle Ar he | 0 1 


| 


Br Cole oder Centre, „ 
iſt Geſchwiſter⸗ „Hurkind, man 
e 

Wenn ein Pferd auflauffet, büderfkre 
nach der Seite fichet, fund itt ale mann egpie | 
Wr nie beiffen, nin in dann Hunde ⸗ eit, Sa⸗ 
debaum, Fcenun Glæcum, eonbem jedes Loth, 
Baum ⸗Oehl a C. f. Ingelics 75 halb boch, 
biefeg alles in ein Noͤſel warmen Wiers ein⸗ 
geg dpſſen, ws es ein mahl nicht e Al 
brandıe es e di 1 . 
Ae 1 FR 5 
N Nimm eroſſe Velen und) brenne Hufe 1 
en, rss 1 ‚sie‘ auf 


| 
; ah, 


N weomabtin der . 
Pferd d Men rede v t 


At ag 5 einen ct mit 1 15 3 
a Lelb 15 18 es die Cel . 


8 Wenn ein Pen aden g 
4 Peterſillen⸗Wurtzel . Hand bob, 
Schub Sohlen, Sommer⸗Korn Oſter⸗ 
Hände voll, alles gedoͤrret, die Schuh ⸗ 
1 So 015 a 7775 und zuſam men gen bülvert, und 
von dieſem Pulver ein wenig auf den edrückten 
Schaden gethan, ſo dann Hanf Were en 
| . 428 * 
8 V Vinguß. 9 
| Berne ein pferd nicht freſſen will, den 
| N unter 1 a ar ind 


klein De, und bi 
Pulver: | 1 
Majoran, N Set ure, 280 un, 
Entztan, Heſffendein, jedes 4. Loth, diefe Stuck 
alle klein gepülvert, 99 9 5 7 einander tem peri- 
ret, darnach den erſten Morgen einen 7 voll, 
den andern zwey und drinen drey Loſſel voll da⸗ 
von in einer halben Kanne Wein, laulich t, und 
zwar nuͤchtern eilgegoſſen ſede mahl in paar 
Stunden faſten laſſen, und ſo dann den & 4 7 
wie obgemeldet, ausgewaschen. Iſt noch et 
von Pulver übrig „kan man ihm alle? zerg 


J. Löffel voll in ein e e vn 
mit ee nn 


Die . hi 


| Kommen den Pferden an zweyerley Osten. 
etlichen an den vorder Beinen Jedoch hinterwaͤrs, 
nahe wo fich das Buch anfänger . elliche ‚hinten 
am Schenckeln. Tr 
‚Sie entftehen von der böſen 5 euchtiskeit des 
Seh üts ‚oder. aber von denen Stollen ameisen, 
wenn das Roß auf ſelbigen legt, „dahero neunet | 
man es insgemein die Stolen ⸗Beulen, den 
9 50 wie 14 5 156 0 ſo brauchet man dar . 


gemeir in: Sag 8. Kall. e uch 

Rdmiſchen Vitriol!, Loth, Alaunz. . 

höher man die Deal 8 eder machet ein a. 
5 4 


ee en 
ER 50 chmee 1 ji Bit e 


| Oder a 
ehen Siu ee don 5 gtbnen eee i 
gens vmmen / im Feuer gebrandt, und ſo heiß, als 
es das Werd erleiden kan, auf die Beule 9 . 
6 Dt, 13 1 
| „aber der Schoden gar alt dick 
un N art worden, ſo iſt er mit dieſen Mitteln 
85 wohl zu vertreiben fondern es muß mit dem 
chnitt, oder fogenannten Cauteriſren vorge⸗ 
nommen werden, wobey man ſich aber wohl 
vorzuſeben, daß ihn die Sehnen u. Nerven nicht 
getroffen werden, und der letzte Betrug ärger als 
der erſte n nach dem Schnitt braucht man 
fol gendes: i 
‚RADAR Pfund popoleo Kamffer 3 
Sade zB, a viel unter einander zur 


. alsden ſchmfere ben Shader ö it einen 
Salbe hi e Lan, Ge: ar us “ 


gen 1 gen 
rauchet wer! en 0 9 gemei⸗ 


Er An N be ji 255 1 
5 Die en gen 
E i ii Er \ 


Brom 100 ee 
Ber. Ü ya 
| net 


en 15 es 
fern Be einer 5175 5 und tau⸗ 5 
che es in die auf dem Feuer ſtehende Salbe da⸗ 
mit reibe den Ellenbogen ſo lange, biß die Haare 
abgehen. Alsdenn nimm ferner v ich 4. Ltd 
Kr 10. Eyern das weiße, und 2. Löffel vont unge⸗ 
loͤſchten Kalck, rühre alles urcheingnder, und 
binde es darüber, / vi 8 it We a beſſer 


wird. 1 
Wutz ih Duüuna . 
Vor e alle hitzige 4 8 5 Berg und 175 
weichen Geſchwulſten, fie ſeyn auf- 
gegangen 935 5 
Iſt das Pappel⸗ Oehl ode Oleumt bopelt. 15 
um gut, man ſalbet es taͤglich einmahl a 
und veiber 05 re 16 17 . 


Sa 


U 
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Vor alle Ae 0 icht ee ben 
der Saß herr mmt, e 5 
Noß fe onſt 0 kalter 9 Atür 1 9 : 


en af und Neuf, bade zwey 
Löffel, vier klein geſchnittene gerböſte Zw en, 
ald ki | ar a zweydöff oll 
Be 8 1 Re % lee; 
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* 3 

ü G 
Nr 


Mer 


Motaenein,e re 
Darauf! haben. 15 
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üshfet allemahl getade über 
hintern Bein und bißtveilen an der 
an der Seite des Fuſſes ,es ſey aber 
nan erſtlich die Ader auf, die 
ſicheter zu gehen. Denn 
fien sr Schmiede 0 


tz und geſchwo 5505 ausfehen a als zubor. 
n 1 en les e en ſo ſetzet den 
eine Vi Me e lang i in einem Eymer 
n uß erweiehet! werden wie⸗ 

ute Woche lang auf ſolche 
= Wu Bel on Eiterbein heraus 

81 bh we einer gu m 


vom Pal unter bee (den wi * feger wi Hi 
Haaſen ⸗Haare darauf, daß vr ee illet 
wird, laſſen es 24. Stund den liegen t * 
terie heraus gehen. Alden waschen ſie es mit 
warmen Eßig aus „und brüh en | ar mie Ka | 
geſaltzener Butter damit kein f en 
8 . 3 


| tender Sean i 17755 fene r 
Mpern, und brauche die Miſtel von Apffelbaum, 
fene wie Eb en aus „zu Pulver gemacht, und 
Fi mieten 1. Löffel vol in einem halben Noͤ⸗ 

eee an) haltet es zu Hauſ / fe wird ſichs ver⸗ 

Hebes, boch eräncket es zugleich mit 1 
in 15 1 RUN 48 etliche mahl. 


PT AR Oder: Br 
Moch der 000 die N gute von Losen 
Er then Beyfuß, mache ſie zu Pulver, und 

blaſe fie en durch ein Röhrfein i in die Deen 
Lbebe.. Oder 

Nebwet ein Kalb fund Blbt ron E child⸗ 
Froͤten, anderthalb Pfund halb Eßig und halb 
Wein 3. Serupel Teuffels⸗Dreck, miſche es 


e 71 und gie es ihm ein. 
„ e, 
5 ein og fauli im Leibe iſt: 


See mne entweder am Kuſten, 
Eher ah ag Be oder aber, es ze ua 
were en En 89500 a A 655 | 


0 4 10 die Hel 


| die Helffte 1050 we 
aach baue kalt werde 5 1 


e = 5 
ee ee Stun 
ek ji 


einen e gl In einem neuen To, 
. verkleibe ihn miteiner Stürtze, und laſſe ihnin 5 
einem Töpffer⸗ oder Ziegel⸗Ofen wohl brennen, 
ferner Angelicar. Pfund, Wolffs⸗Leber 1. Pf. 
uſeöhrgen und Alant⸗Watrtzel, jedes 4 Let), 
alles geſtoſſen unter einander gemischt, und in 
2. Kannen Wein oder Bier wohlgeke 9 „ und 
dem Pferde 3. Wochen lang alle Tag ee 
2. Löffel voll eingezoſſen, zwey Stunden faſten 
laſſen, und drey Donnerstage nacheiader d „ 
Lungen = Adern geſchlagen, hierauf ein gute 
Freß⸗Pulber 14, Tage gefüttert, ſo iſt dem d 1 
geholffen. er: | 
Nimm Lorber ⸗ Ben, Lungen > 15 
72 0 ‚Foenum Græeum, Schwalden, 
rs Süß⸗Holtz jedes vie: Hände voll nebſt 
viel Gerſten⸗ Mehl, in einen 12. Kannen⸗ 
Sn gethan, Bier darauf gegoſſen und woll 
berkleibet ale 1 ee Dep er Be. 


Werd nie 
fait 0 0 B. 


vey H Inde voll, „ dieses ie ne, jet „UND. 
alle Morg 11 geben. 


ee { 7 
n x 
2 re; 
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4 Faul Blut. Feibet. 


e r N VORE 
Ka Gaul Blut. 97 
Reibet ſich aber ein Pferd oͤfft ers und 
hat ſtinckigten rohen Harn, auch wohl 
kleine Beulgen auf dem Leibe, ſo man 
nur greiffen kan, das find Anzeigun⸗ 
gen ſehr faulen Gebluͤths 
Dieſem muß man die Hals⸗Ader ſchlagen, 
und je junger es iſt, je mehr Blut weg laſſen. 
Solchen Pferden muß man es zu veehter Zeit, 
nehmlich des Jahrs ein paar mahl thuun. 


Faul Fleiſch ſuche unter Wild Fleiſch. 
Ftder gefreſſen /ſehe h uten. 


IJIrrthum die Kehlſucht, mit beſſerm 
Grund aber den Ohrenmutzel 
E 


138 5 
9 


Wean ein Roß aͤngſtiich thut, ſchwitzt ich 
niederleget kreiſet und weltzet ſich, alſo, daß es 
vor Angf kaum wohin weiß, fo hat es gemeini⸗ 
glich dis Feibel, das iſt ein grieß licht weiß Ding, 
win wel Hanffdrner ode Schwelas Finnen, 
Doeiwiſchen der Haus und Fleiſch da der Hals am 
Kopff rühret , gefühlet werden können und iſt 
eine Entzündung der Deuſen zwiſchen denen 
Kinn⸗Backen und Hals, ein geſchickter u 

| | w 


weiß diefe 8 über 1 90 18 Fre N 15 iewahl fie 
gerne wieder kommen, und ein ſolches Roß iſt 
g e werth, vor dieſe nun brauchet 
ur vielerley, als: 
Man ſchüttet ihm 3. Loffel voll Sigi in dag | 
inte Ohr, und ans eo eine Weile zu. : 


Mas machet einen T Te crank von Eohen, das. 
5 aft ei fe Milt und debe... 
Desgleichen: - 3 
Miibet man ihnen auch das Hau, under, 5 
mann in die Naſen, biß es blatet. Man thus 
ihm auch Saltz in die Ohren. 15 9 
Etliche ſtechen ihm nur mit einer Pfriemen 2 
durch die Naſen, zwiſchen beyde Rafen-Löhe, 
und reiden Salt hinein. Andere gieſſen auch 
nur pures kaltes Waſſer in die Open und mie | 
chen ſie vergiengen davon. 


Daß Pferde ein gantzes Jaht vor der⸗ | 
gleichen Anfälle ſicher ſeyn ſollen, 
Iſchreibet man fuIe:n ß: 9 
Eber⸗ Wurzel, die an dem Frauen ⸗Tage | 
vor der Sonnen üb eren worden in | 
Futter gegeben. 

Man öffne ihm dude ‚und laſſe unter det | 
Zungen zur Ader, ſo es aber nicht bluten will, 
ſticht man ihn mit einer Pfrieme durch den 

Sb, ‚und geuſt Waſſer 11 die ie Ohren, wie 
| Man 


bet ihnen h das gahr m mal 
n Sch wefel unter das Futter. A 
25 N 1 A Mor Ä 
Den gen aus denen Holunder⸗ Ehen 
N eam Oſter + Tage vor der Sonnen Aufga 
lebt border, 2. gute Haͤnde voll, zerbrich ſie in 
a flame Ste in, thue ſte in einen neuen Scher⸗ 
ben, ſe 11 auf Kohlen, biß es braun wird, 
ud a dern aſſet, von. demſelben gebe man 
leben ferbrgſch einen Löffel vol mit Saltz 
ini ſo lange die 2. Hande voll wahren, | 
0 N . Oder: ee e 
Gedörzete und klein zerriebene Krauſemünge, 
allemahl im neuen Monden unter das Futter 
ee und andere Anfälle. no 
10 graben Tae „Wurtzel zwiſchen 
denen Frauen eee, Nene Aufgang, 
da alles Kraut kin liger iſt, und binden es unter 
die Sue Und laſſen polches 1. Viertel Stunde 
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kochen, is Morſel geſtsſſen, und ausgedrückt ein 
paar Löffel voll Honig daran gethan, und warm 
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werden ſplte: 3 
Nimm einen ? Ameiß shauffen ſlede den in 
einem Reel w., Wafer; we enn es wohl geſotten 
hat, ſo ſeige es durch em Tuch, ed er kalt 
erden nimm täslicheine Kanne voll, und gieb, 
fe 1 AR 9.2 Tage nacheinander ein. 
Ba! MB Oder: BER en 
m Pochod der⸗ Holtz ſt fiede.in Shaſſer 
ter Nießwurtz, laß es darnoech 
ehen, und - e Mah, 


N 


85 Ps For doſfel t Si m ae 1 
aus, und 1 


öffters ein, Ei NE f 
0 75 Oder A ar, 8 le 


4 


Naſen en⸗ 


l 0 ane es den 05 auf banal in die 4 
\ 2 


in g. a alte 15 en 35 er a 


verkleibet, und alle T Tage ein halb Noͤſel an das 
Futter gegeben, wenn die Suppe alle, ſo doͤrre 
auch die Sachen zu Pulver, und gieb alle Mor⸗ 
gen „„ Hand voll im Futter, laſſe hernach Spohr⸗ 
& EIER und ſage es die 1 „ 
va. | 


Andere nehmen Enten und Lorbe er jedes 
ein halb Pfund, eine Hand voll Salt le en das 
Pferd eine Nacht ungegeſſen ſtehen, am Morgen | 
aber ſchlaͤgt man ihm die H Hals⸗ Ader, faͤngt das 
Blut auf, und ſchůttet eine Hand vol von dieſem 
Pulver hinein, menget es unter das Futter, über 


m den dritten Tag laͤſſet man die Een, 2 un 5 
b e es wieder alſo, 5 ie: 
; Oder aber: 1 


nn wei kim . ac de de a 8h . 
gen u d wohl bluten, nimmt alsdann ntzian 
ein Be erkels⸗Pfund, Königs⸗Kertzen Lungen? 
3 Epbeu, ſo an denten Eichen road des 
18 ind voll, und ein € iertels⸗Pfun Alant⸗ ri 
3: Cußer, alles durcheinander geftoffen, und dem 
\ Noß rosa nacheinander. in einer halben 
Kane Mein een! und 3, Stunder 
N > 


922 3 boese. 5 


Bd Oder aber i in Zeiten: 
Eiſen „Kraut, Haſel⸗ „Wurzel N u 
de Maͤuſcöhrigen, Sadebaum, Meer⸗ 
Rettig, S alben, „Entian, jedes eine Hand voll, 
Angelics 6. Loth. Dieſes alles zu Pulper ge⸗ 
macht, und Morgens, Mittags und Abends 
AR He sah mit Saltz es das Ne dere 


* 
* 
N 


> Bals-Bef hiderung. 


55 ein Pferd einen böfen Hals 715 | 
daß ſich von ſelbigen die Haut aus und 
inwendig im Maul abſchaͤlet das iſt 
der Braͤune nahe: 
Diauche Creutz⸗Salbey, op, 885 Naute, 
3 Wermuth, Tille, jedes . Haͤnde voll und ein 
De Honig, thue alles in einen 8, Kannen 
pff, geuß Bier⸗Eßig darauf, und laſſd es wohl 
e es laulicht, ſo ſeige alles bon denen 
Kune 2 } ER der Roß täglich 2, biß z. 
Nöſel ein Man kan auf die 
15 ch eit mabl Eßig gieſſen, und 
ch Br als wohl damit aus- 
at aſchen, ſo wird der bͤ⸗ 
AR Ein Mehrere fiehe Dre I 


Gere ae a Sat er 


e Has 55 Si deten fung. Bie 
15 FR di! Wem, ame 2 | er 


BR] 
2 


25 78 


den Feuer zur Selbe und ſchmereden Has da⸗ 


mit / ſo ſetzet er ſich wieder. G 


in Hals und ſchunere ihn racht damit ein, geuß 
ihm auch den Uberreſt von Eßig und Eyern gar 
ein, ſo wird es ſich belfene: ... Kuna N 
| 1 9 %%% 
HBarn⸗ Winde. 
Hat ihre Stelle und Lager zwiſchen de n hinten 
Beinen und Maſt⸗Darm, gleichwie deym Men? 
ſchen. Es werden im Harn dreyerleh Mängel ger 
funden, welches meiſtenthels nur den Namen 
nach unterfchieden „ nehmlich: der kautere 
Stall, Harn» Winde und Blutſtalleu⸗ 
welches ales aus derſcharff⸗ ffͤßigen Feuchtigkeit 
abzunehmen. Vors andere wird es auch Dabey 
erkannt, wenn dem Pferd die Lenden zittern, oder 
es ſchleifft die Hinterbeine nach ſich, als wenn es 
rehe geritten waͤre. Drittens, wenn etwas 1 
em Pferde zerr i 0 en ‚ein Gef ch waͤr auf ge⸗ . 
gangen, oder die Blut ⸗ und Maſt, Adern 
ie 5 äh 1 verletzet, 


er 


A 


\ 


| 160 wird ſchwaͤrtzer. Davor braucht man! 


F Sonde 


ſtoſſen, und in e 
| ac eingegoſſen. Oder 


0 5 Salniter, „Fjedes r. Quentlein, zerſtoſſe und ſiede 


(erfoh Finde ſichde das Geblüthe in Haß | 


Lorbeern und etliche Kiobiauch Sehe g 951 
ein gekocher auch dem e 


Wenn ſie aus Scherſe der Galen 
e kommt: 


e Gorden 2. Loth, Teufels; Dreck und 


dee m Wein wie vorher gemeldet fo wird es or 


0 Wen ſtalen. 
auf, friſſet au 


1 undi inf uſſen IR 


Puter ſieden es in ein 


Ubergehet aber: ein Pferd das 
Stalleꝛn 

N & wird es Franc davon, der Leib elufft 

h wohl nicht und dergleichen, wel⸗ 

vielmahls vom langen Reuten ‚oder Erkaͤl⸗ 


tung herkoͤmumt, davor brauchet man: 


Swey Muſcaten⸗N uffezu Pulver geſtoſſe n ; 


ein eingegoſſen, warm zugedee a 


Ran ſich in 1. Biere Stunde der Stall. 


N 1 2 . 1 Oder: 
arpf en» Steine, zu Pulber geſtoſſen, mie 


Knoblauch⸗Safft und guten Wein vermänget; 


goſſen. „Oder aber beſſer ö 
llen⸗Wurtzel Al in Wein 8 
geſotten, „und laulcht eimgefeblittet ip 
Sen nehmen ſechs Lorbern sen f nem 
Schaaf, und ſech s gute korb ſtoſſen fie zu 


and al, i 


Pieter: ener thue e geen 1 
ecke ſie in die Röhre , ſtoſſe ſelbige 
mit einem Hösplein heraus, daß fie in der { tore . 
We „ fr muß es e Bas 9 2 88 


e nc is bey Handen; 
| Nimmt Körbel⸗Kraut⸗ «I urtzel, feget es 
dem ferd unter die Zunge „ fr wird es ed 
Daran allen. 1 | FR 


Oder vor arme Ritte : 


Drey oder fünff lebendige Läufe durch e tinen | 
Son „Kiel in den Schlauch gethan. | ee y 
dieſe Cur. Entlich auch: 1 


Fuünff Herings⸗ Seelen gepllbett, 0 und in 
‚vothen Wein eingegoſſen. 7 5 
0 tutftalleng 
| Siehe nicht alleine wet Blur eee 
nimm Ziegel ⸗ Steine „die zuvor nie gebrauchet 
worden, und erft vom Brenn⸗Ofen gekommen, 
lege ſie ins Feuer biß fie ı e glůend werden, darnach 
th u die Streu aus dem Stall, lege ihm die beiften 
Siege „Steine unter den Schlauch, da 
auf ſtallen, und der Dampff hinauf g chen ken, 
n chu e m MR. 


En 


ter aten wenn n nem 

| aſſer ſo, n wie es getruncken, von 

en "m ma und von dem een 
lagen nicht . 


N * Hen⸗ S 5 ſtede ſie ie in Waſſer, 

| :ldige weich werden, binde ſie mit einem Tuch 

ſo warm Ils man mit der Hand leiden kan unten f 
am Bauch ’ doch nicht mit über den Scblauch, 


1 gieb e meinen 5 Tranck Bibernelen⸗ T Saale Sa 


x let ſelbiges von im N) 


19 chen dd zu effen. e 
n 1 NN 


Nine: Etlen⸗Laub ‚und. Rinder * einer 
jungen Eiche „und gieb es gepülvert unter A utter 

und Tranck. Oder: 
17 0 Man nimmt auch ein Stücke glüenden Stahl 
5 scher ſelbiges in des Pferdes Trincken ab, and 
thut ein paar Haͤnde voll Rocken⸗Mehl darein, 
dieſes laͤſt man drey Tage lang trincken, reutet 
es aber gemach darauf, und e es pm fen, \ 
1 vie ar die eg. a 


15 . | 
p hel⸗ 


[ m N. 23 5 ya 
3 Hi . 5 ? | bel, 
. 3 8 
J Pi 
7 * * 
0 B 


u 275 mahtei € 2 


So gieb ihm 
Pa „Wurkel im Futter 4 8 


y h 5 
2 ſer 
\ nd ick gige, 5 
; lich am 
Gall Hoffe, Loth, 6 { 
Grünfpen, Aepraud) , Wen 1 
‚Ball enjtem des klauen, ind J N 


ke cht 15 . W 
ſo thut man eine K 


laſſers noch ein we 1 
men und aufgehoben, x 
; N +4 % 4 * Ei 
3 6 N 
tu 90 ee wo es ſon⸗ 

fe nicht viel Fleiſch hate 19 e N 

ein Nöfet weißen Wein, u RD thut 3. Löffel bol 
Honig Darunter lafften kochen, „biß 1 * 1 > 
daraus wird, thut es dom Feuer, und 2 ‚Löffel 

voll T Seen hinein ba ge wohl | l 
ander, und drücket alles durch ein Le N 


bet den 8 al damit, fo hei j 5 
55 N . * 1 par e . CR 58 1 e $ io 1 16 + 


% . 155 925 n 5 2205 . 1 


N a 9 a N BADER 
IN, 76 . 2 u 


* — 
. X 
a 8 5 


Noch Versi . 
e a: - 


. Fleiſch wachen „und heil 
| ſich auch die Geſchwulſt! dave 
die Wande tief, Hinfen W 
5 und e 15 as 


ar 15 ed, en. aut N Sal 
5 peter, jedes 


N f was zu ib‘ 21 


7 7 


7 n 
5 ba 1 Re 
& Bi 5 
ER BR N 7 . 
1 1 f 2 
* 


Salbe Jud Pei 
alle aͤuſſerliche Schaden 
so ge brauchen if 
Vorgan en Brande dein „ein Nöſeſ 
cheide⸗Waſſer 2 Loth, oder 4. Loth genützt 
9 uav. von Goldſchmieden, ſolches untereinan ⸗ 


1 0 de „und damit Abends und Morgens 
5 | 


aſchen, läßt kein wild 
sehs gut „88 leget 
don. Man kan, wenn 
Pick damit einnetzen, 
deſto 1 RR = | 


Baht en 17 Tin 110 1 „ je 


Vickril 2. Loth, und eine Hand 


nit ,undihueein halb N 8 20 

Sanda; base alles mit ande chen, doch 
daß es ja niche überlauffe, thue alsdann r. Pfund 
E u dee und ee ez nach ein wenig ko⸗ 
chen „01 d as Schmeer zergangen, ruͤhre es für 
. eie nee Hel ⸗ Salbe. 1 


N 3 5 5 
Ehtenpeifr Rasıf hatten ⸗9 eterſilien ung 


e Sub e u. u“ 


＋ 


* 


ws ehen Nach atten Re 1 
Petrol Linden ⸗Blüth⸗ Ei 


dhe en Sec RN Bye in und 


chentaub und 


Ehsenbreiß- Maffer , Jedes vor x. Groschen 


12 2. 6. 7 Pfennige Weandewen, und gieſen 5 


1 daß es mi . 


Ein öl Zier M 8 m tie 


Rei Wurzel, ‚Diet | 
Van 92 55 a in der Haage Di 


Das Kue man 1 daran, wenn eihme 5 90 


Une und forne wie Butter heraus laͤufft. 


Nimm 2. Loth Angelica geſtoſſen, 4 Loth 


Hüner⸗ Het, ein Viertel⸗Pfund Baum⸗Oehh, 


Dies alles in ein Quart Nachtſchatten⸗ und 
Ehrenpreiß Waſſer zuſammen gethan und kalt 


gelaſſen, muß man auf 3. Motgen eingeben ‚und. 
auf den Tranck gebrauchen anderthalb Loth 


Lavendel geſtoſſen ‚wor r. Groſchen mende | 


* I; Loth S an ee in ein a 


dergeſtalt in Leib ger 0 


dürre 9875 , jedes eine Hand b 


gen: der- Bi Waſſer . 
f Ws ein, und Adi gan 1 


ngees unter nander, , und glebs Wit 15 


ihlen . erliehr 0 1 80 5 


Scooſſe ihm Lat When oder Salat m mit 

KR Eis a ins Maul, damit die Hitz aus⸗ 

A cgzogen und geföfther we lde, zur Labung ma⸗ 

che folgenden Tranck als: Honig⸗Waſſer, 

„en Gar Bulk, jedes 1. Aut 
| 


EN K 
} 


mit 5 4 880 ce a e Fi | 
die Hife gefihlogen,. Ein mehr 


Man, ine, um ere fi und Be 

3 BR und Hon A 1. % Ri in nen Hartz, , 
Hand voll Wach RUN Beete, und etliche 

Sehen Kuobl auch machet ales fein klein umer⸗ 

ae 


f Be‘ a 4 


Er get ne e man 82 par was 9 in 


8 129 h 0 1 | ka et 1 ee 


in friſch W Da im „über eine Welle N . 
ein Sutter /d 1 iat zu, 1 a e 135 ö 


ſecket man eine ſchoͤne fette 


den Huf, ‚häft eine warme Schietze daran, daß 


1 . 


Be 


325 2 few vom ar 0 en, ahnt 110 
in einem Topffe wohl 8 Si e f 


muß aber das Horn wohl abraſpeln, 150 5 de 4 
| Saum Wan Pak 0 e ichen 1 


1 55 jedes ein hald Pfu 


+ ch 
4. Hande und Zwiebeln 4. Haͤnde voll, hackt 


rüber ihn dann mit q. N W older⸗ Oehl in 
| 2 1 15 So 


wu 

' 2 Be RE. 
r 
— . ie FD A 


ichs, Honig, He rt, Fer des ein hal > 
Pfund, erlaſſe jedes abſonderlich, und gieſſe es 
durcheinander, nimm 0 eine Hand voll ge⸗ 
fee Lorbern, j 1 1000 ⸗Fuͤſſen das Feit, 
u in 0 5 e a A 4 


15 8 ene ten ei 


dem e Halbe, 1 BE gal. 


„Weg, inf. 1 


Viertels⸗ Pfund z 
nimm dann von gr 
und gelben Schaale 


| des 
| aͤnde voll | 


alles chr klein, und drucke den Safft heraus, 


111 N N 5 
u j 8 1 e 
w 9 7 2 . TEN % 
f N ö . EEE 
j 5 £ 5 er kr. den R 
- 5 52 4 . 
. 5 
W 8 
. en 
och, 1 


Butter gane jun Set, Ser 15 urb, I 
' Neinborgen Edmees 1. Pfund, und Honigr. 
Pfund ‚laffen alles ee ‚lol gr 


die Salbe fers ,, 


Land Leute 1 eine Sch lage, » ie ö 


ihr den Kopff und Schmantz ab thun hernacher 
die Mi ttelſtücken in ein Toͤpffgen voll Oehl, und 


a ar 1 775 das ae von Sata Sräten 


Br Din, 
getreten, alsdenn 9 1 7 man dr e. le⸗ 
bendigen und todten des Hufes die Wurtzen 
ſuchen, auſſchneden, und vorſtel ende Be 
e 

Die rothe Huf⸗ € albe: 8 


Honig . Nöſel, Kupffer⸗ Y aſſer 1. Loth, 2 i 


— 


laun 2. Loth, Terpentin Loth, Erk gpg 1 
Loth, 2 wie obgeſagt ö au € olbe; gend 


Oder wenn der Anfnur muͤrbe, id 
nicht eben al zu ſyr dte ft: 


Nimmt man nur l. Mund ck € d meer ; 0 
eine Hand voll Knobloch, ee un 4 wich 
es untereinander. 

* 8 4 


= 


rt a E 5 > 
NS ee = 
a en 3 ee 


2 er 


* 49 
1 | 
1 N 7 


5 W 


. 


0 la en Rh 1250 ee 3. biß 4. Loth 


Ji fit N wey Mund 
Hartz, 7. a lertel⸗Pfund 
nander sefocten, „ 


05 aug .de mit 


5 5 1 0 8 fe 1 15 2 


a 10 0. e Fan. 
1 Kar ne G. inhauen la ſ⸗ 


Affen icht bracht da 


a . W N 0 Dr 3 er Bi g 
Honig aufs Feu 


fi 


ee ba ti n bie hin 15 


1 
** 


bi N 


zu geme 95 | | 

h 5 kr. 11 05 legen Tft hlein, 10 ie ge⸗ 

ei af e wege und Hartz gezogen iſt, auf, 

den) werk? u X lich fein hart damit. Man 

ö aacbratene mien, ‚fo 

arm fefbine von Re kommen, 18 n legen, 
ier 90 


1 e Surf 


zwanahtifn, und dag melniclich de . 
hit unge chickten Rothftae daran on a. 99 
| ER aber dus Folgenden ( E mare: „ 
0 . Ef 


Ni 5 5 1 . N che an 
bige, a An Am 


12 F nen la 5. 

MR nfeber ache im Schmalz, bit es RN 
wird und ſchlaget damit ein last das Pferd ein 
paar Dage ſtehen, ſo laͤſt das Zwaͤn gen nach. | 
Huf Strupffen, Strauphuf „Noppen 
oder Reppen wie es genennet wird, 

Me DT Moladie, die Maucke 
1 N 1 Ni er? ni 


ſedes 2 
Bi al REN 


; Eich uu unter ein⸗ 
andere 5 ſtreich es warm auf die Rappen, 
netze denn die Hand inf friſch Waſſer, ae che Bi 

lichemarl darbber, und ſchabeden 2 
einem fumpfien ieffer oder Holtz, Bi , 
darnach ſireue ihm bee 
Kolitzen⸗ Stein ein biß es trucknet, denn wird 
eine € alte von 


ne 


| Buktertz, Baum⸗Oebl und 
Honig untere nonder temy critet, das heile 


1 dr Di . 0 gut vor 9 


Er 


ET 0 


5 Scheer zu den reudigen Sch | 
0 vergehet Strauphuf und ch aucke. N 
Von Mile aus des Pferds eignen Geſchröde, e 
x bergehet er quch, wenn er damit geſalbet wir 9 


ten Schmeer Streit 


tern Speichel oder Haaſen⸗ Blut. 


e un am dritten“ 


Tage ſaube ab ewa f | 
in welchem Schelkraut gekochet ift; wenn . 


krocken it muß ande witberhehfen e 
a * 8 er? 8 5 
Man mache eus 0 Schwefel, @ Genen, „ 


urtz und Knaben ⸗ Harn 


eine Salbe er 1 und falbet 95 Nef. 


öffter an der Sonne 
Andre nehmen ungelöſchten Sa, 


„ ale 
zwey quer Finger hoch Waſſer darüber, rübrens 


8. Tage nacheinander täglich etliche hy m. 
geſtehet eine Haut darauf; dieſe H 


haut e 
man, und eigen Morgens d lb ubs auf | 
die Bun. Oder: N 


: 


Klh⸗ Harn in einer Pfannen 
Im Amfange, wenn ſich die Str Aren nur 
zeigen wollen, beſtreichet man ſie cen mit nüch⸗ 


N 4 5 


Von der ſchwartzen € alle, welche die 
aafen brauchen, g 


bird. 
Man brennet auch Haſelgeſe zu Pulver, 


EE 
Streicher: öffters Fürniß darüber, es bie 


ebenfalls viel andere Mittel findet man in ge⸗ 
4 meinen Roß Arknep⸗ Achern, 


1 ii gemacht, 
und off gewaſchen, vertreibets auch. 5 


Gcgen⸗ | 


en mi warmen Waſſer, 


N } 


} 


1 und ſtreuet ſie ihm hinein, es freckuet und heifet, 5 ; 


| Sa lie et 
arein ein Stücklein 


* . un % 


5 520 15 in; 
um eee fi 1 pi nd 


9 9 * 1. 


ler Huf, 
„das buht it, dus, 
ſcket gold 190 Blut an der Sohlen 
N 0 ‚alle, daß man es muͤſte ſtehen 


BL Eau fin. 95 . 
nu nach 


* 


dick, und bindet 
wenn „erden erkaltet, ſo 
g Ort wo 15 10 1 


Denn thue 


Fe * ee 


a 28 . A 
g. bi a . 8 2 1 qm | N = 
hen „ Sc Wi 


dein 2. Loth, e 
Eyern, dieſes migeim ze ter eit 


de based | 
ein eee u 
we 


ee nic e 
ewe Den ander Mien le 3 
neuen Licht, laſſe ihm wieder dür 
würcken, daß es But ſchwitzet / und 
8 Salbe nochmahls ein, e 
Wande und Huf wohl nn 
e andern. IR er 


und 
ei 


DAN 
1 


mei . e | 
R „ 
rasend 8 n 


ge b angebe; 5 ſoll es ni j 
3 12 uch 42 8 * iret fabi e die 


E 
4 8 j 
Ak Ti - 


Vor. een ſchweren Athen 
cher man folgendes: 

ae: 8 86.725 Salbey durch ein Tuch 
Sieb geſievet Brandewein darauf gegoſſen, 

| es zum Muß wird, und dann wieder trocken 
werden laſſen, daß man es zereiben kan, dann 
wiederum Brandewein darguf gegoſſen, und 


1 alſo verfahren. damit es huͤdſch ſtarel⸗ wird, 
EN kan man es 2. biß 3. mahl feuchten, und allemahl 


nu Pulver reiben. Hernach giebet man dem 
f Roß früh und Adends vor dem ordentlichen Fut⸗ 


kereinen guten Löffel voll unter einer Hand voll 


. Haber ein wenig feuchte gemachet, ein und laſſen 
es eine Stunde darauf faſten. 150 


8 N Wenn es auch Sufiet und nicht fort 


. 


See, 1 EIER Seife, jedes 
zwey! och Bibergeil ein halb Loth geſtoſſenen 
. 1. Groſchen⸗ Dieſes alles klein 

er ‚und dem eng des Mor gene und 


| ins 93 5 | | 
 Kanumbrzcum) Baba „Saß daß, 5 
grauen Schwefel, 15 Hanf Koͤrner, Salg , jedes 
ein Biertel- Pfund, £ Lungen⸗ Kraut dien Hände 


0 Boll, jedes abſonderlich; 10 offen; 


| men gemachet, und des Tages 
unter das ee abe N 
a dye 


fee dagen. 


& 0b 2431212 haͤtte: 
dne : 25 in warm Bier ee, 


Odek: 1 


e 4 } Korbern $, Pede e ER 
Wermuth Merrettia ‚jedes 3. Loth / alles durch⸗ 
einander klein geſtoſſen, Morgen und Abends 
2. Nuß⸗ Schalen vol unter das F Aker gegeben, N 
ſolches 3. Tage nacheinander gebra⸗ uche man 
muß ihmaber! im abnehmenden Mond die 1 i 
Adern auf beyden Seiten ſchlagen! laſſen. N 


Bey dem Huſten derer Pfe 
f . unge er 1 ae en 1 ind i 


Verraten Aue: 5 . 
90 Kal man Hanff⸗Körner in Milch ſieden, 100 
einem Moͤrſel wohl zerſtoſſen, durch ein Tuch 
ſeichen und dem Pferde etl Eu a u 
‚einander engen. 5 . 


Ein mehren man fe und en, 


I u 


„ ĩ 
I Wende geh acht viel 99 i kan man 
8 MD d denen 2 e Dh nicht 


grindigten J Menſchen, 
A to dann zu Pulver gcbtan 

Hernac nimmt man einer e denen Faden, bin⸗ 
det i n zwiſchen den Brand und friſchen Tleiſch 1 
mmm Ther fac ſtreichet ihn zwiſchen den ede dern 


un Brand, und f ſtreuet obiges MR: BIO 
kauf und hinein. 


/ ER 
Ab BR ET 
} 8 r 
ez 1 N 1 
BEN ER 2 


8 BB 


ä 


| ar Honig, Lein⸗ Oel g ni guten 8 eit i L7 5 
e jedes 5 * 5 einem Brey temp | 
nach eh ein Wickelgen We 0 5 2 
n 25 * ma 


ale 


Di kalte Par e wan) „wem 
das Roß immer treufi elt,und. 
ua 1 79 555 et talen wid: RENT, 

Davor laͤſſet man Gerſte mahlen 15 iche es 
ins Snuffen, und giebt ihm auch gantze Gerſte 
zu freſſen, hernach ziehet wan „ 
zip Schutt ſo ſtallet es dae 305 

Ne Oder : . 

Ein Rath ordern in ein Ni 
War armen und eingegeflen. 60 
0 . een. Pe Ode En Er 3 u u 5 
En Lotbern und nower bean, wech 1 
2 1 eingegoſſen. a ua 
Mal Ober dern 


Man fou eine Lauß in ein Haber Kom 25 . 


und dem Roß eingegeben. Man giebet N m 
von 5 eite e e zu 1 a 


Wege, 


e ein n ꝙpferd den 0 er 


Koͤthen verruͤcket: 


So richtet man felbigen , ſo viel ii tbun a 
ö ne 


ne ein, und geuft © I 


Fr nehras ſeße * öthen. 


20} N 6575 5 5 


SLR 


ſel alt Ger, „ 


N 
8 g 
{ * BE. x 
* 5 
8 - 
N 5 880 A 15 * 2 5 \ 7 
\ 5 ih ö 1 f * ö 
8 1 Mn N ! 
N * — 


i 
1 1 * 5 


eiern. a 
Und wird alſo genennet das empfndtiche 
Pr unter dem Huf in bohlen Fuß anzu⸗ 


hieran nun leidet ein Pferd allerhand, 
lieget der Kern zu weit herunder, 


Re. 5 ald ſchwindet er zu weit hinauf, bald 
tritt das Leben oben heraus, u. ſ. f. 


Wenn der Kern ſchwindet: 

So ſiehet man ſolches daran, wenn es aus⸗ 
gewürcket, geuſt man ein wenig Waſſer inden 
Huf, ſo es fteben bieibet, fo hacs nech Kern, ver⸗ 
ſchleuſt es aber in dem Fuß, ſo ſchwindet er 
alsdenn nimmt man alt chmeer 1. P Mund, 
Dauß⸗Wurtzel ne Hand voll, Sauer; Fe 
eine Hand voll, Terpentin 1. Pfund, laſſe dem 
de vor dem neuen Licht gantz dünne aus⸗ 


wwürcken daß es faſt blutet, alsdenn hacke obi⸗ 
ges alles wohl durcheinander „und ſchlage ihm 
damit ein, lege oben ein wenig Werck daruber, 


und verſpeilere es feſte, in drey Tagen kan man 
noch einmahl ein ſchlagen, ſo wird ſich, wenn das 
unterdeſſen ſtehet, das Leben wohl wieder 


i 2 5 1 5 75 
29 n S Nenborgen⸗ 
eine 8800 


4 
5 4 


_ m. 


Bi Same rap Wi ab, 
und ſtoſſets in Moͤrſel! zu Muß ‚und ſchl aget dem a 


Roß, nach dem duͤnnen Aus chnitt, 3, Tage ER 
damit ein. Oder aber: 
Man machet folgenden Einſchlag, von ei⸗ 


nem Stuͤckgen Rocken Brod, fünf an. 


Knobloch, r. Pfund alt Schmeer, und 1 Had 


voll Haus⸗La ub laſſet ſebiges, wie vorher 5% | 


dt liegen 
Etliche laſſen, wenn der Mond 3. Tage alt 
it, dünne aua en, und ſchlage ihm bofüſte 


ein 05 N en auch das Leben wieder bringen. Ki 


Bey dieſer Eur wird allemahl im dale, 
den. Licht auszuwürckeh gerathen, alsdenn kan 
an in Ermang gelung al derer Werl auch einen 
el voll Honig, und zwey Tögel =: chagf⸗ Juſelt 
untepemandes gel, und eihlagen,. Se 


> . N Oder: 2 5 . 5 | ee “A 


ant machet einen Einſchlag, ſo das geben 8 


mit Gewalt ziehet, man muß aber wohl zuſe 


daß man der Sache n icht zu viel Ihue, haft in⸗ 1 
getes auch Schaden. . 


Rec. Man ſtöſſet 17. Krebſe nebſt . ae 
100 Knobloch i in Moͤrſel, thut darzu zwey H 
voll Sauer⸗Teig, knetet es durcheinandet, and 
Pee 2. biß 3. Tage ein. 


Su: jetzt beſchriebenen See 


Nehmen viele auch nur Lein⸗ „Saamen, und 
ai . ER beydes, } herngchet Kubbloc und 
2 Speck 


8 
1 * 1 


Haͤnde 


. — 


' bbenfals he 


. t sh ae 1 


S PR einem Pferde der > 
offen „daß ihm das Leben forne auf 
5 der Sehen gar weich wird, und kein 


Huf mehr vorſtehet: 


ee Nimm 2. Loth Mercurium,, $ ER 
e „von 6. Eyern dat Weiſſe, und 3. 
Löffel voll ungeloͤſchten Kalck, mache alles zu ei⸗ 
nem Pflaſter und lege ihm ſabiges auf. Manche 
mahl wenn es forne heraus bricht, verliehret es 
ſich hinten auch wohl, drum kan man guten Eins 
ſchlag dabey brauchen, und den Huf wohl Mom N 
ben. | 


Wenn aber das Leben auf der Crone 


‚N oder ſonſten wo heraus tritt: 


So nimm nur r. Loth Grünſphan und halb 
so viel hler curiam oder Queckſilber, mache es mit 
Schmeer zur Salbe, will es nicht zurücke, ſo 
ſtreue denn pur das Buchjiber darauf, 5 ſo wird 
ſichs geben. 5 

Waͤre aber unten an diefen Schaden viel 
Eyter, fo ſuche man nach, denn es pfleget oͤffters 
ein yter⸗ „Bein darinnen zu ſeyn, das muſt du 
mit einem kleinen? zaͤnglein heraus nehmen ‚ und 
hemmac) ſogende Salbe ar RR 

Hm, 


Ten bald a Alaun RB Bi 
Be iedess Loth / und darauf gelegt, ſo heilet 


es heraus, man muß auch allenfalls mit Ein⸗ 


ſchlag zuvor kommen, das keine Hitze darinnen , 


wird. Iſt es im Sommer, fo brauche man Hey⸗ 
ter⸗Neſſel, Saltz Eßig und her; im Winder aber 
Saltz, Sauerteig und rothen ee Ae 

ihm jederzeit fein dünne. aus. re N 


ae sryenl Giterbein, . N. . ne | 


"Ehe eg 


5 Wem Ante Bong oder Blut⸗ Speth. 
Dieſes beydes find Blaͤtterlein oder weichs 
1 5 Hesel Die erſte iſt gerade am 
Knoͤchel oder Gelencke der Knie⸗Kehle, die andere 
aber an der inwendigen Seite des 1 
‚find beyde weich und voller Geſchwuͤr. Erſilich 
‚verbinde die Ader oben, und laſſe fie unten bluten, 
denn wenn du fie auf beyden Seiten mit zwey 
Enden von Schu⸗ Drat fefte gebunden haft, 10 
ſchlitze ſelbige entziven Hernach nimm Fein 
Saamen , ftoffe ihn im? Mörſel „und mache ihn 
mit Kuh⸗ Mist in einer Pfanne zum Pflaſter, lege 
es warm uber die Geſchwulſt, biß es aufbricht 
und rinnet, alsdenn beile es mit Pech⸗ P fir 
oder andern Hel⸗ Sache, ſo wird es nicht wieder 
kommen. Bea . 
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Mache warm Bier, thue 2. Roth Terpentin⸗ 


AAhlnein, und reibe es brav, ſo warm es zu er⸗ 


leiden iſt, hinein, und das thue 2. biß 2. Tage lang, 
hernach mache ein Pſtaſter von Venetianiſcher 
Seiffe und Brandewein zuſammen gekocht, und 


en. lege es darauf, biß ſelbiges von felbften ubfället. 


Oo brenne ihn mit einem Eiſen etliche € 
eines Stroh⸗ Halmes tief hindurch, und 


Die Kͤͤthen oder Kegel iſt einerley. 
. Dagerbrauchet man nicht viel Beſchreibens 


* 


Das Regen? Würmer⸗ Oehlerweichet manch⸗ 


= mabfdeseichen base Geftuuften au 


+ 


Staate fhraltund hart 


folgende Salbe: Honig ein halb Pfund, Gall⸗ 


men 4. Loth, Terpentin 1. Pfund, Weyrauch 


. 3 Wi a N * 


davon, weil ſelbige jeder weiß. A 


Wem nun 210 re | Hitze ber. 
at, 
% Welches gemeinigich, geſchiehet „wenn 1 
Berg unter gehen, ſo bindet man ihm einen 
Strick um den Fuß, wie einen Ning, drehet und 
windet die Koͤthe mit einem Holtze wieder ein, 
dann kochet man Hopffen im Bier, und ſchlagel 13 
es ſo warm auf als es zu erleiden ist. { 
Andexe laſſen es Berazauf lauffen ; 1 rich⸗ 
tet es ſich manchmahl bon ſelbſten ein, wenn es 


nehmlich gleich geſchiehet Wo aber lang ver⸗ 0 3 


zochen wird , ſo muß man es mit Lohr⸗Oehl, 
Petrolium und Altheæ ſchmieren o ve 


endich das Hincken. Oder 


Nimm die Kugeln, wenn Honig gefeimet 7 7885 


wird, ſo man Roß⸗ Kugel nennet, koche ſie in 

Wein⸗Eßig zum Brey, und binde es warm auf 

die Köthen. Man nimmt auch einen Haaſen⸗ 

Balg / und bindet ihn um . if aut 

17 u unge 

5 Köthenſchüßig, . 
ee ein Pferd genennet, das entweder hin⸗ 


ten oder fornen überknicket / oder vor fi ch. über dis 
Köthen ſchieſſet, welch 


es gemeiniglich denenjenin⸗ 


gen begegnet, welche hohe Köthen oder lange 


hohle Fuͤſſe, von der der Tracht an, biß zum erſten 
Gelencke des Hintertheils vom Fuß zu rechnen, 
haben, man hat darwider eben kein ſonderlich 
Mitte, als 8 ß ſie der Reuter oͤffters, wegen 


* Ru Me 5 en 


Sy 1 N Wehler ſie ſelbiges zu⸗ 
' 05 mählen „wenn ein Roß in ordentlichen Futter 
ſtehet und ‚onugfame Kraffte bet ſizet, manch⸗ 

mahl ſich abgewöhnen laſſen, man rechnet aber 
8 Köthen chung unter die 4 Marge ERE 


ee, dem Koller derer Pferde if 

| gar viel zu ſagen: e 
| Man zelle deſſen dreyerley, ; . 
den raſenden Koller, den ſtillen Koller 5 
und Saamen⸗ Koller. . 


e 5 N 
0 Wem eines den raſenden Koll 

a Wuͤrbelſucht hat: 
S. 0 heiner es allerdings als bol, eine 
Pech immer in der Raſerey, ſondern 
der Faroxilmas vorbey, ſo iſt es widerum gan 
gelaſſen , und (af et / wie zuvor, mit ſich handthie⸗ 
ren welch s bey der d ollheit immer einerley iſt. 
Dieſes nun rüret entweder von großer Erhitzung ü 

des Beblüͤtes, oder von der Galle weng feige, 
ins Geblüte getreten iſt, her. | 


Das erſte Mittel davor Kl es nehm ⸗ 


0 10 die Ohren niederfchläger und 
1 1 machet/ ’ a 4 f 


— — 


re het, d Yen Koller 4 | FR | 
vorbey. Im ſchlaget man ih hme 3. Donners⸗ 
Tage nacheinander die Koller⸗ „Ader, und laͤſſet 
das Blut wohl gehen. Ferner fon! man ihme 
das Blaͤßlein in Schopf auf der Stirne ent⸗ 
zwey reiſſen, und o. Tage ang? Syleßglaß bin, | 
an eee ſo heilets. 11 
Manche geben ihm noch Blut von einer 


waren Katze z. mahl ER ein, ſo 
bie men was es kan. | 
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N Ro e einer gang ſchtparzen 


Rage, das Gehirn von einer Aelſter oder Age⸗ 1 8 


laſter, gebrandt Hirſch⸗ „Horn, und geſtoſſene 
Sennets⸗Blaͤtter, jedes 3. Loth ‚folcpesnhchtern ern 
in gebrandten Hirſchkolben⸗ Wa ſer z. Miogen n 
nacheinander dem R Rofewaraeingegoffn. „ 
Andere ſchneiden ihm die Roller z Ader ent⸗ 

zwey, nehmen Liebſtick⸗Wurtzel, welche mit der 
Sonnen Unt tergang gegraben we en, ſchnei⸗ 
den dem Roß frühe Morgens wenn die Sonne 
aufgehen will, die Haut unter dem Schopff eines 15 
guten Fingers lang die Quere auf, lüͤfften die 
Haut wohl ab ‚und legen geſagte 


Fingers lang hinein , häfften den Schnitt; zu, 


Wurtzel eins 


und laſſen ſelbige einen Monath lang darin 9 


flecken, damit ſie ihme die Feuchtigkeit aus dem 
Gehirne abzapffe. Man ſchneidet ihm auch die 

Zu auf dem Kapffe zosſchen den Wb 
ren auf. ä 
5 \ 91 e ı, DR 
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Ein ander Kunft- Stücke davor: 
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123 0 5 Koller, 


1 Schneide dem Pferde den S 


und laͤſ 
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Aium Überfiuß dem Perde alle Tage 3. Stucke 


n Ort, wo es nicht zu warm oder kalt iſt, 
et kein Weibes- Volck oder Kinder darzu, 


reger Vutzelunter das Flterſchnaden. 


„ Andere hingegen purgiven ein ſelches Pferd, 


2 


denn fie ſagen es komme meift von der Ver⸗ 
ſtopffung her derohalben laſſen fie vor der purga⸗ 


7 


mit Oehl beſtriche 


1 
f 


greifen, und den Miſt heraus ziehen, weiln mit 
Salben und Baͤhen hier wenig auszurichten in 


1 
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uon Einen Knaben⸗der kleine Hände und ſelbige 
n hat, hinten in den Affterdarm 
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chet man folgend« 


ber, dieſen tzut man in einen Topff, brennet el ⸗ 
bigen in Back⸗Ofen zu Pulver. Alsdenn nimmt 


herunter / und das Roß geneſek. 


: Den N eis) 
erkennet man: 


+ Menn 15 Pferd den Kopff unter die Klb⸗ 
ven bönget, elne de liſchtkut, und auch wohl 
540 


75 


no 4 Shen weiß 12 0 und die 


| . g 3 en in pe 


ihnen von der Rübe oder Poörtzel eines Glieds⸗ 

groß binwes und ein Creutz in Poͤrtzel, ziehe ihm 
einen wollenen Faden durch den Knaͤrpel der 
na, ſeich ihm elle 3. Kern, und reiſſe ihm die 

Adar mitten auf der Zungen entzwey, daß es 

wohl dueblutet ‚fo wird ihme der Kalle ver⸗ 

1 gel VV, Od er: . 

79 8 Wan Fon nen auch gemeine Adern ſchlg en, r 
vnd eine gute en eingeben laſſen. Viele 
leaen ihm nur d after von Maſtix und Schaum⸗ 
ech auf die chlfe geben ihnen wenig zu eſſen, 
d allen es beben norm ſogeneſetes. 955 


Der S gamen⸗ Koller entſtehet eigen. 
ih enden Erlen, und es LES, 0 
ſelbigen viele den S Sennen 


. SR 
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PEN 


| Bi. Set dun febiger fieif Bat man ihn 
rey ich cher urſren, nimmt es aber zu ſehr übet⸗ 


„(band Weird der Sbemen⸗ Schuß, wie geſact, 
ba s Es iR — ſo wis en 
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(8 gemacht, und 


wenn man ein Roß zu hart ltrappacitet, in alu 
groſſe Furcht jaget, und bras vor den Kopff 
ſchmeiſſet, wie es dergleichen Schinder viel gie⸗ 
bet. Man erkennet aber den Sonnen Koller 


| 5 0 5 6 5 Si = N 1 0 ö 1 N Sa 
e | | Ki 5 


kan viel darzu conrribuiren, 


1) wenn ein ſoich Pferd nicht gegen die Sonne 


ehen kan, daher um den Creyß taumelt, und 


ffters gar zu Boden faͤlet, welches am meiſten 


in denen drey Sommer⸗Monq then geſchiehet. 
2) Geſchwillet ihm manchmahl die Zunge und 


der Gaumen , je mehl das Blut zunimmet . 
3) Friſt es nicht ordentlich, und wird Dahero, 


matt. 4) Lehner ſich immer an die Wand, als 


wenn es ſchrwindelte läufft mit dem Kopff an 
die Krippen, und ſpringt wohl gar mit den Forder⸗ 
Fuͤſſen hinein. 5) Die Augen lauffen manch? 
maht auf, und in die Ohren last es ſich mit Fin⸗⸗ 


Wenn ein foich Naß keuct dll wan ne 
den Kopff ſeſt zudecken, auf den Leib fallen, nnd 
Se Bug⸗ und Licht. Adern auf der rechten 83 
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Oder, was das ſicherſte :: ñ 


So halt man ihm vor allen Dingen den Leib 


Adern zwey Schranck⸗Adern, zwey Augen 


Adern, zwey Koller⸗Adern hinter denen Ohr 
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eite entzwey veiffen,foergeberihmdie strand ⸗ 
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laf⸗Adern oͤffnen, jede aber 


ch 


wegen der Vielheit nicht fo ſtarck, als ſonſten 


geben. Darauf ſalbet man ihme den gantzen 


Kopf wit Baum ⸗Oehl und ßig, und brauchet 
i ut 0 n 


. 
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Grünen Eoriander. 6. Loth, Gamanderlein, 


von der Seil» Farben, jedes 3. Loth zer⸗ 


ſtooſſe alles untereinander, und gieb dem Pferd 
4. Loth davon täglich in warmen Waſſer ein. 


Am den Kopff machet man folgenden Umſchlag, 
nachdem man ihm die Haare abgeſchoren hat: 
Tin halb Pfund Oretam ęimolcam, ein halb 
Pfund Kuh⸗Dreck „fe friſch, ein Viertet⸗Pfund 


ungelöſchten Kalck, ſtoſſe alles klein, geuß ein we⸗ 


2 nig Eßig daran, und mache folches über dem 


Feuer durcheinander, legt es ſodann, ſo warm 


Es zu erleiden, auf den Kopff. 


. der , 
Wenn die Koller⸗Lung⸗ und Spor⸗Adern 
pheſchlagen, ſo gieſſe dem Pferde . Morgen nach 


einander folgendes ein: Lavendel⸗Waſſer und 


REN 


Maven Blümlein Waſſer jedes 3. Loth, und 


gebrandt Hirſch⸗Horn 3. Loth, miſche alles in 
anderthalb Maas Wein ⸗ oder Bier „Eßig und 
zu 3. mahlen ein. 


gileſſe es ihm allemahl in einen halben Maas voll, 


wlan ſich auch nachfolgenden 


Engelſäß 4, Loth, Spargen, Fengel, l ater⸗ 


ie! 


lten, 
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in dem Hintern. 


nien, Hirſch⸗Zungen, 


Salbey⸗Bluͤte,Odermennige, Erdrauch, Maß 5 


lieben, Hopffen, jedes anderthalb Loth, Cittro⸗ 1 


nen⸗Schaalen zwey Loth, Senets⸗Blaͤtter, 


x 
ve 
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Ephthymi, jedes 1. Loth, Anis, Fengel jedes ein 
halb Loch, dieſes alles untereinander zerſtoſen 


und geſchnitten, in einem 6. Kannen Topff voll Rs 
Waſſer gekocht ausgepreſt, und aufdrepimahl 
ee, 
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12 See. ei tampff, 


e enden en aber 
kan man 1 8 Purganz 
gebrauchen: 


0 N e Releben inigrioder 11 
Nieſwurt 1. Loth, Maſtix und Zimmet jedes er⸗ 
1ocrupel, Veilgen⸗Safft 4. Loth, alles unter 
| nander gemiſcht, und in einem halben Maas 
geſottenen Anis ⸗Waſſer auf einmahl in den 
f 4 Hals gegoſſen n auch kan man dieſe W ein⸗ 
RR ee wiederhohlen. 
N A) 


as Mirampff. 15 
5 menge ein Pferde. ein Bein 


. Er ziehet es nach dem Leib, und ſtehet 
. oder gehet nicht gerne auf ſel bigem, 7 
„ das iſt der Krampff. 


„ ii, Nee brauche Baum - Dehl, la über 
. eineimgelinden Feuer ein wenig warm werden, 
biß es anfanget aufzuwallen, hernach tuncke man 

5 1 n wollenes Tuch hinein, und binde es ein Tag 

0 9 taglich Obe auf, o eiten ſich 125 
ER 8 er: * 925 1 
| u 19 Man ehe an dee Pferdes Saum anſo⸗ 

* genantes Krampff⸗Beinigen, von dem Flügel 

ALlner eK a welches das vorderſte 

| Fl gel iſt und Oval. hohl iſt, das 

del ö ad Beh. 
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"Sram Sand. 1 


1 doch vor den Srcbpff 

Doeeſer Rehet entweder nur die „ 
dd ern eines eilt gel Oaks, ber aber den Kopf g 
und auſſteſten Keile zuſanim nen, oder wird aueh 1 
wohl ſteiß und ſtarr „jo man 0 nvulſiones nen⸗ 8 
net. Vor beyde leibet man die Glieder mit war⸗ ö 
men Eß ig, darein etwas Oehl gethan „alsdenn 
umwickelt man das Pferd mit feuchter Streu oder 


mi beben Wan W u a ſch der na 
ae | 80 . 


Wenne ein Pferd . run wi, u 
und man nice weiß, was hm . 
| enn;  ... 
Rec, ib le 1 Wolffsgeil, guten Bi 

thrydat und Lorbern, jedes 2, Loth, Nieſewurtz et 

Se e 1. Groſchen, 1 gen en 
Schieß⸗ Pulver 1. Pfund. Dieſes alles zur ; 

La, werge gemacht, darnach in eine blechern e 5 

Buͤchſe gethan. Wenn nun ein RE ; 

kranck iſt, fo giebt man ihme eines Huͤner⸗Eyes = 

groß in warmen Wein ein „ ts hilft Bere 8 3 

Bufälle. ON a 
Venediſchen Theriac 17 Loth Eben 8 

Angelica: ; Pommerantzen⸗Schalen, jedes zwe / 

Loth, dieſes alles klein gemacht, und in einem Der 

Quartier Wein eingegoͤſſen; hernach Täffer ı 

5 die Ader auf der Zungen, ſticht den dritter Kerr 

x und Em ein wenne em füzzeg 8 
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* . 5 J u 
ET N 
1 9952 29 5 { 
2 , I) LE — 
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verkteibes ihn ſeſte, und läſſets bey dem . 
es al⸗ 


Wenn man nicht weiß ; warum fer 
| 4 umfallen: ze 


Nimmt man aus allen dier Winckeln im 
Stall eine Hand voll Erde, und vergraͤbet es 
unter gefagte Schwelle ‚davon hat es e, | 
nachgelaſſen. i 


| en ſchwere Nach oder Kran | 
heit: 8 90 9 
| Welche man daran erkennet wende Pße⸗ 1 
de taumeln und ſchwitzen, das Maul immer auf⸗ „„ 
ſperren und gaͤhnen, und endlich gar u Boden e 
fallen, und ſich uͤbel gebarden. 1 
Rec, Lindenblüth⸗ Waſſer em halb Nb l, 1 
Eichen⸗Laub⸗Waſſer 1. Noͤſel, Venediſchen 
Mythridat . Loth, gebrandt Huſch⸗Horn! Loth, 
dieſes alles dem Pferd laulicht eingegoſſen, wo es 1 
einmahl nicht hilfft, ſo brauche es noch einmahl. 4 
Man kan ihm auch die Lung und Hertz Ader „ 
ſchlagen. n 
Iſt es Fran, und man vermuthet ei⸗ ws 
nen Schaden im Leibe 
Oſterlucia⸗ Wurzel, Entzian⸗Wurtzel te 1 
the Myrrhen, Meeren gebrandt Hirſch⸗ H orn, 4 
Helffenbein, Lorbern, Methridat, eines ſo viel als 1 
des andern untereinander zerſtoſſen, in einen 
E ſel laulichten Wein eingegofien,ift aber Hit — 
beym Pferd, nimm Eßig, ſo heile 18 e eis | 
nen Schaden Wu aus. 1 


. Klang. dee. vu 


Wange nicht recht im Leibe, und mn 
19 ma darinnen Ver⸗ e 
i wundung: . 

Man ol im Sommer grün eintragen und 
Bi „Baldrian, Sannickel, Benedicten⸗ 
Ochſemzungen⸗ ⸗Hundszungen⸗ Trachen⸗ Kraut, 
And letzteres mit den Blumen ‚ferner Winter⸗ 
gr „ Oſterluccia, Ehrenpreiß „Nachtſchatten, 
j Königskette „von jedem ſodann eine Hand voll, 
ſamt ein halb Pfund jung Bienen» Wachs in 
; hal b Bier und halb Wein kochen laſſen, sieben 
einen unvergleichen Tranck vor allerhand inner⸗ 
liche Maͤngel und Schäden ‚man giebt täglich 
dem Pferde e zwey Kannen davon ein, und N 
IR; e e er 


| en ein HR ma 13 5 de 1 bat fe 
flriſſet er Haut und Fleiſch hinweg, und 
das Fleiſch iſt blau und dunckler Farbe, 
er A e von boͤſen Gebluͤthe, und an 
it ebenen Orten des Leibes ber, 
on aberan denen 
Leffzen. Mittel davor: 


f Se e Che Dee ſoll man fleißig purgiren 4 


ich Hanf⸗Körner im Futter mitgeben, und den 
Schaden ‚wo möglich , nicht feuchte werden 
„Io, . den FRE und FOR Be 
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1 Baum- Gehl, vetchet darein ein halb Pfund orb ⸗ 
nen Toback, Nicorianz genannt, vermiſchet es 


wohl und gräbets in einem runden Glaß bier 
Wochen lang im Pferde⸗Miſt, hernach mt 


das Ubel. e nimmt man 5 0 Me 


— 


* 


5 


man ſolches heraus ‚und preſſets aue ſo hat man 


ein gut grün Oehl vor den Krebs. < 


gen ing Och getundt und kläglich 2. mahl a 
gelegt. Oder: N 


Man couterißtet oder brennet den Schaden N 
rings herum, und ſtreichet ihn ſamt dem Schnitt 
oder Brand 4. Tage nacheinander taglich mahl a 


Wenn man 
nun ſolches brauchet, ſo muß man erſt den S har 
den mit Harn ausweichen, hernach leine ne Lr p⸗ 


mit folgender Schmiere, als: Reſen⸗Oehl 17 


4 Loth / Fuchs Schmatz, Geiß⸗Och walt, ſedes 8 
10 1. fund gepilerten Arfenicume.Porh Durchs 


einander gemiſchet, waſche hernach den Schaden 
mit ſcharffer Laugen und ungebrannter 9 Nleune 


wohl aus, und ſchmiere ſodann felgende Sal 
darauf: | 


de Bes 
Mafira. Loth, Sal Armeni: . Galbanı m ß 


5 Weyrauch, Drachen „Flut, Glünſpon ſedes ne I 


2. Loth, N N eh. 1. Loth, mische cls unteren 


ander. A 5 Oder aber: e 755 . 


Wenn man 0 umher centeri! ret, 


a und treue folgendes Pulver darauf: 
Nimm Goſdwurtel⸗Soßt ra: gelb, wicche 
wenne 6. Loth ungelöſchten Kalck doͤrre ſecches 
1 einen zu „bißfiche pülvern KAflet. 
x A 3 33 1 755 
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Zu 


het, % 7 
waſche nan Brand unb Schaden mit Eßt "AR 


Oder: 1 


A * — 


er 70 


0880 ein Bere Pfund, 9 1870 


oh „Pfeffer ein Loth, alt Schmeer ein Pfund, 
ſtoſſe alles untereinander, und ſchmiere es auf den 
Schaden, man muß aber kein Pferd ablecken 
le, den es ſchadet im. 


Andere ſtreichen es oͤffters mit Balſam Sul- 


\ Bhunsobe mit Oleum e „fo heilet es 
ebenfalls aus. | 


Vor den Krebs oder andere unheil⸗ 
bahre Schaden, ; gamen wild 
Fleisch iſt: 

Virriel, Ae nic, Grünspan jedes. Both, 
Flsh⸗Kraut, weiß und ſchwartze Nieß⸗ „Wurtzel, 
jedes r. Loth, pulveriſire alles durcheinander, und 
ſtreue es auf den Schaden, biß der Krebs ſtirbet, | 


oder das faule Fleiſch verzehret wird, hernach 


zum Zuheilen kan man andere Salbe ; 1 an an⸗ 
en Sch en brauchen, 


-Kröten, 


Etwas hinter oder unter denen Ohren 
bekommen manchmahl die Pferde une 
Gelchwüre „und das heiſet die 

Kroͤte am Hals. | 
Dieſes muß gemeiniglich auch e 


d und wie alle 2 a Rn. f Kir 


baden. 


% Bl e 5 
Lahm ‚liche Fuͤſſe und Adern. a 


Säufe, 


Por die Laͤuſe derer er Ey 


Stefans „Koͤrner 1. Groschen, geſtoſſene 


Lorbern s. Groſchen, ſchwartze Nieß⸗Wurtzel 
1. Loth langen Peeſſer Groſchen, Lohr⸗Oehl 


2 Loth Schweine⸗ Schmach r. Pfund, diefes 1 


alles in einem Pfaͤnnlein zur Salbe zewacht 
und geſchmieret. der:; 


Drey Stücke von dtey Nibben von einem 


Ketten. e an . 15 I 


Hunde „ mit einem Baͤndlein an den Hals ge 5 


haͤnget: wenn aber das Ungeziefer ſo ſehr bben 


Hand genommen, das ſich Füllen oder Pferde 


gerieben, ſo muß man die ordineire Rauten 


Salbe mit brauchen. 
Andere ſtreichen das Pferd 106 Wich mit 
9 Oehl, und war an der Wärme. 
Das kuͤrzeſte Mittel iſt: 


Man rlihret ein halb Loth Quedfi ber! in das 
Bee von zwey Ebern, ſchmieret ſolches den 


Vieh auf ein Halsband vom Tuch, nehet es ge⸗ 


doppelt zu ſammen, und machets fein feſte um den 

Hals, die Läufe lauffe en alle davon. Es muß aber 

nicht eines bey dem andern fiehen daß ſie einan⸗ 
1 115 lecken, ſonſtſtirbet das andre. i | 


Hie r ‚® u we 
1 Reisen ſolches d eh aufraffen, gehen nur in. 
die Apothecke IH fen ſich vor ein ein paar Dreyer 
u getödtet Auerkſüber (welches in Schmeer ge⸗ 
menget iſt ) geben, beſtreichen damit den Hoſen⸗ 

Bund oder. zuſſerſ ten Nihte, ſo ziehen dieſe 
Sommer ⸗ ögel gewalt ban 10 1 0 ER 


1 unge und eber. 


Wenn man am Keuchen oder kürtzen 


1 Athen urtheilete, daß ein Pferd an 


“ei und Leber ſchadhafft ware, 
kan man ihm folgendes Pulver i 
1 mahnt ö 
IR opera Beni usset „Haft Wu, Eber⸗ 
Wurtz, Meiſtet⸗Wurtz, Lorbern, jedes ein! halb 
Pfund „Roß ⸗ Schwefel, Feenum (are u N= 
: Genners-Blätser, Dıllaamen n jedes ein Viertel⸗ 
Pfund. d Tipta: m⸗Saamen, Galgant, Pfeffer, 
Ingwer Anis-Saamen , jedes . Loth, Biber⸗ 
nelle, Engelſuß, Tobacks⸗ Blatter, 2 Wermuth . 
„ Sedebaum, Spickenar· | 
hände voll, Nocken⸗ „Mehl 6. Haͤnde 
| Salt Hände voll, ,Cordebenedieten und 
| Eher Laub jedes 3. Hande voll. Dieſe Spe- 
ies alle einzeln zu Pulver gemacht ‚untereinander 
‚genenget , und des Morgens und Abends einen 
Loffel voll unter das Futter gegeben, halte 10, biß f 
a 7 Tage damit an, IN es wohl auscu iret 
m ͥů en | 


a X N. ur 
* * N . 2 
2 A NEN 


1 er“ N. * 


— ebe, 1 15 


eden. Does Puder innen OR: 5 
in Bean wachen 0 van ſich N 5 


Ein anderes un Pulver 15 . 
Die „auch vor M ilsbeſchwe⸗ 5 
Fang, uud dumm Gedehen⸗ Bi 


ER 


Halbe Eichentenb Teußendalder⸗ 5 


Ri aur, Engelfüß, Dear Meier AB zur⸗ 
bee ce asian, Pererfilien 

Se Beh, Ae War Saldey, acer % 

Eber⸗ Wurkel, Hase 1 R NG incl, s 
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Lorber, Se 
bes Pfund, Zit wer Galganı Schweſel Baum, 


Wermuth, Sannckkel, weiſſen Ingwer, Teuffefs⸗ 5 
Abbiß, Bibernelle, Tobacks⸗Blätter, Serbeheter 0 605 


dieten, Sadebaum, undgebraudt Hirſch⸗Horn, 
jedes ein Viertel⸗Loth. Dieſes aller klein geftoffen, | 
und wohl untereinander gemenget, iſt gut vor Le⸗ 
berſichtige Pferde, „ oder d denen die Lunge 
ſchwuͤret, die da kuchen, und ech ungen unge⸗ 
ſund imgeibe befinden, an der Lunge ſchwoͤren, 
u. d. g. Mankan es ihnen ‚14. Dane lang taͤgl ich 
früh und Abends einen SC Tef voll entern Futter 
gaben, und ſeldiges ein wenig anifenehten, daß da 6 
\ nicht weg geblaſen Wird. Die ſe ho 2 
iſt auf 24 Pferde gerichtet, und kan dabero ein 
kluger Kerl leicht, eir e u in Bi ie 2 a 50 te 
undwpenigere . | 

9 5 e 


e = 15 ee Ds 1 - 


\ 2 

. * RT Nah EN 92 Eh 
1 1 hr u 5 15 70 . 1 
E * Pi 1 e en, 


Waſſer darein, und fchütte ſolches dem Roſſe 
S 


Wenn 


bel, Seuchtigfeit heraus fömm berg ch wi urn 


der. Laſſetes nichnach: e 


5 9 { 9 


Fe ee Binder einen arne, Menfthen + Koh 
dadauf, es zeucht ſie in einer Macht heraus. A 


N 


BE — 5 


Per: i 


enge Saltz darunter, und bindets auf die 
Maucke, ſo heilets. 


5 Man brennet auch der Pferde ihren eigenen 5 
Koth zu Pulver, und ſtreuet ihn ein f en und 5 


nreuge abe. Wo nicht. 
So nahmen Dachs colt und e Terwen⸗ 


Kt, 27 . 15 We FR 


x a | Man nis die een aus Wali Biod, 


8 tin ‚jedes ein Viertel⸗Pfund und Lein⸗Oehlein 


halb Pfund, machet es uber dem Feuer zur S ab 
peu ſchmieret damit. Oder aber: 


Etliche führen ein ſolches Pferd an einem Fieye | . 
tag früh vor der Sonnen Aufgang auf grünen + 


Raſen, und ſo weit es mit dem Huf⸗Eiſe ntritt, 


ſtechen fie dieſelben Raſen aus, legen fie, das 


unterſte zu oberſt im Stall, biß ſie dürrr werden, 


ſodann werffen fie ſelbige! weg ſo toll die Maucke 
auch abtrocknen. 


Vor beſſer aber haͤlt man nachſtehende 
ſchwartze Salbe davor: 


Man nimmt 1. Pfund Speck, ſpieſſel ihn an 


ö eine Gabel zin det felbigen an, und laͤſſet es in ei⸗ 


nen Toyff voll Bier tropffen, wenn der Speck 
gantz zerfloſſen , fo nimmt man ihn mit einem 


Löffel vom Biere ab, and thut alsdenn darm ein 


5 ‚halb Pundgut Pirſ b⸗Pulber, 1. Viertel⸗Pfund 
Salpeter, und ein Viertel⸗ Pfund S ilberalaͤtte, 


ein halb ur d Stencker oder Wagenſchenier. 


Dueſes alles in einem Tiegel zum Specke geihan. 
e lat, und ein Ben gerührt, daß es nicht 


N 5 alle N 
(X o N 65 
Ya 75 ; . 120 Ey 0 7 4 


— 


Er ambreme, 1 Ben 1 <a ſbe z 
. u , Maucke und Strang 


Die müßigen Pferde woͤſchet man nur wacker 
mit) warmen Brandewein⸗S 90 e m e 


se, . beugt? die Marcke ab. 


15 RE Niltz. 55 
N N Voerde die eM iltz⸗ Kranckheit: Ki: 

Der Milt wird ron bösen Geblbtte os hart 

urd greß, daß man es bey nahe ſiebet, wovon das 

Moß Schmerken kriegt, aͤtzet und kaftig friſſet, 

auch in mer noch derlircken Seite ſiehet. Die⸗ 

fen braucht man ſolger des: Odermennia und 

6% \gr i nia in Waſſer acfetten, „und dem Pferd 

1 trincken gegeben. Die Blaͤtter d daron wer⸗ 

den klein gehackt mit Butter v 1 ur 

0 eee Nit, eingegeben. | 

Es Ser: 

rn pochet dos fe ſter von Gxier ces des 

Sc der fi et ſelbiget m. und le⸗ 

gets auf die Milt biß es von feibfien ab fället, und 

gebet ihn etwas Salpeter ins an „ has 

Rn ce glüenden Stahl! in ſel bigen. | 

m Bey en ee 6 

125 Wenn man ſeſbiae vermuthet, nimm ein ba 

| ET: Kimmel und ſo viel Honig einer . 

eee ein . IR 255 eins 


0 Shed, . . 1 141 | 
Eßiogertelbe alles in Mirfetheitee 75 in Seal, 


1 


und gieb alle Morgen inen Theil nuͤchtern m 
a ate Abend faſten. kai 


Koh 
Monte „Moͤniſch oder Minicb⸗ 


Wenn ein Pferd alſo beſchaffen, ‚fo geſchwel⸗ 


len ihtn gemeiniglich die Augen, rinnen, und gehen 
aus beyden Augen dicke Felle, die ſeyn dunckel, 


oder weiß, und unten mit Schwarz oder Blut⸗ \ 
farb vermiſchet, alſo, daß man meynen ſolte, es 
waͤre in die Augen geſchlagen, dabey muß man 


lauen Waſſer ein, laſſe uch das 8 allt n 5 


ſich nun vor allen ſcharffen Sachen hüten, und 
ihm nichts davon in die Augen thun, pont ve 


delbekt man es gar. 


ec. Das Meiffe von einem neu + gelegten Ro 
Ey auſſen um das Auge gerieben, und 24 Stun⸗ 
den daran hangen laſſen, ſodann mit friſcheem 


Waſſer abgerpafi chen, wieder eines übergeſchmie⸗ 
| 8 ö und io 1 5. biß 6. . verfahren. 


. — 


imm Scheel £ 8 „Waſſer, 1 66 
den Roß zuweilen in die Augen, und 1 
ihm Haaſen⸗ Schmaltzi in die Stuben über den⸗ 
IR es hilfft. N 
a Ein Roß davor zu bewahren: 5 
Alaſſet man 1. biß 2. Tage vor dem en 
N) die REN MN andern u 

darau 


Ma 
2 


2 


ni 


1 Hr de Adern inder Naſen mit feen Dil 
St de oder Eifen zerſtoſſen, oder mit einem Ort 


e gelen; es muß aber geſchehen, ehe das Pferd 


kan Morgens ſaͤufft. Man mag ihme auch des 
Jahres uber 2. ma hl die Hals ⸗ Adern ſchlagen, 
und den Kern ſtechen laſſen, ſolches Wa einen 


i 1 . rg um den andem verkihren 


g | Zur Eur brauchet man ebenfalls 
% ein Salbe: 


Damit Comer man die Augen - „Gruben 
und Untertheile, welche folgendergeſtalt bereitet 
wird: Man nimmt von einem Hauß⸗Hahn das 
Feiſte, laͤſt es allmählich zengehen, daß es nicht 
brandigt wird, und druͤcket ſelbiges von denen 
Griefen durch ein reines Tuͤchlein, alsdenn ſriſche 
Brunn ⸗Kreſſe zerhacket, und fo viel als des Fei⸗ 
ſtes i ſt, durchgedruckt ji und wohl durchelnander 


5 > 5 . ne 


Andere brauchen nach der Aderlaſſe das 
| Schlangen⸗Fett und reiben es mit einem Puͤſch⸗ 


lein von Leder wohl in die N. N und unten 


u 


Muͤde. 


Mide, ſiehe auch gh 0 
Arme Reuter nehmen 3 Mad 
Tropff⸗Wein, oder in Mangelung deſſen Bran⸗ 


ei Ddeweinſpuͤhlicht, werffen zwey Haͤnde voll reine 


„ darein, ofen es 130 leben, und b 


de 
. 


ie. Dar. 143 
0 die miden Beine von unten an fr 7 den Bug / iR 
ſo ziehet es die Müdigkeit auch aus, ‚und hält | 
die Flaͤchſen gelinde. 
Andere nehmen Eyerweiß ? Kuh⸗ Mit, Salg 5 
und Brandewein, und ſchlagen dem Pferd auf 
Hit Vieren damit ein, ſo sichere gewaltig aus. 


Daß es nicht leicht muͤde werde: 


Nehmen etliche Saturnus⸗Schluͤſſel ſamt 
dem Elſen⸗Kraut, und hengen ihm We an 
i das Kummt oder um Obel: Hals. 

Wenn es 125 müde werden W h 
ſoll, fo niment man eine Muſcaten⸗Nuß, beiſt ein 
Stluͤcklein davon, kauet es, und ſtreicht ſelbiges, 
indem man frühe Morgens ausrenten will, in 
die Naſen⸗ Löcher , fo wird ſich kein Roß ver» 

fangen. Noch andere haͤngen ihm diegroſſen 
Wolfs⸗Zaͤhne unter der Maͤhne an in, I 

in vor die ee, ſchützen. Je 


Muth. 


Wenn ein Pferd keinen Muth BR 1 


Man treugt das Netzlein oder Kleidgen, in 


welchen ein Hengſt⸗ Füllen gebohren worden, wel⸗ ? 


chem Pferd nun davon ein wenig unter dem Fut⸗ Se 


br 110 wird, das befömmt GOES . 


der an 
1 Eber . gurkel, Chef uns „Hirſch⸗ i 
18 ng 1, 0 ’ W 2. 1018 55 


% 


a. 7885 A vor das 5 beau 7 
und machet tunen! war. 5 
Wen ns Roſſe einen Nagel in den 

5 Fuß treten: . 


ae eine Fuchs Zunge Nopal 5 
sches heraus. Oder: 1 


Wenn man nicht darzu Enke 1 0 A nimm 
Sera: das Vormittage gebrochen, gieb 
ihm z. Blatter im Brod zu eſſen, und nachmahls 
auch in einem Futter, ſo biſt du gewiß, daß ihm 
der Nagel ne ſchwüret, biß man ſolchen gen in⸗ 
nen kan. Oder:; 5 
Ha Em undgeſeoſt ne ger bß auß 
n chaden gethan, hernach einen Haaſen⸗ 

Balg mit warmen Eßig darüber geb unken, „ sie 
het auch eine Kugel in,, 
Ein en Krbf und Haaſen⸗ S altz zi ia 
Sa kunt ⁰ Br en ſich ewa en 


9 


Kuh) > ) 


N 


Wenn man ein Roß niederwerffen 
will, welches vielmahls bey dieſer und 


llener Gelegenheit noͤthig iſt, daß es 
,, TRDRHRIREN. 7 3 070 
Selbig em gieb eine Eyer⸗ Schale voll Agri- 

monia in einem Stuͤckloin Brod, oder unter dem 
Futter ein, fo faͤllet es um, wenn ſelbiges aber 
wiedez aufſtehen foll, fo muß man ihm mit ſcharf⸗ 
fen Wein⸗Eßig in die Naſe ſpritzen, fo brauſet 

es , und ſtehet wieder auf. 


ber Bein. ö 


Ober Bein iſt leichtlich zu erkennen: 

Man brauchet davor das Waſſer, ſo von den 
Regen auf denon Leichen⸗Steinen, oder auf ei⸗ 
nem verdeckten Grabe ſtehen bleibet, tuncket da⸗ 
kein ein Tuͤchlein, und netzet ſlbiges oͤffters da⸗ 
mit, ſo wird es ſich verzehren. 


Andere nehmen ein Leder, ſchneiden darein 
ein Loch, ſo groß als das Ober⸗Bein iſt, daß der 
Schade durch ſelbiges gehet / reiben ihn wohl mit 
nüchtern Speichel, alsdenn nehmen ſie einen glu⸗ 
enden Kieſel⸗ Stein mit einer Zange, und halten 
ſelbigen auf das Ober⸗Bein, daß die Haut durch⸗ 
brennet, fo wird es in 3. oder 4. Tagen aufſpalten, 
alsdenn waͤſchet man den Schaden alltaͤgiich 
reine mit Wein aus, daß es nicht feiſte wird, 
. , ene, 


* 
5 


146 Ohren dige Oln. Picen, en 


nimm dann, wenn ines heraus, Rocken⸗ Mehl, 
Aſchen und Honig mn mache alles We, 5 und 
N heile es damit zu. 9 


8 bren⸗K. zel. 
Der v Ohren Muͤtzel iſt eine at 
des Feibels. 
Men öffnet die Ohren ⸗ Spitzen mit einer 
Ä ee, thut deu Feibel heraus, und reibet Saltz 
5 Be | 3 Euren Anke man oben 8 


8. 


1 e Ohren, x 
429 0 5 5 einem Pferde gemeiniglich 495 
Kranckheit an, wenn man nun nicht weiß, 
es noch damit hinaus will, ſo reibet man ihm fe 


we 0500 famt dem Rachen und Naſen wacker mit 


Saltz, damit ii vielmahls etwas zu hünter⸗ 
. treiben. % 

Wenn an einem Roß die Ohren in 556 
N und aufrecht ſtehen, zeigt es Munterkeit an, und 
je kürtzer je beffer fie ſind; die aber ſelblge immer 
Mu fich e ſind ei tens ln al 


7 75 


Bierchen, 


1 


wen ein Pferd nicht rc an, 

| brauche ein &hnftir: 

115 Darzu nimm. Nöſel laulicht Waſſer, vor 
| i e . 


1 


ein wenig Fee . Rute, und vor 6, nge b 
Baum⸗Oehl. Dieſes querle alles durcheinan⸗ 
der, mache es lanlicht, doch daß es nicht zu kalt ode 
warm ſey, thue ſelbiges in die Blaſe und appli- 
eire ſolches in den. Hintern, wie e Man 
kan auch etwas Kümmel > Dei! Glu oder . 

GIER darunter ene 3 un 


Puget, . 


5 > Furgation. 


Wer ein Pferd purgirt wenden bl, 
muß der Meifter eke; 
Hierzu nim̃ ein halb N fe Hunde - „Schmalg, | 
eine Hand voll Lorbern, ein halb Nöfel guten 
ſauren Eßig, ſolches mache ein wenig lallicht, f 
und geuß es ein. Oder: 
Siede Mangolts⸗ Bla 


tter in: Ziegen, Pi Milch, 05 


zerſtoſſe fie wie Brey, geuß es ihm ein, und laſſe 
ſolches 4. Stunden ungegeffen und ungetruncken 
ehen, hernach nimm jung Haſeln⸗Laub zerſtoſſe 


ſelbige auch, geuß geringen! > 


Lein daran, und 


gieb ihm davon 1. Noͤſel ein, decke es fein mit ei Y. 


ner Decke zu und reute es gleich ns Fab e, a 
es wohl miſten. Oder: 5 
Schapbe 2. Loth Vene diſche EM in eine er 
Kanne Ziegen⸗Milch, thue 1. Loth Mangolts⸗ 5 
Blaͤtter darzu, laſſe es aufkochen, und schütte i 
ihm felbiges laulicht ein. Auch N 
Sennets⸗Blaͤtter und Lorbern, jedes zwey 
Loth und Wolff⸗Wurtzel 1. Loth in einer klei⸗ 
3 Ziegen Milch „ thut 5 auch. 
e K 2 Pillen 


9 


1 Pillen zum Purgiren 


Neghmet Aloe Gabal in z. Feth, præpatirte 


Tolloqui nten und her iac, jedes 3. Loth, Lerchen⸗ 


Schwamm r. Loth, vermiſchet alles zuſammen 


„ A 


mit 1. Pfund Speck, der 48. Stunden in fri⸗ 
ſchem Waſſer geweichet, welches alle 3 Stunden 
verneuret iſt, gelegen hat, machet daraus Pillen. 
wie eine Welſche Nuß, und bedecket ſelbige ent⸗ 
weder mit gepuͤlverten füſſen Holtz oder Kleien. 

Wenn nun das Pferd nuͤchtern iſt, ſo laͤſſet man 


Feolbige hinunter ſchlingen. Darauf ein Nöfel 


ſchlechten Brandewein und ein Viertel⸗Pfund 
Baum⸗Oehl eingegoſſen, decket es wohl zu, und 
laſſets 3. Stunden lang herum führen, bringets 


in den Stall, und gebt ihm in 3. Tagen keinen 


Daber, auch vor dem folgenden Mittag nach dem 
Kinnehmen nicht zu fauffen. Alsdenn gebe man 

ihm gegen Mittag von weiſſen Mehl und Kleyen 
ins Waser gemſchr zutkincken fühtees fodann 


dum Fluſſe, und laffe es eine halbe Stunde biß 
an die Rippen im Wafſſer ftehen , fo wird ſich der 


Leib wohl Öffnen. "Es gefchiehet aber ſelbiges 
insgemein erſt nach 30. Stunden, welche zuwei⸗ 
len 2. Tage lang waͤhret, in welcher Zeit man es 


denn nur mit Heu fuͤtern kan. 
Dieſe Pillen und Cur iſt eine Univer⸗ 
fal. Medicin vox alle Pferde fo nicht zu⸗ 
nehmen oder recht freſſen wollen. 


* 


0 N . X 
1 h 


CCC 
Ein Pulver, ſo zugleich das Gebluͤche 
1 „ 0 ! t 0 | N 8 0 1 N 


. e,, 
Nimm ein halb Pfund Poenum Græcum, ſo 


in Wein geſotten und wieder getrocknet, auch 
pulveriſirt if, Enkian 1. und 1. Viertel⸗Pfund, 


Sber⸗ Wurzel, Veredicen⸗Wureel, Hafels 
Wurtel und Knoblauch, ſedes r. Viertel Pfund, 
Lorber, runder Hohl Wurtz, auch jedes ein 
Wurtzel , Segel⸗Baum Blätter, gedörte, jedes 
‚ein Achtel- Pfand und Roß⸗Schweſelein hald 
Pfund, alles klein geftoffen ‚untereinander ges 

miſcht und denen Pferden infonderheit Früh ⸗ 
lings und Herbſt Zeit im utter gegeben. 


a ki ee, N WAL 
Waſſer weich laſſen es wieder trocken werden, 
und geben iam ſolches ſtatt des Habers, laſßen 
auch folch Waſſer mit unter rincken da das Korn 
innen gekochet hat „es miſtet d arn ach, ae 


x 


sreibet auch die Würme, 


Wenn ſonſten ein Pferd nicht zunehmen 
will, giebt man ihm folgende 
Rec. Geſtoſſene Lorbern, Enkion, Bob 
Wurtzel, jedes 1. Loth, Muͤht und Helfenbein, 
jedes ein halb Loth, gepülvert, in 3. Theile abaes 
theilt, und z. Morgen nacheinander in r. Noͤ⸗ 
ſel warenen Wein eingeſchüttet, und alemahl z. 
J Stunden 


N 


ER, i 
1 k . J. 
x \ 
r 
l 
ii 
a 


10 85 hatten, ES 


1 7 — — — 


Sghaaden e ſo wa 10 But 
| ei: Sn Ber 1 


Wenn ein Pferd v. von denen Ratten 
ER befeicht oder bebiſſet wird, das faͤnget 
an a“ ſchwahren, und wird vielmahls 
e e Schandfleck daraus:: 
Hievor brenne einen Maufwarff 3 dae 
5 fee alles klein, und ſtreue davon in den 
Schaden, decke auch denſelben mit Wecken 
einem N Ge RAN 15 ' 


1 4 en ni 8. ER BR 
945 fiber 2. Loth, Lohr⸗ Oehl. 4. Loth „darinnen muß 
das Queckſülber umgerühret werden: Grüm⸗ 
ſpan ein halb Pfund, Nieſe⸗Wurtzel 6. Loth, 
Alante 4 . a 5 und a ucia, 


5 Baum me dor 2. 2. Hegel and A 


in daes Schwein Lehner, ‚jedoch, daß 
es erſt verkühle, ſonſten laͤufft ales oben zumg 
| Fr e ö und n re e u räudige 


% 


VE dier 


e } ler * 
95 N Kr 
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Andere ſchreiben die 


reiben die Eur alſo vor: 
Mache eine Lauche von harten Holtz und Ha⸗ 
ber Stroh, tbue darein eine Hand voll Alant⸗ 
Wurtzel, waſche ſodann das Pferd damit, und 


fehmiereeshernach an der Sonnen mit folgen? 


derer: ae. 
Nieinborgen⸗Schmeer anderthalb fund 
zerſchmeltzt, und auf rein Waſſer in ein Becken 
g.goſſelß daß es gerinne gled enn ſeige das Waſſer 
ab, ſchabe unten das Saltz reine ab, menge her⸗ 


nach ein halb Loth Queckſilber einen Löffel voll 


Kezer⸗Sals 1. Pfund Roß⸗Schweſel, Alan 


und geſtoſſene Lorbern, jedes vor 1. Groſchen da⸗ 


runter, tremperire esuͤber gelinden Feuer, ſo iſt 
die uten, 
Moch andere nehmen a, goth Fug horbinmz 
zerlaſſen ſelbiaes in ein Viertels fund alten 
Schmeer / und ſchmieren damit, was Naude hat. 
„Diueckſilber und Lein⸗Oehr, jedes a. doth, 
Lohr ⸗Ocht und Schieß ⸗ der Pörsch Mulder, 
jedes 8. Loth, Polue Armen. 3. Loth, Schwfel 
2. Lolh Lorbern 6. Loth, alles zuſammen in ein 
halb Pfund laulicht Schweine⸗ Fett gethan, und 
zur Salbe gemiſchet, das haͤlt ſich in einer Pöltzern 
Düchfe lange, nur muß es nicht im Warmen 
een; Oder aber: 
Doͤdee vor 2. Groſchen Queckſilber in ein Pfund 
Ochmeer nimm dern ponolinm, Alrhee, 
Buchſen⸗ Putzer und Schwefel, jedes r. Pfund, 
TTT 


u 


nern 
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Ara mache es in einer Pfanne auf gelinden Fa; dur 
Salbe, es thut vortreffliche Dienſte. N 
Allemahl aber iſt es beſſer, wenn bor⸗ 
| hero ein Vieh mit Lauge entweder pur von Hü⸗ 
ſt/ oder von Büchner Holtz⸗Aſche, Ofen⸗ 
Nuß und Schieß⸗Pulver ‚fo 3. mahl ſiedend auf⸗ 
gegoſſen werden muß, daß ſie recht ſcharff wird 
gewaschen 7 und wider trocken worden if 


Hu Reiben derer Pferde, daß die Haare 
| ausgehen ‚zu vertreiben „wenn es 
cben noch keine Raude iſt. 
Giünſpan Alarme, Tormentill und Schmeer, 

jedes 2. Loth, über gelinden Feuer zur Salbe ge⸗ 

MEN: N davon e die Haare wieder. 

Oder: 


Nimm tat des Schmeers ein wenia keinoͤhl, 


wenn alles jergangen, ſchütte es auf W a f 0 
wird die Salbe ene. art. 


Iſt die Raude gar e e ” 
muß man auch von innen heraus 5 

{N curiren: 3 75 1 N 
eunbden, Sebebaum,Foenümczrecü um. Nies an 
Wurtzel, jedes 1. Loth, grauen Schwefel und 
Saltz, jedes 2. Loth, dieſes alles klein gemacht, 
und dem Pferd unter feuchten Futter gene > ” 
En es alle Unkel Bplenne BI 
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Maude, dige „ 
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den Grind: 


Wenn Menschen oder Died denfelben häte, 
und faßt mis dem Haar = Wurm zu vergleichen 
wäre, ſo nimm ſchöͤne groſſe Häupter von Knob⸗ 
lauch und Saltz, jedes gleich viel, ſiede es in ſuu⸗ 
ren Wein- Eßig / und darüber 2. biß z. Tage ge⸗ 


bunden, tee, el 
| a kochet Waldfarren⸗Kraut in Wein, 

und nbaͤſchet die Pferde damit, giebt ihm aber 

Alant⸗Wurtzel unter dem Fntter mit zu freſſen, 


0 4 


das treibet von innen heraus. 
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Die Rehe und das Verfangen oder 

Verſchlagen derer Pferde , iſt ſchien 

einerkey es kan aber dergleichen Rehe 
in drey Theile, nehmlich in Waſſer⸗ 
Futter- und Wind Rehe eingetheilet 
werden; von jedem wird noͤthig 
ſeyn, abſonderlich zun 
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Hat nun ein Pferd zu jaͤhling getruncken, 
und hat darüber verſchlagen oder, wie nan 
ſpricht e wird es gleich 
gewahr, fo ſchlage ihm die Buch unde Schranck⸗ 
Adern, laſſe es wobl bluten, nimm ſodann eine 
FF Kanne 


ee 


Kane guten Bier Eg ? ns yes 5 Diet 1 

Waſſer, thue darein geſtoſſenen rothen Polus 
ud Büchene Hols⸗Aſche jedes J. Pfund, zu 
ſammt dem Weiſſen von ro. Eyern, temperire 
4 alles zuſammen; zu einem Anſtriche, und brauche 
es dem Pferd mit Anſtreichen auf allen vier 
. Schenten laſſe ſolches zwey Tage lang ſte⸗ 
ben, und reute es ſo dann ins Waſſer gegen den 

| Strobm. Oder: 

" Sefioffenen Ingwer und Rocher: „ jedes z. * 

voth, „Theriac g. goth von 20. Eyern das Te, 

| ſchwartze Venebiſche Seiffe v. Pfund mache es 

über aelinden Feuer durcheinander, und geuß es 
ihm /ſo warm es zu erleiden iſt ein, eine warne 
Decke kan man ihm fiberfegen , und eine gute 

Streu biß an den Bauch machen, und ſodann 

224. Stunden nnaegeffen und ungetruncken ſte⸗ 
Ei hen i laſſen. Sodann giebet man ihm warm 
Waſſer zu trincken, und reuthet s alma hlich 
10 herum e derziehet ſich die Rehe, 

9 Waſſer⸗ Rehe erkennen biken daran, 
en Pferde die Naſe triefet ‚und die Ob⸗ 
ren kalt ſind, dem laſſen ſie die Mittel Be 
Halſe [lagen ‚fe gehet das Waſſer von „ N 


Sf einem Pferde nicht wohl, 1 und. man 
weiß nicht, ob es ſich iterfteſſen 
e e eee uͤberſoffen FN 
@n Taffeı man ihm den dritten Kern ee 
| Ne KB uber erſichlaſſe ihm das Blnt i in den eib 


öVâʒF a. hufen, 5 


| N: . . . 59 
wee und mw m al 1 Gen mi⸗ 
Saltz, laß es a Wel ar . ſo knut es off 
lers wieder unecht. a 
„ 


„ 5 er en pi 1 7 
Gutt er⸗ M iche. . 
Die Sutter. „Rehe if noch die beſte Art, 


und eben nicht ſo gar gefährt ich, 
1 wie die andern 
. M in giebt ihm Bibergeil, Theriac, Nanten⸗ 
Sa jedes . Loth, miſchet alles zuſammen und 
N au es dem Pferd in einem Kännlein 2 Bein 
laulicht ein, laſſet es eine Stundeherum führen 
ſo wird ſichs aͤndern. Oder:: | 
Wenn es nicht friſſt und das Futter immer 
von ſich ſtoͤſſet, das iſt ein Anzeigen der Futter⸗ 
Rehe, oder daß ez überfeeifen, derrohalben nch⸗ 
met vor 6. Bennige Seiffe, ſchmeltze darein vor 
3. Pfennige Queckſil lber, geuß es dem Pferde mit 
g ae Waſſer ein, ſo teirds beſſer werden. 1 


R Oder wenn es aͤrger . 
ed Safe Therinc, Saffran, Batthe 9 5 


Oehl, ßig und ein wenig dein „zerreibet alles 
5 wohl, und gieſſet es dem Pfrde ein, „ decket e 
5 warm zu, und fe hret es! herum. 1 de 


6 RN 1 
1 


Blaͤhungeng chören auch einigerin. aße en | = N 
eh Rehe es ſtretbet nehmlich ein 
1 Roß alle Biere von ich und iſt 
. hartleibig. . 1 
“ Dem ſtekket man einen Seiſe⸗Supffen . i 
See Se Ein 


N 
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Ftfbbig gekocht heiß in dio Huf 
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korbeng . Muſeaten, Weptauch, 


Ein gemein den, vor alle h deri 
Futter Rehe iſt: 1 


jedes 1. Loth, das Weiſſe von 10. Eyern, alles in 


laulichten are oder ra wohl demie und 


Er eingegoffen. 3 


„ 


| 117 Rehe, und ae huͤlten 
etli e vor einerley, wir glauben aber, 


| ' dag im Wind verfangen noch kblinment 5 


ſeh⸗ , 1 wenn es durch en, 
, den rehe worden iſt. | 


2 en es daran, es ſperret ach af al | 
len Vieren, und kan nicht hinter ſich znrůcke ge⸗ 


hen; dem geuſt man etwas Wolffs und Bieber⸗ 


geil ein, hernach ſchlaͤgt man ihm die Buch⸗ 


’ Schrank, und Spohr⸗Adern faͤnget das Ge⸗ 


blüthe auf, und thut es unter nachgeſchriebenen 


| Anſtrich: 


1 75 Bier⸗Eßig 2. Kannen, „Bachbungen 4. Haͤn⸗ ” 
de voll, Büichene Aſche 2. Geuſpeln, das Weiſſe 
von 3. Ebern, Polus 2. Pfund, mit obigen Blut 90 
1 dai ene b00 en laſſen, und das Pferd biß an 
das Buch, und hinten biß anfs Creutz alle vier 
Haare beftrichen , 1 in; 


N Schenckel gegen die 


aber ſchlaͤget man dem R Ne Buͤchne Acht 
e 


| 9 den Sali wohl mit Herk⸗ Salt 


a Ober: 


verſpeilert es 1 15 


N 


) - 20 9350 ; l N 


Man fe . Reiten mit ſamt 95 | 
und in einem Mörſel, und Mi 9 , 5 
de etliche Tage damit 1 

Wenn es züberritten und ein wenig 
veraltet: Er. | 

Das er ertennet man, wenn es i Bockbengt 
be und wenn man ihn in die Kniebeuge ftöffer, 
will eß faſt die Knie ſchieſſen laſſen, oder ſtehet 
ſonſt nicht fefte, dieſen laͤſſet man die Schranck⸗ 
Adern ſchlagen, nimmt alsden Alchse Salben 
und Wild⸗Katzen⸗Schmalg untereinander, und 
ſchmter das Geaͤder damit, 1 ſo wird es beſſer. g 


Wenn ein Pferd verſchlaͤgt, e fen von 
Waſſer, Futter oder Wind, welches 
man dich en wien alas 
5 Soli Wolffggei und Biebergeil, jedes | 
45 ein halb Loth guten Therias 2. Loth und Lorbern 
. Loth. Dieſe Stücke mache klein, und thue es 


in ein küpffern Pfännlein, mache es zur Latwerge, 95 
und thue es in ein Waldenburgiſches Büchsgen, 
ſo haͤlt ſichs lange. Wenn man nun dergleichen 


Pferd hat, fo nimm die ſer Latwergen anderthalb 
3 Loth ſchwer, thue es in ein Kaͤnnlein rothen Wein, 


mache es ein wenig laulicht, und geuß ihm ſolches N 


ein. Alsdenn nimm ein leinen Tuch, und lege es 
0 f Wen eke ö wi alsdenn I 
0 ander 


* 


| 378 . „„ 175 
andere Decke 1 8 105 Tale Alben eine 5 


| halbe Stunde lang herum, gieb ihm he hernach 
eine Geuſpel ie / ADD fi che u, ob ſecs beſer 


1 anlafſe 0 


Joer, Jene eee 


Oder man nieht ihm folgende Lat⸗ 
werge: Rauten⸗ Saffgefifene Lorbern, Ve⸗ 
nediſche Seiffe, Theriac, Biebergeil, geſtoſſenen 
che es, wie vorher, zur 
TLatwerge. Nimm alsdenn 3. Nöjel Wein, thue 
die vorgeſchriebenen Stücke hinein, und gi le es 
dem Pferd laulicht ein, laſſe es 6. S e ee 
freſſen und ungetruncken ſtehen mache es ſodann 
mit dem leinen Tuch, wie vorher gemeldet, und 


laß es unter der Decke ein wenig reuthen. Wenn 


man Heiter⸗Neſſel⸗Waſſer bekommen kan, fo 

waͤſchet man ihm die Schenckel damit, inMange⸗ 
Jung deffen aber mit warmen Wein, un? . | 

9 5 einen guten Einschlag. A „ 
15 Man nimmt ein Sur Nöte ein eig 5 un i 
\ Daran, Quentlein Safran, und warmen Koth 
von einem ſieben » jährigen Knaben, ſo viel er 

einmahl zu feiner Nothdurfft macht, rühret ſeldi⸗ 5 
ges uke wander, und geuſt es dem Pferd ein 
wenig warm ein kreuthet e ein e 
lc Oder! 

Noch ein ſelches Dreck⸗ Mitte * hen 

„„ gantz neu verſchlagenn?n: 
Nimm ein en Biſſen Brod, gieb ihm A zu 
ehen, 0 wird es N ER / 5 95 noch 
einen 1 


1 | 
N 7 


7 74 
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einen Biſſen, und ſpuͤnde in ſelbigen drey Haare 
von dem Hintern des Menſchen, oder von einer 
Weiber⸗Scham, und noch einen fofchlecht , fo 
wird ſich nach denen drey Biſſen, wenn es auf 


friſcher That geſchicht, und ein wenig geritten 


Adern, wie oben, ſchlagen laſſen. 
Erſchrickt auf allen Vieren, des heiſt, 
dein wenig verſchlagen. 


Nin Knoblauch, Eßig und Brandewein, 


wird, aͤndern, man kan ihm auch allenfalls die 


einander , und reibe die Beine wacker damit, daß 
Ls ſich erhitzet. Oder 
Zaͤume es, nachdem das Gebiß durch Men⸗ 
ſchen⸗Koth gezogen ift, auf, halte ihm die Naſe 
zu / daß es brauſet, fo gehets uber hin. * 


Wenn ein Roß nicht freſſen wil, und 
BDeitze dabey hat, ſo ſtecket gewiß 
Dem schlage wan die Rung + Ader und die 


Ader unter der Zunge , geuß ihm 1. Röſel Ehren⸗ 


reibe und ſtoſſe es in einem Moͤrſel wohl unter: 


eine Rehe dahinter. 


preiß⸗ Waſſereim das dämpft die Hie Allee 
denn Kanne Wein, x. Kanne Brunn⸗Waſſer, 


2. Loffel⸗ Honig, Loth Alaun, 2. Hande voll rothe 


Beuſchel⸗Roſen, dieſes alles koche wohl und 


— 


giebs dem Pferde Abends, Morgens und Mit⸗ 


* 


ehe 
— — — 


1 ee, 


Peorallerhand Arten der Pehe und 
des Verſchlagen ? 


Nimm gexronnen Geblüth einer Welſchen 
Nuß groß von einer Frauen, die ihre Zeit hat, 
ruͤhre es in ein Möfel Eßig, und ſchuͤtte ihm dat 


llaulicht ein, ſo ſoll es von Stunde an ſich ändern, 


der Frau aber ſchadet es im geringſten etwas. 
fees ſchon ein wenig lange, daß ein 
Roß Rehe iſt, oder ve⸗ “ 
eee enen, 
Metridat, geſtoſſenen Saffran, Meiſter⸗Wurtzel, 
Hohl⸗Wurtzel und Wohl⸗Wurtzel jedes 1. Loth, 


5 nen vierten Theil von einem weiſſen 


ieſel⸗ Fell, miſche alles untereinander, in ci 
nem Roͤſel Wein laſſe alles ein wenig warm 
werden, und geuß ihm ſolehes ein. Es muß 
. aber ein wenig derum geführet werden, alsdenn 
brauche folgenden Anſtric h:: 
Nimm 1. Topff von 2. Kannen, fülle denſel⸗ 
ben die Helffte mit Rocken Brod⸗Broſamen, 
und geuß guten ſtarcken Wein daran, ſetze ſolchen 
num Feuer, und laſſe den dritten Theil einfieden, 
behe das Pferd damit auf allen Vieren, ſo warm 
es ſolches leiden kan, laß es die Nacht hindurch 
ſtehen, und des Morgens behe es wieder, und ſo 
3. Tage nacheinander alsdenn reuthe es gegen 
den Strohm ins Waſſer, und nimm ſauren Eßig 
und Salt,, mache ſelbiges in einer Pfannen da 


RL, 


! 


Rebe ben 


und, geuß es Ren Hüſe, bp 8 und laß 

es 3. Tage alfo ſtehen, und das thue 3. mahl hin⸗ 

ba einander ’ ſo eehele f fü ch das Leben und Ge⸗ 
li 


Wenn ein Roß i ietzt berfilagen oder 

zu Rehe worden ift: 
Re man auch nur ein Viertel⸗ Pfund 
Butter, „J. Kanne Ziegen⸗Milch bor 1. Groschen 
Wein⸗ „Eßig „. Groſchen Lorbeern n, geſtoſſenen 
Saffran vor 2. Groſchen, Sadebaum 1. Groſch. 
und Skiffe 6. Pfennige, mache alles warm, daß 
man eine Hand darinnen erleiden kan, geuß es 
dem Pferde ein und decke s wohl zu, „ es Met 
und beſſert von Stund an. | 


Wenn es rehe und auf die wunden 
verſchlagen hat, wie ihm zu 
bqheelffen ſtehet: 

Lasse das Pferd duͤnne augwünken Fund 
ſchlage ihm die Strahl⸗Adern, laſſe ſelbiges 
wohl bluten, und fange das Blut, darnach nimm 
ein halb Noͤſel Honig, eine Hand voll Saltz men⸗ 
ge es wohl durcheinander, und ſchlage ihm damit 
ein, verſpeilere felbiges , und laß, es ſtehen. 
Waſche darauf, die Beine mit warmen Wein⸗ 5 
Hefen gegen die Haare, fo wird ſi . Sr 
Bee be, bern. 

Oder aber: 5 
Geuß ihm 2. Kannen Seiche von einer Finn 
Sa in den Hals, teuthe es eine halbe Stund 
1 5 gelmaͤche⸗ 


5 le 1 1 8 55 es ein wenig warm wird 
dann ſchlage ihm die Bauch» Adern nimm daſſel 
be Blut, Wein ⸗Eßig, und ein wenig Aſ ben 
brate 9. Eber mit ſamt der Schale, rühre alle: 

zuſammen, „wie einen Teig, und beſtrei h Di 

Schen ickel damit, biß an den Bauch, laſſe ihn 

auch die Strahl⸗Adern 1 5 brauche lich 

guten Emiſchla 


Manches wird bald Wind⸗ Siehe, 
oder verfaͤnget ſich. N 
Das erkennet man daran: es thut als wenn 
es Haarſchlechtig waͤre, dem laͤſſet man gleich di 
Ader an der Stirne zwiſchen denen Augen ſchla 
46 daß es wohl blutet ſo hilfft es. hier, 
Dei Bein Pferd nicht leicht im Waſſer 
verfange oder rehe ſaͤufft: 
So bindet man Eißen⸗Kraut ins Gebiß, als 
den mag es ſo geitzig ſauffen, als es will, fo ſcha⸗ 
dets ihm nicht. Andere werffen auch nur eine 
| 8 ei 0 das ae es Bat 7 
wider. 3 0 


No ein Mittel, „ wenn (s 1 zum 
Tod. verſchlagen hat, und auf kein 
Bein mehr treten will: 


Muſeaten⸗Nüſſe, Lorbern, Weprauch, icdes 


Loth, von 20. Eyern das Weiſſe, alles klein ges 


1 nennen und engegoſſen. 52 


hm die Eiſen feſte anziehen, und ftelle es auf 
Breter, wenn es ſtehen kan, wo nicht, ſo gieffe 
ihm ſolches liegend ein, darnach apdlicire ihm die 
naſſe Leinwand, wie oben gemeldet, uͤber den Leib, 
uſamt der warmen Decke, und ſolches wiederhole 
noch einmahl kan es nicht gehen, fo haͤnge es 
wiſchen zwey andere, daß ſelbiges fort muß, und 
ſich erwaͤrmet, fo wird es wohl gehen. Nach 
dieſem gebe man ihm etliche Tage einen guten 
c 
e allen nun kan ein vernünff⸗ 
tiger Mann leichte das Beſte erwehlen, 
und auf dieſen oder jenen Umſtand zu ap- 


Endlich iſt auch zu gedenken: 


Daß die Hengſt⸗ Pferde auch vom Über ⸗ 


tehmen bey der Stute verſchlagen können und 
nſonderheit fällt es ihm nach und nach in die 
Schenckel, daß es ſteiff wird. Dieſen iſt nicht 
eſſer, als mit obigen Baͤhen und Einſchlag zu 
achen, anch wo es nicht gar zu alt, zu Wala⸗ 
inzuſchlagen, daß kein Kern⸗Schwinden darzu 
oͤmmt ſo werden ſie wieder gangbar und dauer⸗ 
Zur Verwahrung, wenn einer ſcharff 
. reuthen will: u 


Bindet man Kalmuß Kraut und Wurzel 

em Pferd an das Gebiß; ſo wird es nicht rehe. 
der Verbena und Beyfuß. eee ee 
. Anders 


1 Andere Feen d N Doch 
Wurzel, andere aber Schwartz, Wurtzel, wenn 
die letztöre einem Roß in 24. Tagen enmahl! un⸗ 
ter das 1 5 gegeben wird, verſchlaͤat es nicht 
1 5 e 128 50 f fi 10 


Vor die 1 1 7 Ruhr: 15 
ee man einen getreugten Fisch, wel, 
cher wenn das Eingeweyde deſſelben hinweg ge⸗ 
than, getreugt, und 1 9 9 me . unte 
dem ee gegeben N EM 


| Man giebet 9 ehr „ MM 
5 besen, fo hoͤret aller Durchfall auf, denn die 
Nobel halten bey einen Ro Mn. 
e Oder her:; ñĩ; 
allen Durchfall e 
wi TER ein Stucke Brod, tyue darauf Auge 
5 lica. Wurtzel, reibs wohl hinein, dann betreuffl 
es mit einen Wachsſtock, und wende Fleiß an 
a daß es ſelbiges freſſe. Ä * 
Andere geben alten ken zerſtoſſenen Back 
Dienekeim unter Das Trincken, das verſtopffe 
auch. Oder aa 
Myrhen, Storatz, Weyrauch, Anis, Cal 
mus und Muscaten ⸗Nuß, ſtoſſe von iedem eit 
Kein wenig untereinander zu einem Pulver, 170 
giel 


f V 


| | * S. N 1 5 | 165 
mr ihm einen Leffel voll in einem Nöſſel Geiß⸗ 


oder Ziegen Wich n N ein, f is aller 
BEAT. BE | 12 


Notzige erde ſin nd Im. Tode insg. 
mein len wenn manchmahl eines 
eine gute Natur hat, ſo kan ſichs 
auch erholen. i | | 
; Dauer nimmt man ein halb Pfund 
Baum⸗Oehl, laͤſt es in einer Pfanne warm 
werden z und miſchet darunter ein Achtel⸗Pfund 
Queckſilber gieſſet ſolches dem Roß durch die 
Naſe ein, ſo wird es entweder die Kranckheit he⸗ 
ben, oder wo es ſchon zu arg u verrecket es 
MD „Oder s . 
Wenn es nur ſchweren Odem hat, 
und man vermuthet, daß il Unrei⸗ 


nigkeit dahinter ſteckt: 1 


So gieb ihm Lungen⸗Kraut, Leber⸗Kraut, 
Drossel. Wurtzel, blaue Wegwart, alles klein 


zer ſehnitten / und gruͤn im Futter gegeben, her⸗ 


nach ſtecket man mit gutem Bedacht ein deder 
oder die Exist Wart, wenn die Geſchwulſt aun ⸗ 
bricht, ſo wird es 9. Tage lang mit Saltz⸗Waſſer 
ausgewaſchen, und ſodann wieder heraus ge⸗ N 
nommen „ ſo gehet die Unreinigkeit heraus. | 
FV a 
een Græcum, Beinbruch, Entzian . Sa- | 
ah Roß, Schwefel, Bacoibers Bene, | 
WERT Alanus, 


1 eee F 9 
r 7 I “| 1 . 14 a 7 N 15 | 
166 En Rotzig. . 


Ealmus, N die 40th, „Lorbern 9. both inne 
alles gepülnert und wohl durch einander ſemiſcht, 
auch alle Morgen einen Löffel voll unter dem Fut⸗ 
ter gegeben, das reiniget ein Roß, wenn are 

zelten gegeben wird. 1 77 er 
Andere nehmen Wired ne Schwe⸗ 
ff werffen es auf Kohlen, und laſſen ihm den 
Rauch in die Naſen gehen, das e die 
Feuchtigkeit, daſs es ausfleuſt. { f 


Man ſchreibet ferner für. 1 75 


Einen Hueds⸗ Kepff zu Pulver gebrannt, und 
dem 9 unter dem Bu: gegeben. 8 


Oder: 4 


| Nimm ein neu gelegt &, 19 9 ein Eichfein 
Kar Spitze, darein thue ein wenig gantzen 
Saffran, ſchwenck es um, und ſtecke ſelbiges dem 
Noſs gantz in den Halſs, hernach ein Viertel⸗ 
Pfund Baum Oehl und ein Nöfel Wein etwas 
warm zur Naſen angegeſſen, daſs ſoll alle Une 
0 reinigkeit abführen. m 


Ein gewiſſes Mittel, vor den Rotz ee 
man eine Stein, Eule, brennt ſelbige in einem 
neuen Topf, der wohl verklebet iſt, zu Pulver, 
und giebt dem Pferd alle Morgen, was mit z. 
Fingern gehalten wird, unter dem Futter ein. 
Man giebt ſolchen Roſſen, auch ge⸗ 
treugten Huͤner⸗Miſt, ſtatt Schuupfe Tobasts 
in die Naſe, fo ſoll es dernden f 
| Rücken 


Nucken. Nina wi u Aue 1 


Gere und d Sede 
des Ruͤckgrats. 


Fa ein Pferd keinen dauerhafften Rücken = 


hat if es ſchon ein groſſer Mangel, und dienet 
Staͤrckung kan man 


nicht zu reuthen. Zur S 
Kohl⸗Kraut in Oehl kochen ein wenig Bohnen 


Mehl hinein thun, und den! Rückgrad öffters da⸗ 
mit ir reiben. wer die 19 8 0 ira Der 1 


3 renckung. 


Schaden. 


Soden haben die pferde . 5 
Doch verſtehen wir eigentlich darunter nur | 


e und auſſerliche Schaͤden. 5 


Vor, dergleichen ‚fo unterfötig, 1 er m ; 


unter dem Sattel oder wo er 


0 ö „wolle: Ai Te nl a Fi 
x N Baum + Seht und Terpentin, — 
pan und Bock ⸗Inſell ſedes J. Loth und in einer u 
Pfanne gemächlich zur Salbe 1 „ ſe 


A AN 


Wenn ein Schaden fleuſt: 


unt 1, Loth, Grünſpan und Vir edes a 
Loth, Alaune vor 4. Pfennige, und wache 0 „ N" 


47 7 emeldet, zur FR 110 
4 a | ih 


. 


| 163 1 Schaben Sowulſt ! 


4 


ban in * urn die Scha damit 


Prlafer ſo zu allen Aufferlichen Shi 
den vor J enſchen und Wich e \ 
dienlich iſt: 33 1 


a Honig, eigens Mehl, Mole a armen; und 9 


qum⸗ODehl, edes gleich viel hu: Wag, ge, 


wach, heilet ſeht wohl. BR 


} 

75 

‚Grün Sa! be zum heilen. 1 

Nimm Terpentin, Wermuth⸗Oehl, Vol, 

Fr und Johannis Oehl, iedes vor 1. Gro⸗ ; 
hen, Terpentin⸗Oehl aber und P lien-Deht vor 

2. Groſchen, und etwa ver 6. Pfennige Grünſpan, 

und mache ales üben ‚genden Feuer zur N 


Wenn er tief, und man mit s Schnei⸗ 
den nicht darzu Kan : 

Nit man 1. Kanne guten Wen⸗ Ec 
und thut darein 1. Loͤffel voll Honig, und 2. Löffel 
voll geſchabten rothen Polus, laͤſſet es aufkochen, 
und waͤſchet damit den Schaden aus, druͤcket 
oder bindet auch hernach ein wenig Haͤnfen⸗ 
Werrck darauf Pan) 0 von Grund aus. Ein 

5 > le 19 85 unter Wund⸗Tron k. 


18 e Ruhr... 2 
Vor u 
ea Saamen und Wermuth, ſiede 2 A 


Oder 


____ Scieferbeine, Schleffüchk. 16 


Staoſſe Schel Kraut, fiede es mit Wege rich⸗ 


Saamen in ein Wenig Wein» Chig und binde 
das thue alle Tage. Ein 


mehrers ſiehe oben unter Geſchwulſt. 


Stchenckel ſiehe Beine. 


N 


Bein aus. Ein mehrers ſuck 


Es Lat fi, und fehlägt ohn Unterlaß frage 
nicht nach Freſſen, Sanffen oder Schlägen, wird 
davon Elend und mager, geh 


Fünf unten Camus, Raponica, Spie 
Gall Aepffel, eee iedes 3. 
ee | 7 AN 


Schieftrbeine an fördern Schencei: 
Wenn ein Pferd Überbeine hat, 
mit einer Flieten, nimm Gaͤnſe 
Loͤffel voll, ingleichen 3. Loth Mer 
matum, laſſe es unter ein ander, 
den Schaden, ſo fäller das It 


. 


* 


ſo picke fie 
Schmaltz 4. 
curium ſubli- 
und reibe es in 
ber⸗oder Schiefer⸗ 
che unter Bein. 
„ Schlaſffucht , 
Wenn ein Pferd die Schlafffucht hat, 
das erkennet man an folgenden 


„ Re 


6 


fragt 


1 iger, gehet auch mit dem 
hindern Leibe wanekend. Dieſem laͤſſet man 


bende vorder⸗ Feſſel Adern, ingleichen die Bu ⸗ 
Adern ſchlagen, 


‚ und braucht folgenden Tranck: 


* 


8, Raponica, Spieanardi, 


Unten, 
kolben 


N 8 
e 


%/ dSchlaſſucht. Schlag 
rothen Beyfuß 2 Untzen, und 3 bis 4 Loͤffel voll 
Baum⸗Oehl, zerſtoſſe und miſche alles unterein⸗ 
ander, und gieb dem Pferd 3 Loͤffel voll in einem 
halben Moͤſel oder einer Viertels⸗Kanne Wein 
oder laulichten Waſſer ein, inaleichen reibe ihm 
alle 4. Schenckel mit warmen Eßig, in welchen 
Saltz und Kleyen geruͤhret find. Wenn es aber 
nicht wohl auf die Beine zu bringen iſt, ſo kan 
man ihm solches auch warm um die Schenckel 

binden. Item: Koche Kamillen, Poley und 
Bevyfuß in Waſſer, und waſche ihm den Kopff 
damit warm, reibe ihm auch die Ohren Fran 
mit Lein oder Baum Oehl, und wende allen 
Fleiß an, daß es eine Stunde, oder laͤnger nicht 
ſchlafe, wenn es denn nun gar zu ſehr zu liegen 
verlanget, fo mache ihm alsdenn eine gute Stren, 
und decke es warm zu, fo wird ſichs beſſern. 
Wenn es aber nicht ſchlaffen kan: 
So nimm frischen Mohn» Saamen, Cora 
domommen, Pilſen⸗Saamen und Honig, iedes 

4. Untzen, ingleichen Tille, ſo viel man mit vier 

Fingern hält, ſtoſſe alles klein und mische es 

unter ein Achtel⸗ Pfund Baum⸗Oihl, und gie 
alles dem Pferde in laulichten Waſſer ein. 


15 


Wenn ein Pferd der Schlag rühret? 
Dias erkennet man, wenn es ihme den Na⸗ 
cken einnimmt, daß es den Kopff nicht ur Erden 
VV 


1 


4 


& 
N y 


\ 
[ 


e 


bringen kan, oder es liegt ihme im Creutz, daß es 
nicht aufzuſtehehen vermag. Die Span» Adern 
in den Seiten ſind harte, derowegen ſo nimmt 
man oleun Petri, und ſalbet den Ort,, wo man 
meynet daß er getroffen hat, damit waͤrmet es 
brav hinein, auf das Hintertheil kan man von 

dem heiß » rauchenden Miſt Hauffen langes 

Stroh nehmen, und mit einem Si ‚darüber. 


binden, denn dergleichen Wärme iſt ihm gut, 


am Hilſe aber kan es mit dergleichen langen 


Miſt umwunden werden, nur daß es davor. 


1 


freſſ en und ſauffen kan. 


€ 7 


Zbwwiſchen den Schlag hinfallender 


Sucht und dem Ap. 
Iſt manchmahlſchlechter Unterſcheid, weilen 
alles von kalten dicken Schleim und Feuchtigkeit 
herruͤhret, und benimmet ihm dieſes vielmahls 
die Sinnen, daß es umfaͤllet, und die fallende 


ein Glied, fo man eine Laͤhmung vom Schlag 
nennet, bisweilen benimmt es den Appetit, und 
machet, daß ein Pferd im Schlaf ſchwiget 5 
aͤngſtlich thut, das heiſſen gemeine | 
Vor dergleichen mache folgende 


2 4 


eute den Alp. 


* 


Pillen: 


Neehmet 3 Löffel voll Ther, und ſo viel Blut 


ter , ingleichen puͤlveriſirt ſuſſe Holtz, Anis und 
Zucker⸗Cand, jedes 2 Loͤffel, inaleichen 3 Hzupter 
Knoblauch, machet alles zu Pillen, und 2 * 


„Pa 2 er Schrepen. 


ihm m ſelbige auf einmahl, vermoͤge eines Stockes 
hinunter; man muß aber das Pferd zuvor und 
hernach wohl warmen, auch 2% biß u. Stunden 5 
f lang faſten laſſen. | 
Andere machen folgenden Tranck, und gie⸗ | 
fen ihn auf dreymahl des Morgens ein, als ge⸗ 
brannt Hirſch⸗Horn Angelica, iedes 1. Loth ge⸗ 
pülbert,em halb Loth Rhebarbara, r. Loth. Hirſch⸗ 
Kolben Waſſer, Neſſel⸗Waſſer und Eichen⸗ 


Laub⸗Waſſer, iedes ein halb Noͤſel. Wird es 


nicht allfofort geſund davon, ſo Lan Mag 8355 
noch einmahl machen. e 9 


Schlagen der Pferde zu erh, 
ſiehe Beten. 2 
Bol daffefbige hat man kein beſſer Mittel, 
N als ſcharffe Zucht, entweder mit einer Knoten⸗ 
Peitſche, oder fonften ſcharffen Karbatſche, kei⸗ 
nesweges aber mit ſtarcken Pruͤgeln oder gar der 
Streu⸗ Gabel, denn davon werden ſie viel hart⸗ 
uagfigter ar [u En nicht leichte ab. 
Daß ein Pferd ; . %. 1 
verborgen halten will, nicht | 
% 
> Binde ihm die Zunge mit einer Schnur ju a 
5 e El, daß es en nicht aufheben kan. | 
„„ 


Bude im ae Wu auf das Le \ 


alles heranes 


5 Sig Shmamte a 

4 ‚ler. a. 100 das aue Ohr feſte zugebl nden, andere 
ziehen ihm den Heffte⸗ Ziegel ſtiaff dur. h das 

Maul ur d binden ihn über denen Ohren, wie 

man die Ungeiihen Braun on. mit einem Shi: 

| anlegt. der 

| Steeiche ihm Lohr Oehl in die Nase Löcher \ 
b makes es 195 00 und 9 8 b 75 


3 5 . mt chuß. g 7 
= Wenn ein Pferd geſchoſſen . und 
EN zwar ſo daß der Schuß nicht 
heraus will? i 
Nimm Korn⸗Wurgel 2. Hände voll f 195 a 
die im Bier, und wenm ſte geſotten hat , hacke 
ſelbige, und thue Haſen Schmaltz ‚fo viel als ein 
Huͤner⸗ Ey groß, und 8. offene Krebſe dar⸗ 
zu, menge ſolches, und Ik 5 00 „ Me es 


Schwamm 
„ zu beten 75 Möcliher ht | 
weder von Oruckung des Sattels oder 
Kumtes herkommt, oder ſonſtene ei⸗ 
\ nen alten Schaden: 
0 Dem ſoll man den Schaden durch einen lan» AR 
gen Schnitt, das es den Hang unter ſich hat, und 
die Materie ablauffen kan, zuſtatten kommen, 
die oberſte Haut öffnen, und von dem Schaden 
ledig machen, das faule und boͤſe Fleiſch / ſo viel 
nur moͤglich unter der BR heraus ſchneidon, En 
t g PERS bie | 


. 


124 Swan. | ever 


— — 


die Auffexfe er taber ja achten ’ 05 ſel⸗ 0 


bige, ſo viel möglich, wieder zuſammen legen hei⸗ 


let nun das Fleiſch im Schaden zu hoch daß die 


Haut, wie insgemein geſchicht, nicht wieder zu⸗ 
5 ſammen kan, ſoll man gebrannte und gepuͤbverte | 
Alaune darauf ſtreuen, fo ſchwindets zuruͤcke. 


Den Schaden aber waͤſchet man mit nichts 


als reinen Brunn⸗Waſſer oder Wein aus, und 


giebt dem Roſſe 3. Slücklen von Wegewart⸗ 


Wurtzel zu freſſen. Das Meſſer aber wird her⸗ 


nach mit der Waffen⸗S 


verbunden, das Wan al en fi 8 Hi ; | 


| ookekenben e 


A armen. 1 Sch ROM p eius alba, 


| 2 jedes ein Viertel- Pfund, unters | 


einander gemenget , und täglich einen AR vol 


I in MT 


Scans, ſiche Giſchrödt. 


A rothen Shit zu machen: 


Nimm Rot h Wurtzel, welche an denen War 
gen ſtehet „und viel gelbe Blumen hat, ſchabe 
die Haut hinweg, ſo iſt die Wurtzel inwendig 
roth, lege die Wurtzel in einen Topff , geuß gu⸗ 
ten Wein Eßig darauf ‚und laß es eine halbe 
Stunde, ſieden. Unterdeſſen waſche ihm den 
Schweif mit lang und Seiffe 99 darnach 


nimm 


Salbe, wie gewbhy lich, 4 


nimm 1. Kanne warm Waſſer, thue eine Hand 
voll geſtoſſene Allaun darein, und waſche ihn da⸗ 
mit aus, truckne die Haare wieder, und nimm ſo 
dann den kochenden Topff vom Feuer, fege ihn 

auf ein Kohle Feuer, und hänge den Schweif biß 
an die Rübe hinein, daß es alſo eine Viertel? 
Stunde kochet, alsdenn verhülle den Schweif 
mit einem Sack, und laſſe ihn nach und nach 
trocken werden. ee e 


Schweif wachſend zu machen, 


Roth oder gelb zu machen 


Waäſchet man die Haare erſt mit Lauge von 
Huͤner⸗Koth, hernach nimmt man 2 Haͤnde voll 
ungeloͤſchten Kalck, Alaun und Weinſtein, jedes 
1. Pfund, thut es in Waſſer, laſſet es wohl ko⸗ 
chen, nehmt ſodann ein Kohl Feuer, und ſtoſſet 
die Haare ſo weit hinein, als ſelbige gefaͤrbet 
werden ſollen, und zwar F.biß 6. mahl, darnach 
nimm 2. Pfund Breßlauer Rothe, geuß guten 
Wein Eßig darauf, und laſſe es kochen, ſodann 


die Haare wieder einmahl oder zehen darein gr 


tunctet, und getrecknet. Will man nun die 


Haare roth haben, ſo waͤſchet man es mit guter 5 


V 


— 


"ao 5 Io Shninen. 


7 1 1 5 


Vor das S Schwinden iſt vielerey vor⸗ N 
heſchrieben, ein kluger Artzt aber A 


ſich das beſte auf dieſe oder Rien 
Fall erwehlen. 


Re. e \ Althee und Lohr⸗ Hehl, 5 jedes 3 


5 2. Loth, Ziegel⸗Oehl und Perrolium » Dehl,, jedes, 
ein halb Loth, Regen⸗ Würmer ⸗ Oehl 1. Loth, 
Eykortium, 3 quentlein, grünen Wacholder Beer 


ren⸗Safft und Schnecken⸗Oehl iedes zwey Loth, 


ie laͤnger ie lieber, die mittelſte Rinde am Sten⸗ 
gel, 2. Hande voll. N Diefes alles, durch einan⸗ 


der gemenget, und in den drey erſten T Tagen des 
neuen Lichts damit geſchmieret, wenn nehmlich 


der Oer, wo es e Hache e 
Me 0 5 1 f 


gr Din nu Vieh. ws 
ae Lohr Oehl, Popolium „ iedes 15. 


Loth, Petrolium und Hundee⸗Schmaltz, jedes 

6. Loth Baum⸗Oehl und Wacholder⸗Oehl, iedes 
4, Loth, Baͤren⸗Schmaltz und Dachſen⸗Schmaltz, 
iedes 10. Loth, jung Bienen⸗ Wachs, Hirſcb⸗ 
Inſelt und Regen ⸗Wuͤrmer⸗ Oehl, jedes ein 


Pfund, dieſes alles macht man in einer Pfanne 


nber gelinden Feuer zur Salbe, ſo u; ad lan⸗ 
Bi Ge Und. . 1 „ b 


. Ein 


— 1 


N 7 


In ander Stüde vor Menschen 
a nd Vieh: n 1 8 
Sei N Frauen „Tagen ee 
ü mar eine Kröte, und ſtecket ſie unter freyen 
Himmel etwa an eine Wand auf. Wenn nun 
eln Roß an einem Foͤrder⸗Schenckel anſienge zu 
ſchwinden, fo loſet man auch der Kröte dieſelbi⸗ 


1 Shin. 3 


ge Forder⸗Datze, jedoch, das man mit keiner 


Hand ſelbige berühre fab, bindet fie in en Stück 
lein Leinwand, und haͤnger es dem Pferde an die 


Maͤtzne/ iſt es aber ein Hinder⸗Fuß, ſo mimmt Ä 
man auch felbigen von der Kröte, und bindets 


ihr in den Schweif, daß es nicht heraus faͤlet. 1 | 


Es muß aber vor der Sonnen Alufsangı ange 
. hänget, und den gten Tag, nach derſelben ins 


tergang, wiederum abgenommen werden. Mann 
traͤgt ſo dann dag: BE ine ‚flefend 15 


Wie 


Anlagen. Biebemell, je Camille Ochl 


AR Das fen-Shmals Lohr: Oehl, Regenwürmer 1 
Seh, jedes 1. Loth, Mayen⸗Butter 1. Kaͤnn 
lein, langen Pfeffer 1. Greſchen, dieſes alles in „ 
einer Pfanne über gemaͤchlichen Feuer zur nl, 
be gemacht, und in eine Waldenburgiſche 


ſchwun m ne Si damit e 1 | 


a Büch ſe gethan, ſodann im Nothfall — N 4 


; 7 
} 


RR 


Oder eine gruͤne Salbe: 
Althée, eohr⸗Oehl, Popolium, jedes acht⸗ 
halb Loth Baum⸗Oehl, Jochandel⸗Oehl und 


ſchwartz Schnecken⸗Oehl, jedes 2. Loth, Oleum 
Petrolium 3. Loth, Dachſen⸗ und Baͤren⸗ 
Schmaltz, jedes J. Loth jung Bienen⸗Wachs, 


Hirſch⸗Inſelt, iedes ein halb Pfund, wild Katzen⸗ 


und Hunds⸗Schmaltz 3. Loth, Regenwuͤrmer⸗ 


HOiehl, Spick⸗Oehl, Biebergel. Oehl, iedes 4. 
Loth, Gruͤnſpan r. Loth. Ziegel⸗Oehlg Loth. Die⸗ 
ſe pecies zuſammen genommen, und eite Sal⸗ 


be daraus gemacht. Vor einen Menſchen 


die gantze Portion. 


Andere nehmen nur gohr⸗Oehl, Alrhee, 
Popolium, Kam⸗Fett, iedes 6. Loth, Wachol⸗ 
der⸗Oehl, berrolium, jedes q. Loth, Cant hari- 


des 1. Loth. Dieſe Stücke uber Feuer zur gelins 


den Salbe gemachet, und damit geſchmieret, 


wobey nicht ſchaden kan, wenn es mit einer glů⸗ 


enden Schiene hübich hinein gewaͤrmet wird. 


Bauer Schmiede nehmen nur Eber⸗ 


“er 5 . 


oder Reinborgen⸗Schmatz und Kamm⸗Fett, 


diedes 1. Pfund, in eine Rinds⸗Blaſe, verma⸗ 
1 chen ſolbige wohl, und haͤngen es ein gantz Jahr 
. lang in die Feuer ⸗Maͤuer, ſo iſt es gute 


Kaernſchwinden, ſahe Kern. 


Vor 


V 


3 Vor . inſonderheit: 


Wenn es am Buch oder ſonſten wo ſchwin⸗ 
der, fo ſchneidet man vor derfelben Seite, eines 


Dreyers groß von der Ha ut, bohret den naͤchſten 


Freytag hernach ehe die Sonne aufgehet in eine 


Weyde oder Bien⸗Baum, Segen der Sonnen 
Aufgang, ſtecket das? ißgen Han hinein pfloͤcket 
es und gehet Stil ſchweigend davon. 

Andere ſchneiden auch nur einen Spahn 
heraus, ſtechen damit in den ede 
That biß es bludet, und thun hernach den blu⸗ 
tigen Spahn oder Splitter wieder an ſeinen 


— u 


Ort, daß er wieder ein wachſe es foll aber dieſes 
im zunehmendensicht geſchehen, auch wohl Acht 
geg ben werden, daß er wieder einwachſe, und 


ni t ausdorre / ſonſt hilfft es nicht 


Noch andere nehmen den Aten Tag n nach 
dem Neu⸗ M ond Haare von Schopf, Schweif 
und 4. Fͤſſen, von der Crone und Horn vom 


Strahl auf alen 4 Fuſſen, und e 66 in 


die Weyde. de 


Man ſchieret das Haar . nimmt © 
eine Fliede, und heuer um und um, daß er ſcht 
blutet, und laͤſſet es ſtehen, biß an den 12 4 Ba 
a 
Wande 1. Pfund Neinboigen - - Schmett, 15 


Be 


Tag, alsdenn nimmt man ein halb P 


einer Pfannen durch einander bahn 15 und 
* Aach damit, . 


ä D. 


So fade Soi 1 80 uß 
l Be ne andern: zu unterſcheiden wiſſen, 


U * 
are 
h 9 N \ 
gemeineſte. 
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Ma macher l nein Lech in die Haut, bla⸗ 
ſet! mit einem Fed er Kiel das Buch u und 9 57 f 
Bein dergeſtalt auf, daß die Hau vom Fleiſch 
abgehel, hernach wird ein wenig Tepenun⸗Oehl | 
hinein geflöf et, und das Loch de der Haut; zuge⸗ 
ſtopffet, biß es nach drezen Tagen Materie gt 
zogen hat, alsdenn drücket . na 5 5 es au 
ſchmieret ſodann die g Jauf mit einer vor obi 

Schwind⸗Salben, ſo hülſſt es mie 

ſelbiges, ſondern auch hauptſ he nit 55 e 
e Denen 0 


e 2 x 70 


Br 0051 1 


er 5 wi wude mit einer 


ie 1. 7 m 4 ad k | 
| ade Han, das da fehrwindet; binden, biß 
es wieder anfänger zuzunehmen, welches ins⸗ 
emen na ng ea. Sl 
N nl, ki 8 


ee a Herr am gl 
ja Hinter⸗ B ein, oder an der Bru 
N wo Dan fi ban vermercket zu 
ehr uchen. 
„Popoli um, jedes z. bach 


pen echt, Johannis⸗Oehl, je | 


des drey Quentlein, Dachfen- Schmalz Ba 4 
ren⸗Schmaltz, jedes anderthalb Loth, Jung⸗ 
jer⸗ . eit /! 
ſe⸗Schmaltz, 2.“ ‚sth, & Grünſpau anderthalb 
ntlein, Regenwürmer⸗Oehl anderthalb 
Lab, 0 kar Schm altz 1. Loth 8 
ſchnecken⸗Oehl 3. Quentlein, Spick⸗Oehl, 


Bibergeil⸗Oehl 5 Ziegel⸗Oehl jedes 6. Quent⸗ 


lein. Alles untereinander auf En a: 
zur Salbe gemacht. a; N 
Ein andere: N 
in Eühebgh Federmeſß, . Muͤ⸗ 
cken, Keller⸗Saltz, hſen⸗Fett, Althée. 


15 


Lohr⸗Oehl, Wacholder Gehl Regenwinmer⸗ | 
Oedl, jedes 4. en BAER 18 — 895 ; 


. He gemacht | . 
a Die Sohlen Er edel e f nd man 


cherley Zufaͤllen unterworffen: 
15 Wenn ſelbe weich ſind, wie ſie zu haͤrten, 
| e man Eyerweiß und ungeloſchten — 


machet ſelbiges zur Aal: . und 19 70 dann 


e wann e ee BR 


x 


ufelt,iedes 5.2oth, Hun⸗ 


an⸗ 


* . 
e } 
Fear e 
x ER 4 rn „3 * 
f N * ‘ ° 5 


— 


8 Eil. eu N ie 


. S ist ein az, p 


5 | ur vor 
Schmiede u. können damit am beſten un . gehen. 


Wenn ein Pferd die Sohlen ſelbſt 
aufwirfft, „welches insgemein Ei 
4 ſhicht⸗ 1 wenn, fie ald fohlen 
ö Enn halb Maaß art) (off es ot Ei 
nimm darunter vor 4. Pfennige Gruͤnſpann, 
ein halb Pfund Bock⸗Inſelt, unde ein halb Pfund 
p olus armen, ſolches alles in einer Pf anne zur 
Salbe gemacht, auf Lede e an) . 
die e Rn BD 


— 7 


Vor A Speth 1 gendes: 
Es iſt ber derſelbige zweyerley der fette und 
gere, oder der ſogenannte Hahnen Spath, 
den erſten rkennet man, wenn die Beine hinten 
am Knoͤchel. gar dicke werden, das beiſte de 
acht Spath. a 71 
‚Rec. Barbolia, 5 fein As Ding iſt, 1. 
Quentlein ein wenig 9 ee 9 
der Baum⸗Oehl und Hütten⸗Rauch, da 
Ruß, nengets untereinander, daß, eee 
EReceæpt nur eine halbe Eyer⸗ chale voll wird, 
W zwezme bi damit es hilft. 


eee und Barthel gleicht viel zerſtoſſen, 
1 es 85 ein 25 SIR a" 10 


N 


1 Baar 


1 


Pferd nieder, und begieſſet es mit kalden Waſſeꝛ. 
Nehmet ſodann eine Flachs⸗Neiſte, brennet mit 
einzeln Bißgen den path fo lange, biß ſich der 
Ort ruͤmpffet, und bindet obige geſtoſſene Kraus 
ter darauf ſo verſchwindets in einer Nacht. 


Mercurium ſublimatum 1. Loth, opolium, 
1. Loth Gaͤnſe⸗Schmaltz 2. Quentlein, miſchet 
es untereinander, ſcheret dem Pferde eines Pfen⸗ 
nigs groß die Haare ab, und ſchmieret 6. Ta⸗ 
ge nacheinander allemabl einer Linſen groß auf 
den Spth,ſo faͤllet er heraus. Man ſchmieret 
hernach den Schaden mit Brandewein, wirfft 
auch trocknend Pulver, als Oſterlucci und Ni⸗ 
cotiani Pulver hinein, ſchmieret es auch mit 
brauner Butter, ſo heilets. Ddet! 
Mercurium ſublimatum vor 2. Groſchen, 
Arſenicum 1. Groſchen, Gaͤnſe⸗Schmalz . 
Gr. Dieſes alles zu einem Saͤlblein gemacht, 
und mit einem Laß⸗Eiſen gepicket, ſo weit der 
Spath iſt, und dieſes Saͤlblein mit einem le 
dernen Püſchlein wohl hinein gerieben, hernach 
in 4. oder z. Tagen mit alten Schmeer geſchmie⸗ 
ret ſo faͤllet es aus, wenn es ausgefallen iſt, ſo 


N 5 


nimm Salt⸗ Waſſer, und wascht es aus, biß 


es gell wird fo vergchet der Spa.. 
Andere nehmen nur Baum⸗Oehl u. Mer⸗ 


curium füblimatum , iedes vor Gr ſolches 


untereinander vermiſcht, und den Spath damit 


geſchmieret, o weit alg es ausfaben ſoll. Wenn 


es nun ausgefallen und man es wieder lochen 
JJV 


und teocEnen-wil 10 nehme W Korn 
brenne es auf einer Schaufel oder Blech; 
Tae n in dd Wunde W 


Schneide den So h Sun auf, 13 nd 
lege ver t warm Brod darauf, „darnach thue 
ni Grünſpan darein, waſthe alsdenn die Wunde 
mit Urin reine aus, mache von Soaff⸗Blättern 
ein Pulver, und ſereue es darein, oder binde auch 
Senf Blatter Creutz⸗weiſe auf den Sthaden, 
und ſchmiere ‚mn n N Dehl. N 


mieret me udas Pferd hing 
alen Lobe Oehl, In haͤlt ein glüen 
9 al teibet es beben e dei 
him die are an de en Heſſen, biß 
en abſchneide wunden Aue rFliete 
das Blut mit einem Spahn ab⸗ 


En 1 146 


Der hir oder Hahn en Suach 
aber, A 


er etwas ide e curir en, indem an | 
an inen ſolchen Gaul nichts ſtebet und gleich⸗ f 


wohl ind die Hlöchten zu kurtz, alſo, daß ein ſolch 


Roß inſonderhtit, wenn es ausgehet, die Beine 


hoch hebet, wie der Hahn, und man ſelbiges 


wancnaſlkum fortbringen kan. 


Hierwieder brennet ein geſchickter Artzt, 
emtdbeder mit einem Stab Ku ffer oder Eiſen 
den Spath Creutz⸗weiß, man muß aber den 


Or genau wiſſen, und laſſet ſich beſſer weiſen 


. . Ae ann 1 ö 


mit. 19 du rag ir 110 nes nc 
auseinander geben wollen, fo ſchlage ihm. ein 


Biegel⸗Eiſen, worauf es hoch frehet, 0 auf der 


uß, ſo werden ſich ſelbi 


iR vr j . n binden 


15 | dern Fuß, damit es guf dem ſpäthigten fieben | 
5 ige wieder heraus geben. 
5 we och muß man mit E Schmieren fort fahren. 
„Aude verk een; gar die Adern, 
vor den dürre Spath: e 
Seeſchneiden die Haut eines Fingers lang 
aachen Pf 9 55 ziehen ſie heraus, 


N, „ J N 4 


186 5 Spot. Schel. f 


— 


| binden f bl unter Der Pfrieme garfefte: et ei⸗ 
nem ſeideneh Faden zuſamen, ſchneiden ſodann 


5 auge pine ge e beſtreichen es 
mit Baum⸗Oehl, und laſſen das a acht u 4 


lang im Stalle ſtehen. 


Vor Uberbeme, Satzen, „ eifel 4 


und den Spath , einalt 
| Weiber⸗Mittel: 


Nimm 3. Schöͤßlinge von einer e N 


den, wengd der Mond 8. Tage alt iſt, 


ſo lege ſie 


bey Nacht⸗Feit, wenn er feheinet, unter klaren 


Himmel auf den Schaden und, in dem du den 
Was ich ſehe das 
greiffe das 
oͤßlin⸗ 


Mond anſieheſt o ſprich: 
wachſe, und was ich 
ſchwinde. Nim hernach die Haſek⸗Sck 
ge und verbrenne ſie, und das thue dreymahl. 

Auf der Straßen hat man vor gut befunden, 


wenn dergleichen Roß immer mit warmen 
Wein oder? Frandewein⸗Spülicht gewaſchen N 
wird, ſo bleiben die Adero und Flaͤchſen immer 


1 


Pen 


gelinde, und man kan groſſe Reiſen damit thun, 
kommt man den wieder heim, vn fan man her⸗ 1 
| a ie Euren e 1 
Ki N 2 1 A N 


Vor e ars . 


das Ausfallen der Haare im Kamm 
oder Maͤhne: 


Wan ein ku Sued hh bei Ms 
ben 


obeni in ww Mine Fel, kan aich nz eben 
wird bald müde und man muß es bffters ruhen 
laſſen, ſonſten wuͤrde es erſticken. 

Dem muß man mit ungeloͤſchten Kalck den 
Speck⸗Hals waſchen, biß das Blut heraus ge⸗ 
het, hernach nimm Schild⸗farben Schwefel, 
Lein⸗Oehl und Menſchen⸗Koth, ſiede es durch⸗ 

| ‚einander, und ſalbe damit den Schaden, halt ein 
glüend pflug⸗Eiſen dargegen, daß es wohl hinein 
| bach brauche 21 520 öffters, ſo wird es gene⸗ = 


‚sen 

Nimm T Pfund genöhl und Noß⸗Schweft : 
klein geſtoſſen, ſiede das unter einander , d 
ſchmiere es auf vorige Art oͤffters damit. 


Schwuͤret ai dergleichen. Kamm 


So brauche Honig, Lein Schlund Bocks⸗ } 

e e „und wiederum kalt 

werden laſſen, damit ſchmiere es 1 
Die gerneinefte € Cur aber iſt: 


Nimm ein Scheer⸗Meſſer, thue 3. Sch nit 
| er 10 el, Hals durch die: daut, datz brenne . 


mit einem runden Eiſen die 3. Löcher innen zu ⸗ 


Vaum⸗ O br Pfund, Grünspan ein halb 
Pfund, mache es untereinander, „ nimm 
ie Wer oder seröabte Leinwand, tuncke 
es in das 5 fein , und zeuch ſolches 

Ede das löſchet den 1 f 
nd 


. 


7 


r 


ammen fo weit der Speck iſt darnach nimm 9 


” Eoiate Cie, 1 
8 urch Se ſchwäͤhren das Sofern. 1 
Als denn vor 2. „Gre chen Baum⸗Oehl und vor 
2. Groſchen Grünſpan, it. vor 3. Groſchene ee 
pentin, ſiede alles untereinander zur Salbe, her⸗ 
nach ſtreiche fe Ibiges mit einer langen ie in 
Ber nes der, 8 lange bie es heilet. ‚nu 1 


W ir 
5 9 57 Ge. 


Nimmt man € a irbel⸗ Kraut 
Surbel inside 585 Kerr fe klein und acht 
| felbige en dung W m ne 1 


Bi Suach kraut kl 1 ic weder 5 
wenig Schu BE Nam 1 


lag im Sommer, wenn der € 0 
iges in 8 


Be “ ige SR ha ge a b 2 r 


Sie! Chen. | 


oder drey Stunden heraus. Im Winker aber, 
muß man auf die getreugten Blatter etliche 
| aller Ense darzu thun, und wohl einen 

ag darüber liegen laſſen. Man muß aber auch 
das Pf. d N VAR es das e 
ir e beiſſe. | 


II. 


menen er nge bang e 
ee e zeiftoffene Krebs⸗ Al gen k. Löſſel voll 
. und gieb ihm folche 1 einem halben Dreyer 


Br od. O 

| Langen eff left in den Schlauch 

8 gethan, ſo ſtallets. | 

Andere nehmen 2. Loth Lotbern und r. Loth 
Ingwer, lerſtoſſen ſolches / und gebens in war⸗ 

men Wein ein. 95 
Die Wartzen oberhalb dem Knie ab Ali | 

klein geſchnitten, und in Brod eingegeben, ſoll 

. auc helffen wo nicht, ſo gieſſet man ihn 2. biß 

EN feiſh Ka an das Seiner. 


1 on le halben fund grbeh dau gat 50 
ausgedruckt, und in 4. Löffel voll agen Wein 
mit einen halben Loth klein zejtoffnen Zucker⸗ Ki 
Cand eingegoſſen, ſo ſtallet es. . 
Jngleichen koc 90 
855 Waſſes und teinefes flches das kkelbtund 
En 9 Me he unter Ha de. 
N Steif, 


kochet man Palerſtlen⸗ Saaten 15 


190 N 


DR, EEE 
Steifen abgerit 


ef, 
teifen abgerittenen pferden einiger | 
maßen wieder aufzuhelffen: 
Schlage dem Pferd die Buch⸗ und Schrang⸗ 
Ader, fange das Blut in einen Keſſel thue dar⸗ 
ein 4. Geuſpeln Holtz⸗Aſche, 2. Pfund Bolus 


armen, ein Maaß Brandewein und 4.Geuff 


peln Rocken Mehl, ingleichen das Weiſſe von 


12. Epern, rühre alles kalt durcheinander Dar⸗ 


nach nim Wein⸗Hefen und Eßig, iedes r. 
Maaß / und ein Viertel⸗ Pfund Terpentin, laſſe 
dieſe 3. Stücke in einen Topffe aufſieden, und 


3 2 


den ben eau mene eee 


men leiden kanſt, fo ſtreiche dem P 


7 * > 


Schenckel gegen die Haare dam 


Ein andere 


& 


dreh Tage ſtehen, fiede darnach ſtinckendenalt⸗ 
tich in einen Keſſel, und waſche es damit abe. 


ferd alle 4. 


. 3 — 


der verſchlagene Pferde, die faſt 


kein Bein mehr biegen koͤnnen;: 


Nimm einen groſſen Topff von 6. biß 8. 


R \ & > N 14 


Kannen, den fülle halb mit Bi 


er und halb mit 


1 6 Eßig, thue darein 4. ande voll Kaͤſe⸗Pappeln 


mit Wurzel und allem, find fie grün iſt es am 
beſten, wo nicht, ſo müſſen auch die getreugten 


angehen, its ein Pfund Schwein⸗Schmald 


4 $ 


8 


r 


— — mn 


zwey jungs Hunde, d 


| ind, thue alles 
in Topff, und laſſe es zu Brey kochen, wollen die 
Hunde nicht weich werden, ſo geuß mehr Eßig zu, 
biß fie zerfallen, alsdenn ruͤhre alles klein umer⸗ 
einander, und ſtreich damit, ſo warm zu erleiden, 
auf allen Vieren die Haare aufwoͤrls, und das 
thue 3. biß 4. mahl, fo wird der alte ſteiffe Bock 
wieder, wie jung, iſt ein vorteefflich Mittel vor 
die Herren Pferde⸗Verleiher, und koͤnnen fie 


ie noch blind 


manches noch lange brauchen. 

Andere machen dieſes alſo:: 
0 8 Haaſen⸗und Kaſe⸗Pappeln m it Kraut und 
Wurtzelz. gute Seuſpeln, z. junge bl inde Hunde, 
und ein jung Span⸗Ferckel kochen es auf obige 
Art, undthun darzu Schmeer, Baͤren⸗Schmaltz 


und Lohr⸗Oehl, iedes ein halb Pfund, damit 


ſtreichen ſie an, wie obgemeldet, laſſen auch dar⸗ 
auf das Pferd ein wenig ſpazieren oder in der 
Ege gehen, und reuten es gegen den Strohm, ie 
‚offer ſolches Anſtreuhen wiederholet wird, ie 
beſſes iſt es ihnen. Und kan micht ſchaden, wenn 
man zwiſchen Oſtern und Johanne Gelegen⸗ 


heit hat, ein ſolch Pferd in die Wepde dabey 


zu thun,fo geiler es ſich auch innerlich aus. 
Arme Ritter brauchen ſtatt obiges auch 


nur Zwiebeln, Tauben⸗Miſt und Knoblauch, 


zerſtoſſen es und kochens ing pig das giebt einen 
guten Anſtrich die Beine könne mit Stroh biß 
an die Knie verbunden werden, o halt es langer 


warm und feuchte. 


7 


75 


Stein- 


2 


0 5 7 1 
ai — a 


ein „Galen ſud wei bei hehe 
man foll ſelbige im letzten Dietz 
| 2 lerdünneſte ausfchneiden laſſen, her⸗ 
nach mit einer Flieten einhauen daß 11 das 
de 1 drücken kan, Pamac im | olg gen⸗ 1 


Be 5 8 den ea se Sorpärtin] 
9 weiſſen Weyꝛauch, Drachen⸗Blut u nd Jun feꝛ⸗ 
Wachs jedes ein Viertel⸗Pfund dieſe Stucke 
ale zuſamen temperitt undüͤber gelindengeuet 
zur Salbe gemacht. Wenn nun die Galle, wie 
obgemeldet, ausgedruckt iſt, ſoll man ein wenig 
erſelben mit einen glüenden Eisen darauf 

d nehmen ſelbige alle Monahe bz 
)en 5 Die Salbe aber kan 
m gl we nel 17 


Man nimmt nac der 
N PH ace 055 brer 1 
mit einem glüendem Stein ah ih Men, ö 

| A 405 3 5 e 


e, 


Vor r, und Niederhäng 
oder Tieftragen d des aper 
Manches Pferd hat einen ſchweren ‚Kopf, 
acid und gemeiniglich ſtolbern dieſe Loire, 
Hiervor brauchet folgendes: 
Bidet dat Roß hoch auf, ; ſchneidet! mit dem 


Meſſer laͤnglichtzwiſchen denen Naſen⸗ Löchern 


eines Dau mens lang herunter, und 1 5 mit 
der Spitze des Corneis! das rothe Hautgen hin⸗ 


co da werdet ihr eine weiſſe flache Spanne 


der liegen ſehen welche man auch vor det Oeff⸗ 


Bang wis einen Bi adfaden fühlen kan, nehmet 


die Spitze eures Cornets, ſtecket fie Darunren, 
und hebet ſelbige auf, zieher fie ein wenig her 
direhet einmahl damit um, ſo wird unter flen das 
Pferd die Hinter⸗Beine ſaſt zum foͤrdern rt 
gen. 
ol et , daß alſb ein Stuͤcegen d ab he⸗ 
raus komme, und ſchmieret den Schnil mi mit 


Butter und Saltz, fo fallen etwa zwey bi 4 Be 


Tropffen Blut heraus, und es iſt gethan. Die 


Moſcowiter Taffen beym Regimentern allen 


Pferden dieſe Ader, welche ſie die Hunds⸗Ader 


Hdoſſe fund würden e daß 2. icht 
Ba t ef ; ie 


Hl: + 


* 


Alsdeng 18 die er ee em 


nennen, nehmen, und ſagen, ſie bekämen lachte 5 


J. Pfundyal 


Wem ein p cd raubfüßig wird: I 
Grüns dan, A zutter und Baum⸗ Oehl, iedes 
| &chmeer und Hirſch⸗Inſelt, i „iedes 
ein Viertel⸗Pfund auf gelinden Feuer zur Sa = 

be gemacht, den Straub Fuß damtgeſchwlere * 
das heilet nach oͤfftern 2 Wiederholen. 


4 Nene erheit an Hinter⸗ Fuͤſſen, ſo! man 
auch die Strupffen nennete 

Guͤnſe⸗Schmaltz, „Reinborgen⸗Schme 
iedes ein halb Pfund, Grunſpan, 1 af 
Schwefel iedes ein Wet eh ueber 
. Loth, das letztere wird erſt in Schmeer getöd⸗ 
tete alsdenn alles zur Salbe gemacht, und damit 
in den Feſſeln und ſonſt geſchmieret. Man kan 
nach Belieden auch eee Vekriol 
darzu nehmen. ER 


Straub Fuß See 55 Neppen 908 
trupffen, wi ie ffe ieder nennet/ iſt 
. als eine ſehr uͤberhand genem 
mene Monde darum ſt ER; aben? er 
a unter Mauck. 
er ale diele Unreinigkeit f eh en 0 
Bub Ah ang „ 
So man die Rappen des Tages 4 offt N 
5 PR eo die Haut! vom e 
165 e — x Kon 5 


— 


Tanmapffen, \) nur ae 
Nast noch jung find Eis Waſſer zerkocht/ ur 
damit gewaſchen, ſo dorre tes ab, doch ſollm in; 
dem Pferd iederzeit , wie bey den Floz⸗Balle 
und geſchwollene Schenck n noͤthig iſt⸗ offt 
Strahlen ausstechen laſſen, damit die Deine 
Lufft be kommen. 


Waſſer, 50 es 3. Tage ſtehe 


re 


lang warm über die Strupffen, und das thue 33 
mahl. Will er noch nicht Abtreugen ? Bun As 


Speck und Honig, edes 9 Vlerte 


5 darinnen zw An, Zack 14 Wurzel 63 


Muß, und fülbe damit, es 
1 Die Bauern waschen dene 
den l fharfer ange 
Aſche reine aus, oder auch nur mit l 


Oebl, ingleichen ei 


7 BE 8 5 


Sortiere, und | 0 
wefel und Ay pan; ingleiche 
in T öpffge n. oder Ties 


* 


1 


tropffen, dieſen thun 


des 


Will es nicht bergen und 


Sanne ud noch be emed Faun 
Miſt, laß alles kochen, und vinde es 9 5 J 


fie wieder irockne 1 meu a 5 gen⸗ 


Andere Meinen . Pfund Speck an elle 

0 2 hieß linden ihn an, und laſſen ſolche in Bier 
fe von ſelbigen db, und dar⸗ 

unter N Een Siheisier, | 


he er Deere, Ins  Crmdereinbateomfund, 
 mengen alles durcheinander, ſo iſt es eine gute 
Fee, 5 man Te reg und 


HR TIL NER Er LEN A eur. 
AN RN gi 0 NE UA 
a 1. 
* X + 
* “ 


Ben meg eh 6% und aün; 
e MODERN Strahl ſchwuͤree: 

97 Den ſol man im I Viertel, ein oder 
A 725 Tage vor dem Neuen Lichte, usspürcken, 
9 dabey der Wand verfchonen,f 


do biel es möͤg⸗ 
chi, daß ſelbige fein ſtarck leidet, alsdenn ein 
A Tage oder vier nacheinander mit friſchen daͤnſe⸗ 
1 abe eingeſchlager und den Saum mit Horn⸗ 
€ be wohl geſchmieret; kan es aber ohne Ar⸗ 
beit ſtehen, denn wurcke zu der Zeit, wie gemeldet, 
us, bißd 0 Blut buchen di e mit einen 
Orih 3. oder 4. mahl darein, drücke das Blut 
wohl eraus, und geuß ihm die rothe Salbe, ſo 
am Horn⸗Kluͤfften gebrauchet wird, heiß da⸗ 
dein. 2 Des andern W 103 wieder 


| Nm ihm folgendes ein; 
Honig, Wach? Terpemin, Weben 
i dese eis Rıgrtel- Pfund, thnedaszujammen in 
Men Topff, laß es wohl kochen, und geuß el 

1 e e nehmlich dünne ausgetwürck 

Min dis, Tage nacheinander täglich in Die 
Ar uf e Nimm nur Schuſſer⸗oder for 
8 51 e Pin e un 


NR 
x RE 
vr 
ER 


; u. 8 


nden SH m „wenn ern Bro wie ned j jutge⸗ 


würdet, es zalſſ auch. Die 2 1 . 


ſchmeen mt Horn be. 0 
45 Cin ai eher al 7 haz. 


Hegel. 


| "ode nieſet nicht leicht biß es am 
Kin Backen mit Beulen 
5 aufgehet. . 


Rec. Dem giebt man Schwefel unter u 


Sur ‚u feen, a fetbiger. ke 


Wintergrün, andere heisen es Mango, } in 


vn Futter zu freien ee e es auch. Be 


Mie Kimmel A Et 0 geraͤuchett, daß 4 5 
Dampff brav in den Hals zeucht, und kan man 
ihm eine Decke über den Kopff haͤngen, und her⸗ 


Der@rrengelapem er nicht u | 
iſt eine Arr der ſchlimmen Trußen, und 
dem Notz und Kern⸗ Schuß faſt nahe, 
man erkennet ihn wenn dem Roß wehe 
it/ und gel Eyter aus der Naſen gehet, 
thut im ubrigen Furk-at hig, und braur⸗ 


en ae DAHIN Safe bc, 2 1 


So mache einen Sack, der oben und unten 
offen iſt, binde ihn dem Pferd ums Maut, unter 
den Sack ſte * eine Pfanne mit Kohlen, und 
© ſtreue gedoͤrrte $fopp und Wer muth darauf daß 
ws der De npff dem Pferd in die Naſe und Maul 

x gehel wiederhole es 3. mahl ſo muß die Unreinig⸗ 

Er keit fort, wenn es auch eine Feder g een! hätte, 
A) treibet fie dieſer Dampff au N er 
Wenn es nun in Beulen aa fi ö 
nimm Raute, Sıabtourk, und Gartenheil, ddr 
reſt ſie zu Pulver, ‚ thue einen ſtarcken Löffel voll 
Gerſten⸗ zehl datzu undr mache alles mit Eyer⸗ 
dotter zur Salbe, daß machet reif und ziehet auf. 


Ei den Bauch ⸗Strengel, 55 oder y wenn 
8 ” | mann im Leibe ſteckt, und emo a 
nur ee in der Naſe 1 
ang zu ff ühten : 

an 00 b und Hunds Blut, kedes gleich 
viel, und dem erde die Bruſt damikgeſchmie⸗ 
ö ret a 1 1 04 e En 7 277 en 


>. 


Br ſo warn maneinen, Finger arinnen Iiden kan, 
in die Ohr nt ue es; 2. bis z mg durch einen 


Trichter, täglich wich e i 


8 * 25 Kr n re 1 le 1 n 
2 Creme Due. 155 

* — f — — a \ 1 aa \ kN 10 8 
Er 7 5 Bi 1 Ri * 1 * ae 2 wi BT ; 35 F Er Bar e. u 
Dieſen u d die Druße auf enen 
Monath zu verſtopffenn 


Bey einem Schneider nimmt man roth und 
blaue Tuch⸗Feckgen die andern Farben nuben 
nichts) legt ſelbige auf Kohlen und räuchert das 

Pferd damit; Es iſt aber dieſes Verfiopf 
fen pur ein Mittel vor Betrüger, ſonſt 
weiß ich faſt nicht, worzu es dienen ſon. 


ae % 
* IT TEL Br N I NEE * N a 9 e ee * ba: 


Wenn ein Roß den einen Fuß auf den 
andern ſetzt, und ſich dergeſtalt in die 
Crone oder Fuß tritt, ſo wird ſelbiges 
manchmahl zu einen boͤſen Schaden; da⸗ 
vor braucht man zwar gute Zucht, und 
muß ſelbiges auch manchmahl gar for⸗ 

ne ſpannen, daß es nicht oͤffters ge: 
ſchichtzdie Euren ſind folgende, 
und zwar erſtlich in der Eil: 


F e „ 
Ungeloſchten Kalch und Eyerweiß gemiſcht. 
und über gelegt, auch ein Kohl⸗Feuer oder heſſen 
Eiſen dagegen gehalten, daß es duͤrre wird, das 
thut gut, und man kan damit fort reuten. Dar 
nach, wenn die Haut weg waͤre, nimmt man 
Honig und Eyerſweiß nebſt ein wenig Kalt, und 
ſchmiere damit ſo wächſet die Haut und leitet 
wieder. Oder aber nur wohl geſäubert , und 
// 


— 


2 


F 


{4 
2 
Lin 


dem es nöͤthig. 
ar es noch r nen uit: 


4 


| sr 75 mi en 3 re | 


j eg ihm alle Tage friſch Brod Wee i 
e” auch Bod zu Puder und ſtreuꝛ bein, ſo 


1 5 Kr 92 8 5 es Sen Yun’ ſaubern. 10 2 


" Bıodı mit, Salz Aa ech. 
O der: 8 u 


u Man ſchütte ihm, ſo bald es ſeyn kan, 0 be 
Nuß⸗oder Baum⸗Oehl ind in den Tritt ſo ſhadets 


nicht, „wenn man es auch durch alle Lachen reu⸗ 


tet. Dieſes hilfft auch den Kern, wenn er durch 


1 dergleichen Schadens ausgetreten wäre „ kurücke 
treiben. 


wenn das 


Man nimmt auch Nuß Eperweiß und Salz, | 
05 leget es mit Hanfen⸗Werck auf den Dritt, und 


Roß geritten wird ſo muß man es | 
5 g UHR wedeln „ { 


sh N 1 


Eine Salbe davor: 15 
Son ni, , Terpentin, G Grünſpan ab, Alan, 


75 . Ades 4. Loth, Silbergler e. Loth. Dieſes alles 
TFekein zerſtoſſen, nimm den 


aa laſſe ihn ferne 
vom Feuer kochen, und thue hernach das Ter⸗ 


pentin darein, aber ein Weilgen den Grünspan, 
ſodann die Alaune ‚und laſſe es bey einer Stur de 
lang woll kochen, rr hre es wohl, demit et nicht 


en 1. ee e 


N . e N I g 0 N 
N 1 ; 0 \ N BE 1 5 


7 pr 105 RR 5 e „ 
\ 1 Bam 
N 5 a Ye’ 
90 8 0 5 er Ve | NR. m» 
1 a ; N 5 5 v ö 
l Tritte. ar . X 1 5 e, 
Tkitte. 20 


| Ei ine andere fon 1 ‚u te 
. ſehr dienlich iſt: 


Aang Selm pen genau, ouch 78 8 
cum, jedes ein Vierlei⸗ d fund, elles klein ge⸗ 0 
macht, ferner eine halbe Kanne Honig, es 
Haͤ de voll Salbz, tor a. Chen Wein⸗Kſig, 
‚Pelsarmen. vor g. Br. Dieſes alles in den 5 
Eßia gethan, und woll kochen laſſen, biß es wie 
\ ein Bren wir hernach, weil es noch warm iſt, 
vor 2, Gr. @ Palin) LH hinein geſchlittet, 
und kalt werden ſaſſen. Doch iſt zu mercken, 15 
daß man dieſes alles ja nicht überlauffen (af. 
denn es geſchiehet leichtlich, und berdirbet! uf. 


Ro eine andere, fo auch 05. 1 
| baffte So len aut und heil⸗ Bl 
l ſam iſt: . Bi N 
Sehnen, dom, Kupffer⸗ ast, 1 wer 

4. . Lach Honia t. Pfund, thue des Honigs ei. 
nen dritten Theil in einen neuen fd io 
‚geh, feffees auf dem Feuer wohl fieden, rühre es 
fleißig um, biß der Honig ſich roth fäbet ad 
thue die übrigen Stricke auch dorein, laſſe alleen 


A zuſammen ſieden, biß es recht roth wird hernach 14 j 
ſch tte den übrigen Honig auch hinein, koche und 

rühre alles um, biß es dicke wird, ſodann laß ſol⸗ 6 

ches kalt werden, ſo haſt du eine gute Salbe. A 
oe. dle Tritte, fehe weiter unter 905 
1 e in S al 1 
i wn 15 N a 1 


u . 
. PR 
Bu 

Br 

Bu 


Die 1 „ Prießen , Kehlſucht oder 
der Kropff iſt einerley, wird Au N 

einem Orte anders als an dem 

andern benennet: 


16 herkenset ſelbige daran / wenn ein Re 
0 N ers huſtet, unten am Schlund oder Kropff ei⸗ 
neoder mehr Beulen bekommt, matt und un⸗ 
135 luſtig wird auch wohl gar kurtzen Odem, oder j 
asian Zufälle hat, und an der Naſe treu⸗ 
Gleichwie nun die Truße nicht einerley 
1 hat, indem es manchmahl vom boſen 
Geblüͤthe, üblen Heu, geſammleten böfen Feuch⸗ 
tio keiten, u. d. ghet kühret, es iſt aber insgemein 
tine ne der Natur, und gehet öfftersbey 
N ! ö ſolchen ? ctoſſen, ſo gelinde Arbeit thun, von ſich 
e eibftüber hin, wo nicht, fobrauchet man nach 
Leinigen Tagen, wenn man erſt ſelbige ein we⸗ 
A nig vertoben laſen ‚folgendes „ und war an⸗ 
beine 27 
Nimm Neſſel⸗Wurt ; ſchneide ſie klein 8 und 
so felbige unter dem Futter, ſo viel es i 
ee ® Buff es mehemahlen, 155 


e 


Sich ihnen Seh Sunne bun, 
beet babe Hi. 700 1 „ 


KR 5 1 A BER 8 
EN N 9 , hen ehe N 185 15 

warn tl Seh x 3 Ya } ! | 

Ami * N. 1 1 1 ur 1 vo er 5 a | 
N N ö x Ne e e 14 

1 9 + x N N 3 5 \ 5 5 
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5 S den, — Bann 
A 19 i ind Buße: Anfang ek 


Nin man dein Küchen, för. ihn Ka. 
PR ihn mit Haltz, „und thut deſſen alle 
Morgen einen Löffel! ‚Hunter das Futter, legt 
auch ein Stücke unter das Trincken, es muß 
aber nur ein wenig ehe ig iſte es e eine a 
linde Ar NG, 


Item: anfänglich prütet man warmen beg 


a denen Pferden in die 4 10 die 5 | 


| arg wohl ab. 


Ban 


bochet man: 8 Summer „und 
zich ihnen 3. Tage nacheinander taͤg liche. mahl 
eine gute Hand voll unter dem Futter, und haͤn⸗ 
get oder ſetzet ihm das Freſſen tief Vor He 5 


den Schuß aus der Naſen „ 
Wenn es nicht recht fort will, dae 
man folgendes Pulver: 


Lorbern, Sadebaum Paenum re u 
Schwefel iedes ein halb Pfund, Angelica, en, 
Zunge, Ehren-Preik-Murkel, 5 


1 zan, Meiſter⸗Y 


4 
15 
1 


* 
» 


* 

1. n 
5 5 
0 
N 5 


\ Eber⸗Wurtzel, Anis iedes 8 Loht, Cordeben⸗ 


e 0 Ae, ie, e 
„ , hl 


12 Unpaiere 90 er 414560 y 5 Holz 
. Lotb / Senff und Til⸗Saamen, edes Loh, 
pülvere alles, und gieb dem Roß frühe in dem er⸗ 


ſten und Abends in dem ‚legten 19 85 Mee 


en e en Holl. 


Oder aber: 


0 gun e e. eiu hat K Lach, 


obacks⸗Blaͤtter, Sadebaum, iedes eine halbe 


1 Peterſſellen⸗Wurgel Haſel⸗ ele . 


Bund val, Roß⸗Schweſch Foeneen C rme um, 


0 jedes ı Loth, Sennet⸗Blätter, Dipran, Gal⸗ 


gant/iedes ein halbeoth, Dillen⸗Sag aten z. Loth, 


Dordebenedieten eine halbe Hand voll, Storch⸗ 
Schnabel, Heyl aller Welt, (das ſt Ehrenpreiß) 
iedes 2. Haͤnde voll, Bohnen⸗Mehl eine Hand g 


voll, alles zu Pulver gemacht, und e was Salz 


Darunter gethan, iſt ein gut Truß⸗Pule er, ſo 14. 


5 0 N 2 Löffel vol Baum⸗Oehl, und 1. Loͤffel . 
Salz untereinander gemenget, und laulicht ein⸗ 


| 19 5 5 

Die Reuter brauchen, ‚fo bald fie bag" 
wercken, . Löffel voll Honig, und z. Löffel Saltz, 

machenes über Feuer lauicht und gieſſen es 


Tage lang/ wie Horhenges, ’ gebrauchet werden 


b 


dem Pferde ie in die Nafeng 
Locher, laſſen es auch + Spuuden dag VER 5 
19 he teuten ſolches ein we 


| der: 
Wein R ute kein zerrieben, 9 0 


En rg ein 115 eee Be 


1 1 1 


| Item: 


| : Men Reg Pfade das Sau 9 Sm» 
grün zu Latein Yinca per Vircagenannt, klein 
gehackt, und in ziemlicher Menge unter Kleyen 
| beheben mid, ſoll die Auswerffung befördern. 


Noch ein Mittel: 


"mm ein halb Noͤſel ſauren & 
und Löffel voll Baum⸗Oehl thue darein einen 
gepuülverten E ohhoqumten⸗ Apffel, und gieſſe es 
dem Perd laulicht ein, iſt der Apffel groß, kan 
man nur die Hefte nehmen. Das Pferd ſtel⸗ 
let ſich kläglich, als wenn es umfallen ISIN 
es gehet darnach viel Unflath von ihm. 


| 28 ſich an der Kehle ein Knut, 

| und will nicht aufgehen: 
Nimm Schmeer und Baum⸗ Oehl, iedes 

gleich viel, laſſe es zergehen, und ſchmiere damit. 

dis es weich wird, denn mache es mit einer * 

ten auf, fo gehet die 33 heraus. 5 


17 iR 5 8 N 


Schmiere Decken € Schmaltz dero % ; ü i 


machet es in einer Nach ane Lebst d von 
N w ſelbſten. 
Wenn ts nicht recht fort: win: 


FE um Græcum, Ä Schnupff⸗ T doback . 
1 . iedes 2. Loth, und Sadebaum 


e 


zein⸗K ßig: | 


Loth, dieſes alles zuſammen geſtoſſe en, und dem 


b Ben einen Loͤffel voll in einem Kannlein war⸗ 
en sagen en, 2 und a 
9 


N 8 
ur 


4 


5 ee 9. 
ER ji an RN ea RS. — — gg 
5 Der das Schaaf; Trüßen / Lange 
N Trüßen oder gar den Kern EN 4 
welches die 4 Truße 
ist: 3 4 
5 Nh ein Sched fut Erlen Holz, ; bote 1 
5 an Loch hinein a 3 quer Finger som Ende, 
ſtampffe das Loch voll Satz, ſo dichte als du 
3 enſt und verkleibe es oben feste, lege das Holtz 
ins Feuer, und brenne es zu Aschen, das gebrante 
Saltz mmm heraus, fi gübre ſoiches fleißig und 
fſtoſſe es klein nimm hernach folgende Stucke: 
Sadebaum und Fernamtsrreum, etwa ein 
9 Bieriel- Pfund „und Entzian ein halb Pfund, 
er miſche es unter das Hale und gieb dem Pferde 
alle Tage 2. biß 5 feld voll ene 
/ ſo wird ſichs reinigen. 3 


8 Zenn ein Roß di el 1 


Mit Be Truße 
ie hat, „ alſo, daß ee den Kern⸗Schuß 
oder gar den Rotz beſorgee: 
Diäem laſſe man an der Bruſt ein eder, wie 
e eee Behutſamkeit ſtecken, und 
brauche ein gelinde Pulver, hernach, wenn der 
Schaden zugefallen iſt, ſo gehet ae die : 
| Ki; Seucpigfi wess, 
a Oder: , 
„NMduchere 10 6. biß z. Tage lang ehotich ein. 
en mit alten Kraut⸗Sturtzeln ſo über Win⸗ 
ters auf dem Ae ssehlchenagenman auf dem 
1 „ a | 


Tanze Sable 1 0 5 ar. Re 
98 wo das vorige Be Jahr Kr. aut 8 AR 


genug findet, ſchneide lange dünne Stückgen / 


ſchmiere fie mit Butter / lege ſie, nebſt etwas ge⸗ 


kaſpelten Ziegen⸗Horn auf ein Kohl⸗Feuer, und 


ſetze dem Roß einen Ganter ins Maul decke om 


eine Decke über den Kopff und raͤuchere er wohl, 


fo (äufft viel Unflanh von ihm, und geneſet wenn 


ſich auch die? Truße gleich yinten am Geſchroͤde, 
oder ſo onften wo angeſetzet hätte, und ausbrechen 
wolte, ſo wird ſich ſelbige verthellen, welches an 
viele n auch r nur mit it dem 


wenig Kühn, zuſa 
Bircken⸗Holtz wenn man ja die Kraut⸗ Sirincke 
5 nich haben kan, vor gut befunden worden iſt. 
Viele nehmen auch nur Mohn⸗Hülſen, raͤun⸗ 

chern damit, und geben ihm nur laulicht zu trin⸗ 


1 Ziegen⸗Horn und eig 
der mitlern Ninde vom ur 


* 


cken überhaupt aber muß man dergleichen fette 5 1 


nicht übertreiben, ſonſt fallen ſie gar in den Rotz, 
auch nicht immer are n 2 er 25 715 
‚sank. a N 4 e 1155 2 


3 N * 1 95 9 8 55 2. TR 
1 N 0 nein 5 ie 9 9 einer St Ne N a 


verbrannt worden e 


Daß ſtcheſt du gleich, wenn feine 80 in⸗ | 


‚wendig immer eitert, wo von er endlich matt und 


hinfällig wird, daß er kaum mehr gehen kan, 
gleiche einem Ritter der den Tripper erjaget hat. 


NVehmet als denn ein Noͤſel Wein, ſtedet ein 


[8.9 


Vier e gute Alaun ein, ae es 
wich . , 


1 10 es vernageit yu 


u 190 8 ee 11 are 


heraus e menen dagel in Spe 


. 


. REN 
| ee 1 1 mit einer en ihm 1 
die Rut he, ſo viel als möglich iſt/ Ale, 
= pi in etuuhen Tagen ändern. 
Kun 1 ers jiche, Geſchöde. 


7 5 14 Ken 


er Son h 0 


7 25 | 1. ein Roß vervagelt 72 | 
7 65 ei deid E Eiſen 9 „ d das doch, „ 


nimmen heiss E 1 


ae al es Ae 4 a 
8 af € Rn Terpeniin» De und l 5 
ch 9 0555 fo viel als das andere, mit einem hei⸗ 
ſen Eiſen in das Loch kreuſchen, und lege ein 


wenig Werck darauf. Überhaupt human den 


51 zen ierſen, ofen, in Ken, 
und thus ſelbigen in warmen Speck, m 
es durcheinander, und ſchlagen es eir che 
6 Lg das Eiſen abgeriſſen über den Fuß. 
e Oderab err 
Wenn der Nagel heraus sit, ſo ab ihm 
| Life dean zu eſſen, und laſſe ſolches den an⸗ 
dern Tag beſchlagen, hat es ſchon Eiter, ſo binde 


Puner⸗Miſt mit Grünſpan vermiſchb r it Werck 


1 darüber, man 1 0 N vor ER aͤrn im 
Waile. „„ 1 | 


1 2 


1 wenn es e 
Be Fend nac dem Ausra men. ö Alten. 
| ach Hartz, Firniß 


Cand auf das Lech, gleſſe hernac 
und alt Schmeer We Kor Weck, darauf; und 


das Eiſen darüber. 1 
eh Wenn aber det e * Schaden ſchwäfde: wen 

So waſche ihn mit warmen Chig aus, ai 
von einer Schweins⸗ Galle etwas h. ein und 
verkleibe das Loch mit Hartz oder Wa 8 


. mit „ 2 0 n 0 ae 


So ma pi den Huf 8 und Mee er 
A FR iner, ee we Ai den! Eier, 


5 85 le | e er * 

t man den N + in 
altes Schwer, und g ut Dinte in den Sachden, 
ſtoͤſſet X auch FÜ afin ger⸗Kraut und Eiter⸗Neſſeln, 
thut ee weng Terpentin darzu, und legets dar⸗ 
auf, 5 denne I 


6 Ag 
7 late a x 1 7 . IR 20 
Ar 1 ET x 0 8 = bi 
2 > A a } j b = a 25 A \ 


e 


nicht heraus laufe. Gieb Ba Ku 025 5 1 


1 


1 Seng vor alle Verre ung, Ein 


ch 


Kos RABEN SB oprendhinn. 3 


man ee Dreck darauf, damit ſelbiges 11 
der zuruͤcke tri. Solte aber das Eſter über 
den Huf austreten, ſo machet man folgendes 
Kühl. Pfaſter, als: eine halbe Kanne Brande⸗ 

wein und das Weiſſe von 10. Eyern, ſamt ei⸗ 
her Hand voll ungrläfähen Kalck, unteremander 

15 a ind mit Hänſen⸗Werck aufgelegt. 

Verrenckung. 
IR; Vor Bertendung der Schuler 
LM oder Bude, 

Rohner" 2. Untzen Oleum epo oder 
Pappel. Oehl, Spicanard oder Laventel⸗Oehl 
und Lein⸗Oehl, iedes ſo viel durch einander, un 
ſalbet die Verrenckung waͤrmet auch mit einem 
heiſſen Eiſen das Oehl hinein, und laſſet ihm die 
Buch⸗Ader. Alsdenn bindet 110 die vordere 
Fuͤſſe zusammen, daß es ſtehen bleibt, fo hülffts. | 


1 


Khrumpffung und Lahm: ung 


* 


Es einen 9 jungen 5 
Hund, ziehe das Fell a b, thue das die geweide 
| 1 und ſtopffe ihn voll ſchwartzer 


l braun un 
Schencken, brate ihn maͤhlich am Spieß, und, 
kegieſſe ihn mit Spicanaad und Wachs⸗Oehle 
von iedem ungefehr 3. Loth. Was nun von ſel⸗ 
bigen und dem gantzen Hunde herunter treufelt, 
das fange a. weil ein 1 abgehet, in 
. | A einem 


e ckung, 112 
einem Geſchirre auf, es iſt eine vortreffliche 
Salbe, ſo alles geſchmeidig und gangbar ma⸗ 
chet, zumahlen, wenn fie beym Gebrauch wohl 
hinein gewaͤrmet wird. e 
Vor Verrenckung, wobey Geſchwolſt 

it, inſonderheit gut vor 
,, RERBORN: 0° 


der⸗ und legets auf den Schaden. N 


Nehmet ein 


thut täglich einmabl, fo wird die Eur in 9. T 
gluͤcklich bewerckſtelliget werden. 


| Et ua a \ 
Verrückt Verſfauchen 


pentin⸗Dehl 2 eth in e nem halben Nöſel Bier, 
rühret es, duccheinaner und reibet ſelbiges biß 
herunter düifs Schlen em an Allen Seiten. Es g 
laufft davon auf und man muß unten zwiſchen 
das Eiſen und Huf einen Kell ſchlagen und das 
Poß alſoſtehen laſſen, damit wird es ein wenig 
a geſchonet. f Man kan dieſe Cur auch am Buch 


* 


dorret Blut von Elend, gebrannt Hirſch⸗Porn, 
iedes 1.foth, und Backe Blur ein Dal Leid, 
thue alles in ein halb Nöſel Wein, laſſe es warm 


7 
* 


Ya. 
| 5 Hinter ⸗Bein, oder, wo es 167) ‚ea 


7 


Dem Köche man folgende Krälter, und babe 


Derfauchen, Vomitiy n, 273 


7 oder Daumweſſer amt 

| r a e Wintergrüg, 
ſchel⸗Kraut, Armeln⸗ Till, Winter Blumen, 
rothe Pappeln 10 „Camilen-Blämen, iedes 
eine 9 nd poll. ind dieſe Kräuter insge⸗ 
ſamt duch vor Me hie gut. ein mehrers ji ehe 
unter A Adern, Fuß, e | 

ain n 8 Oder: ein 
05 ads * N N. N 8 

amm ett i in, ‚fauren, Eßig gekocht, und dar 

mie re iſ auch vor ſtelfe Pferde gut. 1 


rat 8 2:6 N ne | omitiv. 18 91 ei 00 5 noir 18 10 


ein denen ewe i verföeint, 
faul I/ haarſchlechtig ⸗ keuchigt und 
e. m: 4 | . | 5 15 
Nehmet zwey „DON en groͤſten Wurtzeln es 
a an, den Eichen bekommen kan,‘ 
waſchet und Be ſie ſauber ab, loffet ſelbige ei⸗ 
ne 1 e 125 ard 15 weichen 5 bin⸗ 


und zwar 1 1 179 en und N Wan. 
Alſo wird es fich, beſonders wenn es in 14. Tagen 
ein paar wahl ge raucht wird, reinigen, und 
das Gebluͤthe verbeſ Min, Bi nn 9 2 
ſtatt einer Blum in gig, eir gelindes Freß⸗ 
— Nr RR rt hal Noel W 80 0 


Va! . 
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214 Waffen⸗ Salbe. 
Wein, mit zwey Loͤſſel voll Honig, und fo viel 
Baum, Oehl eingieſſen, das haͤlt den Leib auch 
Don unter ;,; 
ae, Salbe. 
Die Waffen⸗ E machen etliche 


Man nimmt Baͤren und Schweine⸗Schmaltz, 
iedes . Loth. laͤſſet es in einem reinem meßingen 
Pfännlein zergehen, thut ein wenig rohthen Wein 
darzu, und wenn es durcheinander recht heiß, ſo 

gieſſet man ſolches auf rein Brunen⸗Waſſer, 
daß es kalt wird, nimmt hernach ſelbiges mit ei⸗ 
tern Löffel rein ab, ſiehet aber wohl zu, daß kein 

Waſſer dabey bleibe. Hernach mache unter 

dieſes Fett über gelinden Feuer folgende Stücke: 

Moos von einem Todten⸗Kopff, Blut⸗Stein, 

rothen Sandel, Regen⸗Wuͤrmer, iedes 1. Loth, 

in Ermangelung des Moſes vom Todten⸗Kopff 
nimmt man das Moos von Schwartz⸗ oder 

Schleh Dorn davor, die Regen Würmer were 

den an der Sonnen gedoͤrt, und in Mörfel zer⸗ 

ſtoſſen, dieſe Salbe halt ſich in einer Walden⸗ 
burgiſchen oder andern hart gebrannten Buͤchſe 

ehr e 

, ih ra a, 


Nimm g. Loth Baͤren⸗Schmaltz und fo viel 

Dachſen⸗Schmaltz, geſtoſſene Todten⸗Beine 
und Moos von Todten⸗Koͤpffen, jedes 4. Loth, 
Weyrauch und Myrrhen, Blutſtein, rothen 
Sandel, iedes auch 4. Loth. Dieſes laſſe in 
5 n 9 5 leinem 


5 Waffen- Salbe. 2 
einem n nen Tiegel auf gelinden Feuer zur 
die Verwundung geſchehen iſt, bekommen, ſo 
nümm die Salbe, und verbinde das Gewehr da⸗ 
mit / kanſt du es nicht haben, ſo miß den 


fället, und wo es nicht zu warm oder zu kalt lien 
an ou mit enen denen Tichlen und faden 


Waſſer ausgewaſchen werden. e 
Nachricht, wie die Waffen⸗Salbe zu 
Wenn ein Menſch oder Vieh mit Waffen 
verwundet, fo habe fleißig Acht, auf was Art ſel⸗ 
biges geſchehen ſey, ob es gehauen, oder geſtochen 
iſt es gehauen fo beſtreich das Inſtrumemm mit 
der Salbe auſwaͤrts zum Rüden zu, iſt es aber 
geſtochen, ſo beſtreiche ſelbiges aufwaͤrts zum 
Heffte zu ſo weit, als es blutig iſt, verbinde here. 
nach die Salbe auf dem Gewehr mit einem rei⸗ 
nen Tuͤchlein, lege ſolches an eine Stätte, ſo 
weder zu warm noch zu kalt iſt, daß niemand 
daruͤber lauffe, noch Staub darauf fallen kan; 
dem Verwundeten aber bege man, nachdem es 
ausgewaſchen iſt, nur ein rein Tuͤchlein Darüber. 
Wenn der Schade groß iſt. kan man in drer 
ee Tagen 


21% Wuaſſeh Se 


Ta gen 7 une aufs neue derben r wie 
vorher, die alte Salbe, ſo herunter geſtrichen wird, 
iſt zu nichts mehr nuͤtze. So man nicht weiß, 
ob der Schade gehauen oder geſtochen ſſt, ſo ſal⸗ 
bet man das ‚Iofteument. über, und uͤber kan man 
aber ki es nicht haben, fo muß man mit einem 
Holtz, wie obgeſagt, oder andern Inftrument dar⸗ 
ein fahren, den Schaden verneuern, und ſelbiges 
gautz berbinden. Wenn die Verwundung har⸗ 
te, ſo komme an dem Tag, da du mit hinem Wei⸗ 
be zu thun gehabt haft, nieht darzu, ſonſt hut es 
nicht gut, Wenn man die Waffen aufbindet, 
und findet rothe Troͤpfflein 1 0 fo haͤlt fich de 
Verwundete nicht recht. Wenn das laſtrumene 
an kalte oder warme Herter geleget wird, ſo em⸗ 
findet! der Patient Schmertzen, biß man es wie⸗ 


me odey nicht, ſo nehme man das Inſtrument, wo⸗ 
mit der Schade geſchehen, halte es uͤber da 
Feuer, biß es ſo warm wird, daß man die Hand 
kaum darauf leiden kan ſtreue geſtoſſenen⸗ San⸗ 
del und Blueſtein. Were viel untereinander 
gemenget, darauf, ſchwwitzet es Blut / ſo ſtirbt der 

Paciente, wo aber nicht, ſo geneſet era 
Andere nehmen an ſtatt der A 
Waffen Salbe nur das Pech, welches aus dem 
Nad gelatffen, und unten an den Lehnen hangen 
bieibet, oder aber, das an dem Zapffen des Kam⸗ 
Rades, haͤnget, und verbinden damit, wie mit 
der Salbe, ſo fol es Hochs Dienſeelcbun, on 

wi 


N man on vor ein 1 Seen oem 
‚Baleerk mur e, eee n ob Rama Ya 
Igngleichen nehmen wieder andere banal 
| Arien damit die Vermundung geſchehen, 
und ſeecken es in g ten roc ocknen Speck, ſo ſoll 
der S “+ Be 7 9 9 Speck an einen 

mperirten Ort mit em isgucege, auſtehal⸗ 
HN: * * nee . a en 


Einem “Be 12 ich. 
Einem Pferd wachſen u tedlichen. 
Orten des Lelbes Wa utzen, dafür lobe bee, 
daß man ſelbige mit e nem ſcharffen Se te 
meſſer heraus ſchneide, die Srörte aufe ihrem 
e Wen Sch a es 1 wie einen 


8 FR wie en 
ie © einge Ku 8 


K. 5 \ 85 v 5 Be a 
Vor Wartzen und Se 

b u 110 muff er, Weft 155 d cue 

Ba er, ing Nach en Alaun, und Sg * 0 
. r ein 0 Mercuclofl he alle 


0 65 


m arten. 1 
' in anderthalber Kanne Weißig, wenn die f 

ater en im Kochen zer gangen, fo nimm es vo•m 
Feuer herunter, und verwahre ſolches Waſſer 
wohl. Wenn denn die Wartzen oder Schwaͤm⸗ 
me weggebracht werden ſollen, ſo oͤffne ſelbige 
mit einem ſcharffen Meſſer, ſtreue ungeloͤſchten 
Kalck hinein, und wenn es ſchwuͤret, fo waſche es 
mit dem Waſſer, es trucknet und heilet nicht 
alleine dieſe, ſondern auch andere Schaͤden. | 


Brennet man die Wartzen „ und 
8 es geſchwuͤllet hernach, f 


So nimm Bleyweiß, Roſen · Waſſer, . 
nig und Fuͤrniß, jedes etwa vor 9. Pfennige mi⸗ 
| dam ales kr Sue, und Dei, e 5 0 9 

damit. | 


Wartzer an Menschen: \ 1 8 2 
Wiſchet man oͤffters mit dem Waſſer, dar 
innen der Becker ſeinen AR; abt ige ſo 
| vergehen fi fen Si, 8 15 


19055 „ ig 

Zwiebel! in Seht oder Sömalt gehe, | 

und mit etwas Schmaltz vermiſchet, darauf 

her vertreibet fie auch an Menſchen aa 

ie N 
Der Stein⸗Kraut⸗Safft, wenn man die 

Wartzen 4 Bam ai. nimmt Ba f 


0 hinweg.] “ 


Wußßeſchr. 2 
Waſſerſucht. 


Waſteſucht der pferde zu 15 


Die Waſſerſucht hat vielerley Urſache, es 


wird ein Pferd rauch, und laͤufft bey der erſten 
Art dergeſtalt achte an, daß etliche meynen, es 
iv natürliche Fettigkeit. 

Die andere iſt etwas weicher, und bleibet, 
fee man mit dem Singer auf die Haut drücket, 
ſtehen,, 


keit auch Winde einmiſchen, daß es ſolcher⸗ 


geſtalt mehr die Windſucht als Waſſerſucht 
beiffen kan, der Leib iſt hoch aufgeblaſf n, und | 


klinget wie eine Pau 4 


Vor die erſte brauchet man 4. Untzen Meer⸗ 


Kohl, oder praſſica marina, Saltz und Eßia, wie 
zu einem Salat, und thue 3 Untzen Honig / 
gieſſe altes dem Pferde ein, ſo ie 11 n 
eee wunderbarlic aus. 

8 % Oder: es 


| e 2. Unzen des Pubbers von Mer 
Kebl, paſo und Honig vermenget/ iſt fast 


kraͤſſtiger. i Oder aber: 


Mimi grüne Rinden von Holunder, preſſe 10 
den Safft heraus, und gieb ihm felbigen, welches 


auch die zweyte Cur, vor die eigentliche Waſſer⸗ 


ſucht, wie obgemeldet wird mit Aderlaſſen ans 
17 1 255 damit ſich das Geblüt erlüſſtet, und 


Leichte⸗ 


Die Ebene if; wenn ſich bey der Feuchtig⸗ 


geichferung, dei Alben Kon 
. geſchehen, ſo braue en 


IR Te N aſſe I N f 
5 fen nichts e n 0 p 

Dieſe mache folgender maßen: Geng * 

weit vom ehe. das Geſchroͤde, mache 

einem bescheren ‚oder Fliete eine 2 ui 

„ 1edoc) daß das Eingeweide nicht 


1 zet t hue ein ? oͤhrlein darein, damit 
die 0 heraus lauffen kan. Wenn es 
eine Weile geſteckt, ſo thue ein wenig ch d 
Baum⸗Oehl darein, daß es ſich nick t zuſchläſſe. 

uber den andern oder dritten Tag ecke dat 
Moͤhrlein wieder hineit 7080. Pa 
805 nach abpzapffen⸗ Zu Befor es | m 
7 des Harns, kan me 
kochen, und alle Tage ein bab 9 
f Brühe eng ieſſen. em e 
Die dritte Cur iſt die gefährli chſte, und 
muß pur durch e Harn verrichtet 
werden. ee RE 

a zel, pick „ Fenchel⸗ 

ame | 1 w 7750 Stein: Klee, mit 
mi f und taglich etwa ewas da⸗ 

imm ein paar Rettich, 
ms ö I voll, und 4. U el 
n einem e. M e 
1 be 0 m 5 2 
1 n a hu 0 


f 


„ * 1 N . 


“ 2 ee 
Vier ge Seh d d a bende 
davon eingegoſſen, hilfft ur . Weft ef 
und viele andere, in ſonderheit von Erkaͤltung 
Vir W helewerden Be an 


a 5 0 Reha" Kan 6 a 105 
Wegwart findet 
1 0 0 RER Krafft 


bu dn „ e iſt 


15 de 12 5 


| each 8 


ein! Rn Pas 


ſt es hin beg 47 % . 
e e 0 Se 10 5 gleiche 
at 85 i ie a e n | 

. ung Grü II K l . 


Narr a eh) Bun 
& 42 h 5 57 { 
| ! 3 


1 4 12 ee 


e 
chf We; 
. 1747 


man zu vielen Euren, | 


wa... PN 


) geſokten, und 177 den Sonden washer 1 
0 vertirbet es ebenfalls. je 950 c 9 


Wirbetſüchtig, fiche Kolerich. 

Wr Würmer * 
Bor die Würmer i im Leibe oder Mu 
Br davon ein Pferd nicht „ 
6 gedeyet. a 
en Rauthe und Sad A 
ſedes eine kleine Hand voll, eine as Hand voll 
Salz, und einer Fauſt groß Brod, zuſammen 
klein zerſtoſſen, und m einer halben KON * ein 
eis eingegoſſen, führe fü e aus. „ 39 
Die Bla men oder a Samen don An 
Farren 7. vaͤffel voll, Wermuth 8. Löffel voll, 
und Nancken⸗Wurtzel auch 8. Löffel voll, in 
Waſſer geſotten, und einem Pferde, das 510 
Würmer berſen, ein Känngen voll lanlichtein⸗ 
gegoſſen, und gemaͤchlich herum reuthen leſſen, ſo 
berliehret fi ſelbiges, und kommen nicht 
der. Es iſt aber am beſten, wenn dies r | 
Meyen geſammlet, und aufbehalten Dahn da⸗ 

wit man ji fie e im Fall der Noth brand en fan. 

Oder aber: x 
"nie Urzcum, Entzian, Sade * 
Saltz, iedes gleich viel, grauen Schwefel die 
Helffte fo viel als eine derer erſten Sachen, ge⸗ 
pulvert, und unter iedem 2 einen eee 
4 gegeben, p lange 5 e t. 


der i 


Andere rathen, man ſoll 8. Morgen nach⸗ 
einander gefeillet Kupffer, gebrannt Hirſchhorn, 
und breiten Wegerich gepulvert, von ieden drey 
Meſſer⸗Spitzen voll eingeben, 3. Stunden lang 
faſten laſſen, iedoch aber den Sonntag und Frey. 
tag aussetzen. „„ 


Vor das bloſe Grimmen im Leibe, da: 
man eben keine Wuͤrmer 
Be vermuther, „ 
Giebt man Retrich⸗Safft ein. Oder 
Wermuth, Beyfuß, Feld⸗Kimmel, Fenchel, 
Meſſel⸗Wurtzel, in ein Saͤcklein von ieden eine 
Hand voll gethan, 4. Kannen Bier darauf ge⸗ 
goſſen, und gekocht, und eine Kanne davon eins 
gegoſſen, auch mit dem warmen Saͤckgen den 


auch gerieben. 


Noch vor Wuͤrmer im Leibe. 
Nimm ein Noͤſel Wein⸗Eßig, und thue ei⸗ 
ner Welſchen Nuß groß Kreide darem, ſo Kochet 
er, wie wenn er am Feuer ſtuͤnde, geuß es dem 
Pferd in den Hals, ſo ſtilen ſich die Wuͤrme, 
man laͤſſet es ein wenig Darauf herum führen. 
Andere gieſſen ein Noͤſel Neſſel⸗Waſſer in 


1 


den Hals, und binden ihm Teufels⸗Dreck auf 
J 


Tormentil und Madel⸗Oehl, dem Pferde 

8. mahl im Brod zu freſſen gegeben, ſterbet die 

eee 
. Oder: 


naar 115 weden 
5 d noch f fi e hang leiche 11 


Ebern die Sche e ſſen; 
mulccht in Eßig en egoſſen) sach . f 
800 d ken . 115 a 253 I ei 1555 ji a 93 10 8 e 


r 
5 


sei Alten, nn dem de 


A 


2 
aM 
3 1 


"Sr. den Ber Wurm: 5 
Giebl man einem Pferde Kletten on 
amt dem Kraut unter dem Futter. * | 


Vor den reiſſenden Wurm zu 
| præſerviren: 

| 5 man dem Roß Diftel: Kraut n 
Vor den auswerffenden Wurm: 


Glied Wurzel und Kraut dem DIR uns 
er dem Futter 8 4 Br 


Ftiſche Ochſen⸗Zunge/ „ oder weng Wan an e 


nicht haben kan, auch dire, dem ze unter 4 


115 Futter gegeben, ., 
Oder aber: * 5 W 


Nur Ochſen⸗ Zungen ⸗Wurtzel Gerhlert; 
5 eine Hand voll unter jegliches Futter gege⸗ 
den. Man kan denen dabey Mebenden aug 
lbenfalls, ſo viel man wit drey Figern hält, 

wann davon het wein Wi tere en | 


dann und wat 
us Sache it. | | 
 Mercurium, u Er az 
edes 0 Loth, ein halb Nöfel Baum, Oehl⸗ o⸗ 
nig und Rocken- Mehl. tet es einen Löffel doll 
Scheide Waller, Arſenicum, ie es zothun⸗ 
genätzten Schwefel vor 6. Pfennige, eine Nuß 
en voll ee 8 vor 1. Groſchen 
ai. DB ‚Safran, 


1 9 0 


So 


226 Men re A 1 
Fee e e Er 
alles jElein zerſtoſſen, in einem Topff durcheinan⸗ 
der geruͤhret und den Orth, wa der Wur mau 
1 1 oder 3. mahl geſchmieret. 


Rau vor * 2 


e 


NN. urtze Abe | 0 Mr 1 
Loth. Dee alles 3 117 
Känngen Wein laulich eingegoſſen, davon 
ſo an we: auf verffende als a 
5 ſterb bl zen. 1 1 eee | 
Item: RR? aaa 95 19 5 3 
Die Sie mit Kraut und X 
men in Hue ar gegeben en ihn 


1 1 755 Pfeffer 
brenne die Beule, w 


ind 4.85 ir 5% Duargen nacheinander, aledenn 0 
et ihme Ochſen; Zu e in Futter zu 
veſſe. Od 

Aaron⸗Wurtzel und Butter, Mache eine 
Salbn daraus, und ae die Beulegen da⸗ ö 
mit.. 0 


Bekame aher g ed den Wurm 

So nimm ae gest und Sul, 
jedes ein halb Pfund, Calmus ein < iertel⸗ 
Pfund thue ſolches klein zerſtoſſe en in andert⸗ 
halbe Kanne Eßig, und geuß es dem l 
2 mahl laulicht ein. Darnach nimm ei⸗ 


eſtarcke oder zwey kleine Rind s⸗Galle, ruͤhre 


. Pfuhl⸗Waſſer, und laß das Roß davon 
ſauffen, wenn es nicht daran will, muß man ihm 
. 99 0 A eingiefen, und. zwar zwey 
Meß⸗Kanne n auf Ame DaB, es ach abu 


bitter N 1 PR 
3 | erde e dus er an dem 


2 


re ee Ku 600 . 
Laut ze * 9 17 
N, 0 RE 
7 F een Be wa > 
» “ 7 129 


1 5 rt rm „ andere aber den 
se geb rauche en 5 10 wah 
Wer hoch den Schlauch als vornehmlich 
ie Ruͤbe am Schwan öffters damit reine aus, 
ind beſchneide im Zunhmen des Monds die 
Daare am Schwa itz, ſo beginnen, IM wiedertim, 
10 i wachſen. b SP 2 Noch 


ur) * * 1 71 I UT 
RN Bi; 
7 U 3 

a“ \ * 


— — 
en 17 
3 


e Armen... 3 . 


Noch vor den Wurm, daß er in vie 
und zwanzig W ſterben 1 

| Geben einige e Pferde Schoß⸗ „Wurz 
oder Stab⸗Wurtzel, iedoch ungepulvert und 
nur klein geſchnitten ein, ſo ſtirbet er pda | 
auch Floͤh⸗Kraut a ler eher. 4 


Ene Hand voll S Johannis, Krant, und 
| 2. Loth Pfeffer, zerſtoſſen uud mit Waſſer ans 
gefeuchtet, daß ſichs zuſammen hält, dan on mas 
che 2. Kugein, die eine ſtecke dem Pferd zuerſt in 
das rechte Ohr, und verbinde ihm W ei⸗ 
nem neuen ungebrauchten Bande. Das Binz 
den muß aber ſolchergeſtalr in Acht genen 
werden, daß man das Band erſt oben herun⸗ 
tir, und zum andern wieder hinauf, und zum 
dritten wieder herunter binde und es wohl ver⸗ 
knüpffe, und ſofort v erfahre auch mit der andern 
Kugel ins lincke Ohr. Das Pferd muß abe 2 
noch nüchtern ſeyn, auch zwey St ut 8 10 
darauf faſten, auch 24. Stunden lang alſo ver 


bunden ſtehen bleiben, ſo if der bt ürm te todt. 


Letzlich iſt ach 175 1 Wurm. 
u 4 90 1 a 


— — 


ee 


und Nieß Wurtzel, iedes ver 9. fennige, do 
a 1. Groſchen Mercurium, Fanum Cræcum- 
Mehl ai, vor r Groſchen grauen > 


an nimmt „ Kunffer- Waffe 


Naht u; 


_ Wirren, ee 228: 


. und ein Side Soden Schmal 
vie ein gaͤnſe⸗Ey groß, laͤſſet ſolches in einem 
teen Topff mit 2. Kauen Eßig wohl 10 8 0 a 
Wenn nun ein Pferd Beulen hat, ſo dauet man 
ie auf, laͤſſet die Salbe heiß hinein lauffen, da⸗ 
on verliehret ſich der Wurm, iedoch kan man 
uch was innerlich dabey gebrauchen. 5 


Daß der Wurm ſich heraus thut: 
Storch Schnabel 1. Hand voll, Ochſen⸗ 
zungen, 2. Hande voll, geb es un er dem Futter, 
o giebt er ſich aus der Haut. Im Sommer, 
venn die Kräuter vorhanden, brauchet! man 15 2 
we ader die 1 1 „ 


‚Kom? lüthe aufscheben, ud im Suchen 
iner Haſel⸗Nuß viel 3. biß 4. Tage 3. . in 
ji 5 Waun, wu ein ren Mittel: 998 19 


5 8 che | en, Reue „Dreck in einem 
en Nö „das Pferd nach 
e er all den Stunde warm geritten, daß es über 
Mi 1 har Lie de De 3 wit 
ichten Waffe 


| 9 Vaſſe 
been 928 "der: 
lee RE wie fie die uwe esch 
den, aufgemacht, ſo findeſt du einen lebendigen 
um e nimm nn Morgen N 


K 0 


re N 
Ren Sn . W. 
freſſen. De Tag gieb ihm der en die, 
du muſt aber Ag Be: 2 7 es . in 
Stunde def wie am ersten Dag, geſchiehet. 

W Endlich. e 
Gilt l di Giled⸗ Wut bel und Keaut 
d 1 unter dem ‚Sutter, . M it 70 
Re we Mittel bor den Wurm. in 


| Schwarz Winkel; 0 We 5 „A Bun | 1 Rs ie = 
Wurtzel und Katzen⸗Drec 2. Loth de 4 

Pfote von einer Katze dem 55 

und der en von 
Ae 


n „Zungen * rant 
6 10 n e 
den 2 1 9 gelbe Wintergruͤn, E 57 

. . „ e 
Schwa u Sn 1 1 | u 
N \ 
0 chwa artz⸗W.᷑ ar er 


zol, Biber 0 Bel, lebe 
u a Dr * DAR 1 
W 5 Di AO 
3 er 4 ene, CH 2 4 
5 Hand 8 alles in | 
* A 33 2 ' 5 
emahl ein 
ge \ 


N E e in Sauffen . Man kan etwa 
12. Kannen Bier ar N . e 3, quer Singen 
breit einſieden . nn 


N Wund- ure ir W 231 
Andere nehmen Wintergruͤu, Winter⸗ 
Pflantz, Heydniſch 
ſuß und Braunwelle, iedes 4. Haͤnde voll, und 
kochen ſolches auf obige Art in Bier, gieffen auch 


auf der Seite, wo der Schade iſt, das? ier, an 


ſtatt ins gemeine Trincken zu thun, lieder um } 


Naſenloch hinein es Rufit es auch beſſer kn 
unter. 
Ein anderer, „ 1 Wehethun in 


ier Muſcaten⸗ Benne, cd e, 


Nranichs⸗Augen, Galgant, „Gummi, jedes 1. 
Loth, ſtoſſe alles klein thue es in 2. Kannen Wein, 
laſſe ſelbiges eine gute Viertel Stunde kochen, 
1 dem Noffe auf 4. mahl Morgens! und, 


Ahnen. 2. Tagen eingegoſſen. a 


a dergleichen, wenn ſie e offene 
13 Schaͤden u hab a 
Muſeaten⸗Blumen, Zittwer, gedörret! Men 
e Album Cræcum; Krebs⸗ Augen, 
iedes 2. Loth, diefe Stuͤcke zuſammen geſtoſſen, 
in ein rein Tuͤchlein gethan, und eingebunden, 
in gut t Maaß Wein g goſſen, und 
Sommerszgeit in die Sonne, im Winter abe? 
auf den Ofen geſett, doch! daß das Glaß nicht 
aft es 3. Tage ſtehen, drucket 


zerſpringe. Man t ſt 
aber unter der Zeit das Bindlein ein paar mahl 
enn man 4 


aus, und legt es wieder hinein. W̃ 


Welchen wil, . man er dem N sei 1 


ze wen a 
7 10 
* 


Wund⸗Kraut, rothen Beys 
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— iin nn. A ——— 
voll zur Naſen eingieſſen, und zwey Stunden 
lang faſten laſſen, und nach dem Abend⸗ Futter 
wieder ſo viel, if der Schade aufaͤnget zu heilen, 
alsdenn kan man immer mit 1. Löffel voll ab⸗ 
brechen, biß es heil. Die Wunde muß aber 
immer mit einer Wiecke offen gehalten, und mit 
dieſem Tranck begoſſen werden. 
Vor offene Schaͤden oder Wunden: 
Mache ein Pulver von Faß ⸗Pech, Oſter⸗ 
Inccia und gebrannten Erbſen, iedes, 2. Haͤnde 
voll kleiu zerſtoſſen. Waſche den S chaden erſt 
mit Kraut⸗Lacke oder Saltz⸗Waſſer reine aus, i 
und ſtreue fo dann das Pulver hinein. Iſt aber 
wildes Fleiſch darinnen, ſo ſtreue erſt gebrannte 
Alaun, der gar klein gerieben Vidril hinein, da⸗ 
mit es vorher heraus koͤmmt, ſonſt greife das 
Pulver ficht zum Pa ak: 1 HN 
| * men; oder Schaum Pech, S DL Sch pfens. 
Inſelt ie es 1. Pfund, und ein Wiertel } aan 
| Tas sieht eine url 5 . RN 


1 1 
Ben ein n Pferd am Zugel N x za 
| geschlagen oder geſtoſſen wird: 
en koche man Brunnen⸗Kreſſe in Bier 


der Mein, und lege ihm ſehiigefſo warm als zu 
5 1 if, darauf, ü 
aim. 


EN ; Ba, 


Ein Kun 1 „ 


Stück „ 34010 0 16. 19 
zunehmen: S8 „ 
Suche Sommers: Zeit drey Lab a güte, 
bye ſie ein neu Toͤyffgen, in ſriſch Brunnen ⸗ 
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